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Gnittnng .
An die Pnrteikafse sind im Monat November folgende Beiträge

abgeliefert worden :

Altona , sechs Genossen vom weichen Kehrichthaufen der

Geivevkschaflsduselei , durch E. K. 3, —. Augsburg , lustiger Geig¬
bruder 10, - —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis 617,19
( darunter amerik . Auktion 18,05 . Gedächtnihseier der Maurer im

Westen 10, — . Amerikanische Auktion v. Schonheini M. K. durch
EHIing 80 , — . Sterbetag des Lese - und Tiskniirklnb „ Vereinte
Kraft " 22, —) . 3. Kreis 600 . —. 4. Kreis . Südost 728,72 ( darunter
eine Gesellenseier Slallschreiberstr . 3,70 ) . 6. Kreis , Rosenthaler
Vorst . 250, —. 6. Kreis , Moabit 200, — ( darunter Theaterverein
Nord 7,30 . Timei Beußelstr . 20 1, —. ) 6. Kreis , Oranienburger
Vorstadt , Wedding und Gesundbrunnen 1000, — ( darunter trockener

Geburtstag der Glühlichldreher Hartnngplatz 6, —. Amerikanische
Auktion Linsen - und Gerichtsstraße - Ecke 7. 60. ) 6. Kreis , Schön -
hauser Vorstadt 200, —. Berlin diverse Beiträge : A. B. 50, —
P. S. 50, —, Dr . L. A. 20, —. Spar - und Kreditverein Einig -
keil 12,35 . Sozialdemokralische Hochzeit , Lansitzerstraße 3,
5,20 . Vom Meister Kitt 2. 50. „ Gekrönte Häupter "
100, —. Rauchklub Brüderlichkeit 15, — . Budiker 3, — .
Ueberschuß v. Bettelstudent 22,50 . Kayser ' scher Männerchor
„ Norm " 15, —. Gesangverein „ Wacht Ans " 12,30 . A. Hübner
3, —. Amerik . Auktion bei Meißner , genannt Ziethen 2,35 . Konto -
bucharbeiler Kochstraße 9, —. Gießerei Oranienstr . 9 mit zwei

Ausnahmen 3,30 . Skatklub Tour » ? Wrangelstraße 34 10, —.
Gesangverein Kollegin I 10, —. Halel . Lipmami ' sche Hoch
zeit 30,70 . H. Bredereck 10, —. Amerik . Ankt . eines Heine -
Portr . b. Hans 7,20 . Drei v. Frege ' sche grüne Jungens aus
Moabit 3, —. Gesammelt im Rheinsall bei Schaffhausen 1,50
Eedurtetagsfeier Grenadierstrahe 1, —. Die rothen Buchbinder
aus der Grünstraße 5, —. Pfeisfer ' s Bückerei 1, — . Ueberschuß
vom Neue Welt - Kalender , Hollmannstraße , 22,50 . A. K. 30 , — .
Budiker 3, —. Ges . Arbeiterverein „ Hoffnung " 5, —. Bier -

Prozente der Tischlerei Penkcrt u. Horst , Elisabethiiscr 11, 5,30 .
Kolonne Dobrich 7, —. G. I . 1, —. Nlcht abgegebene Garderobe
1 . —. S . C. W. 4, —. Aus einer amerik . Auktion durch R. E. 1,76 .
Amerikanische Auktion 1 Spitzbeen b. Krüger , Elallschreiberstraße
1 . —. Von den vereinigten Anglern Tegelorls bei Tegel , Nicht -
verein Aalemann 5, —. Vom Athleten „ Atlas " , Berlin , 10 . —.
Bruch i. W. 5, —. Bramsche , aus der rothen Ecke 1,80 . Bunzlau ,
organisirie Maurer 20 . —. Beckum t. W. , von den rolhen
Brüdern 5,50 . Bremerhaven , rolhe Geburtstagsfeier 3,82 . Colt -
bus , v. d. Genossen 100, —. Cassel , vom rothen Kurfürst und
Genoffen , amer . Aull . 5,33 . Döbeln , gemischte Gesellschaft 19 . —.
Ellerbeck - Wellingdorf 117,78 . Eimsbüttel - Hamburg , Meister
Spahr ' s rothe Zimmerlente 25 , — . Forst i. L. . v. Genossen 150, —.
Forchheim , von einer roihen Hochzeitsfeier 3, —. Friedricks -
selde , die bezichtigten Unabhängigen 3,60 . Frankfurt a. M ,
S . Sch . 30, —. Gera ( Reuß ) 50 , — . Hamburg , rother Turner
K. Sch . 2, —. Hamburg , 1. Wahlkreis 2000, —. Hamburg ,
2. Wahlkreis 2000, —. Haspe i . W. , einige Genossen 4,50 .
Hannover 500 . —. Hamburg , von den Tabnkarbeilern von Böhling
li . Muhle 5, —. Desgl . 10,20 . Desgl . 13,95 . Bon der Fabrik
Köhler , Kampstr . 9,40 . Bon den Tabakarbeitern Höxter 15 —16
10, —. Rothe Bude Hopfenmarkt 10, —. Desgl . 14, —. Sa .
72,55 . Hagen , Ueberschuß der „ Volkswacht " 100, —.
Hamburg . Personal der Tabakarbeiter - Genossenschast Z. V. N.

Ilmenau , Ueberschuß v. Zigarrenkonsnm d. Weißgerber
10, —. L. Dr . M. 10, —. Leipzig , Stadt u. Land ( 12. u. 13 .

Jfcuincfou .
Nachdruck verbalen . ) ( 29

Skizzen
eu - s der sozialistischen Ärwegung

in Rnszlaud .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Sein Egoismus sagte ihm , daß er unersetzlich sei , daß
ohne ihn der Terrorismus niemals einen Erfolg haben
würde : folglich ntiißteii sich die Gedanken seiner Kameraden
nur auf den Plan seiner Befreiung richten . Er stellte sich
die Ausführung dieses Planes so vor : entweder be¬

stechen seine Kameraden einen Wächter oder einen
Gendarmen ; oder sie schicken ihm eine zusammenlegbare Feile
zu ; oder sie überfallen seinen Wagen , wenn er zum Ver -

höre fährt . Um dieses letztere zu ermöglichen , erklärte er ,
daß er geneigt fei . Aussagen zu niachen , und während der

Fahrt sah er sich nach beiden Seiten um , und erwartete

seine Befreiung .
Während des Berhörs erzählte Ardaljon ganz genau

den Hergang der von ihm vollbrachten politischen Morde ,
er prahlte gern mit seiner Kühnheit und seinen Erfolgen .

sächs . Reichstags - Wahlkreis ) 2000, —. Legan , rothe Hochzeit im

Danziger Landkreis 1,50 , Lütgendortmund 2, —. Ueberschuß
eines nicht zu stände gebrachten Klubs fremder Genossen
in Lünen a. Lippe , Westfalen 9, —. Malchow i. M.

6, —. Mylau , rothe Hochzeit 9, —. Minden - Lübbecke , a. d. Wahl -
kreise d. d. Vertrauensmann 20 . —. Mundenheim b. Ludwigsbafen
A. W. V. 30, —. Malchin , V. Deutsche Zimmerleute 10, —. Mann
im Mond 1000, —. Mylau , rolhe Kindtause 1 . —. Nienburg
a. W. , amerik . Aukt . aus d. Kränzchen d. Liedertafel Frohsinn
17, —. Neudamm , zielbewußte Genossen 6, —. Oberstein , von
dem Rothen beim Wasserfritz 10, —. Oberlinghansen , auf
Sammellisten 15,90 , Sonstiges 20 , — , Summa 35,90 . Pforzheim ,
Genossen im Thal 10, —. ' Rixdorf , Pntzerkolonne , Rosenstraße
8,03 . Ttriegau 40, —. Schwerin i. M. , E. G. , 3,50 . Schwiebus ,
Beitrag zu den Kosten der Militärvorlage durch Engler 9 . —
Schöneberg , die Edeldenkenden 6, —. Tiefenfurlh 8, —.
Thorn , amerik . Aukt . bei der doppelten Geburtstagsseier Kirch
Hosstraße 4,53 . Unna , amerik . Aukt . rother Jiingens 3, —.
Werther 6000, — ( darunter noch für das Rechnungsjahr 1392/93
3000, —) . Waldheim , engere Genossen 10, —.

Berlin , den 3. Dezember 1893 .
Für den Parteivorstaud

A. G e r i s ch , Katzbachstr . 9, 1.

Kapitalistische Unverfrorenheit .
Mm Reichstage ist soeben eine Petition des F a b r i -

k a n t e n v e r e i n s zu F o r st i . L. zugegangen , die eine

Abänderung des Titels Vll der Gewerbe - Ordnung fordert .
Ter Fabrikantenvcrein des durch seine Textilindustrie weit -
bekannten Jndiistrieorls umfaßt nach der Angabe der Zu -
schrist 233 Fabrikanten , bei denen etwa 8000 Arbeiter be -

schäftigt sind . Als Unterzeichner der Petition erscheint der

Vereinsvorstand G. Brauer , Rittglied des preußischen Ab

geordneten Hauses .
Es versteht sich am Rande , daß ein Unternehnierverband ,

wenn er seine stets bescheidenen Wünsche in angemessener
Form kundgiebt , stets zu Rutz und Frommen des Gemein

wohls vorgeht und die Interessen der Ordnung , Familie ,
Religion und Sittlichkeit mit aller Entschiedenheit vertritt .
Wie könnte ein Fabrikantenring „ mit ca . 8000 Arbeitern "

etwas anderes im Schilde führen , als „ das Gute , Wahre
und Schöne " . Ucber alles die Moral , heißt die Losung ,
fern sei die schnöde Geivinngier , die nach irdischen Gütern ,

so Rost und Motten fressen , öde schnappt !
Kein Wunder also , daß der Forster Fabrikantenvcrein

die lichten Grundsätze der Ethik verficht gegenüber der un -

sittlichen , unchristlichen Gesinnung verworfener Proletarier
frevlerischer Sozialisten , ordnnngsfeindlicher Umstürzler .

„ Die Geiverbc - Ordnung " , so hebt die Petition an , „ ent -
hält in ihrem Titel VII : Gewerbliche Arbeiter betr . Be -

stimmungen , die nicht nur gegen die Ethik , sonder » auch

gegen die Gleichheit vor dem Gesetze verstoßen und infolge
dessen derjenigen Bestimmungen ermangeln , die dem Gesetz
Achtung verschaffen . " Hören wir , was für schwere Sünden

Zugleich erfuhr er , daß drei seiner Kameraden , die an
der Berathung in der Wohnung von Frau Jsjumkin sich' ' �

der letzteren (
. „ . . ohnm .

betheiligt hatten , infolge der Aussagen letzteren auch
arretirt worden waren .

Diese Nachricht machte seine Hoffnung auf Befreiung
zu nichte . Ardaljon sagte sich , daß die Sozialisten aus

Petersburg und den anderen Städten sich zusammen thun

müßten , um ihn zu befreien , aber er zweifelte doch an ihrer
Bereitwilligkeit .

Ter Gedanke an den Galgen ließ ihm Tag und Nacht
keine Ruhe und quälte ihn sehr . Er wollte nicht an
den unvermeidlichen Tod und an die Unmöglichkeit
seiner Flucht glauben . Zuweilen erschrak er bei dem
Gedanken , daß es möglichcriveise zu spät sei , irgend etwas

zv unternehmen , daß in kurzer Zeit die Verhandlung statt -
finden könnte , noch ehe er wußte , wie er am besten sein
Leben erhalten könnte . —

Der Staatsanwalt besuchte Ardaljon oft , um sich mit
ihm zu unterhalten und behandelte ihn stets sehr zuvor -
kommend .

»Ich schätze die wahre Ueberzeugung auch bei meinen

Feinden " , sagte der Staatsanwalt .
Er wollte Ardaljon kennen lernen , um zu erfahren .

wo dieses Mitglied des Exekutivkomitees seine Achillesverse
hätte , damit er ihn dann zu einem offenen Geständniß
veranlassen könne . Das Ardaljon kein Feigling war , hatte
er bald eingesehen und man konnte ihn nicht einschüchtern ,
daß er aber kein überzeugter Sozialist , sondern ein Mensch
mit sehr beschränktem Verstände und von grenzenlosem
Egoismus ebenso . Der Staatsanwalt näherte sich langsam
seinem Ziele , indem er sein Opfer an der schwächsten Stelle ,
seinem Egoismus angriff . Ardaljon fühlte sich sehr ge -
schmeichelt durch die ' Zuvorkommenheit des Staatsanwalls .

Während einer Unterhaltung stellte Ardaljon ihm die

naive Frage :

„ Sagen Sie , ich bitte , giebt es denn kein Mittel , wo -

durch ich die Freiheit erlangen könnte ? "

Der Staatsanwalt sah ihn scharf an und überlegte
sich, ob das der günstige Moment sei , um den Angriff zu
eröffnen , und nach kurzem Besinnen entschloß er sich dazu .

der Titel VII gegen den heiligen Geist der „ Ethik " und der

im Munde von Unternehmern so schön klingenden „Gleich -
hcit vor dem Gesetze " enthält ! Er birgt Bestimmungen in

sich , „die nicht nur den Arbeiter , wenn er gegen Wissen
und Willen des Arbeitgebers das Gesetzt verletzt hat , straf -
los lassen , sondern für derartige aus Eigennutz oder Bosheit
seitens des Arbeiters begangene Gesetzesübertretungen wird

der Arbeiter allein in Strafe genommen . "
Wer hätte in der Gewerbenovelle , die der Volksmund

als Unternehmerschutz - - Arbeitertrutz deutlich gekennzeichnet
hat , solche verborgene Tücke gesucht ? Ist es zu glauven ,
daß für die braven , sittenreinen , selbstlosen , seelenguten ,
uneigennützigen Kapitalisten iu diesem Gesetze Selbstschüffe
und Fußangeln gelegt sind ?

Doch die Petition führt den Nachweis . In Forst ist
ein Fabrikbesitzer in Anklagezustand versetzt worden „in -
folge der Denunziation eines Arbeiters , der aus Rache
wegen erhaltener Kündigung das Organ der Sozialdemo¬
kratie , die „ Märkische Volksstimme " , veranlaßte , in diesem
Blatte den Fabrikanten zu beschuldigen , eine Arbeiterin

über die gesetzliche Arbeitszeit beschäftigt zu haben " .
Kehren wir uns nicht an das zweifelhafte Fabrikanten -

deutsch und halten wir uns an den unzweifelhaften That -
bestand . Ein Unternehmer wird in emem Arbeiterblatt

beschuldigt , sich gegen eine Bestimmung der Gewerbe -

Ordnung vergangen zu haben . Die Justiz beschäftigt sich mit

dieser Angelegenheit und findet Anlaß , gegen den Beschul -
digteu die Anklage zu erheben . Die Behörde war dazu ver -

pflichtet , so gut wie ein die Arbeitersache verfechtendes
Blatt zur Aufnahme der Nachricht verpflichtet war . Was

geschieht ? Das Schöffengericht , dessen Laien - Mitglieder
sich aus den Kreisen , wozu die Unternehmer -
schaft das Haupt - Kontingent bildet , zusammenzu -
setzen pflegt , spricht den Angeklagten frei , weil ,
tvie die Petition sagt , es „ nachgewiesen wurde , daß 1. das
Arbeiten über die gesetzliche Dauer ausdrücklich und streng
allen weiblichen Arbeitern untersagt war ; 2. außer dem

Eh es noch mehrere Angestellte angewiesen waren , die Kon -
trole in der Fabrik auszuüben und 3. die in Betracht
kommende Arbeiterin als Zeugin bekundete , daß ihr streng
verboten gewesen sei, über die vorgeschriebene Zeit hinaus
zu arbeiten , und sie heimlich weiter gearbeitet habe , um
anderen Arbeitsgenossen , für die sie Vorarbeite » zu liefern
hotte , einen Vortheil zu verschaffen . "

Die Verhandlung hatte jedenfalls ergeben , daß ein

Verstoß gegen den § 137 der Gewerbeordnung vorlag , daß
eine Arbeiterin über die gesetzlich erlaubte Zeit in dem

Lokale des Angeklagten thätig gewesen war . Für die Güte
der „ Kantrole " spricht dieser Sachverhalt nicht . Wenn ein

Arbeiter , dessen Arbeitstag ohnehin lang und aufreibend
genug ist , über die Zeit hinaus arbeitet , so muß
doch eine zwingende Ursache dafür vorhanden sein .
Es ist bekannt , daß z. B. die übermäßige An -

spannung der Arbeitskräfte zu solchen Ueberschreitungen der

„ Es giebt schon ein Mittel, " antwortete er , „aber ,
trotzdem ich Sie als Verbrecher verfolge , achte ich Sie doch
als Mensch zu hoch , um Ihnen dieses Mittel zu nennen . "

Ardaljon gefielen diese Worte sehr .
„ Aber worin besteht dieses Mittel ? " fragte er .

„ Wenn Sie darauf bestehen , werde ich es Ihnen
sageti , aber nur unter der Bedingung , daß Sie mir Ihr
Wort darauf geben , daß Sie nicht daran glauben , daß ich
Sie zu diesem Mittel sähig halte . "

„ Gut " . . . sagte Ardaljon .
„Dieses Mittel besteht darin , der Regierung die Mög -

lichkeit zu geben , die Revolution mit den Wurzeln aus -

zurotten . "
„ Ich bin kein Denunziant ! " . . . rief Ardaljon ans .

„ Ich bin davon überzeugt . . . nur ein Schuft kann

Denunziant sein . . . Aber zwischen Denunziation und

Denunziation besteht noch ein Unterschied . Und außerdem
leben wir in einer Zeit , in der ganz Rußtand auf eine

Denunziation wartet , durch welche die Organisation der

Sozialtsten aufgedeckt werden würde . Ich bitte Sie , denken
Sic nicht , daß ich Ihnen als Staatsaiuvalt das gesagt
habe . . . ich bin ein Anhänger der Freiheil , ich liebe Ruß -
land . Ich wünsche so eine Denunziation nur aus dem

Grunde , weil sie unserem Vaterlande von dem größten
Nutzen sein würde , sie würde ihm das geben , wonach die

Terroristen streben — die Konstitution . , . Einstweilen bis

auf Wiedersehen . "
Ardaljon ' s Gedanken nahmen eine andere Richtung .
„ Es giebt ein Mittel , die Freiheit zu erlangen , aber

ich bin kein Verräther . "
Mochte Ardaljon den Gedanke » an Verrath noch so

oft von sich weisen , er kehrte immer wieder zurück , besonders
in den Augenblicken , wo er , gequält von seinen Gedanken ,



Ctvbeitgjcit geradezu zwingt . In Ruhepansen , nach Schluß
der . lrocit werden dann Stoffe für die nächste Schicht her -
gerichtet , Maschinen gereinigt oder vorgerichtet , weil eben
der nominelle Arbeitstag fnr diese vorbereitenden Arbeiten
Nicht ausreicht , vielmehr in der wilden Hetze nm den kargen
Lohn vcrnutzt wird . Ohne Entgelt find so zahlreiche Ar -
ocitei gcnothigt , wenn anders sie und die mit ihnen ge -
meinsmn schaffenden , in einem Akkord it . s. w. stehenden
Genossen nichts versäumen sollen , gesundheitsschädliche
ucbcrstunden zumachen . Die Fabrikanten ziehen ans solcher
unbezahlten llcbcrarbcit erklecklichen Nutzen , und sie haben
deshalb Rechtz wenn sie die Ueberarbeit durch „ Eigennutz
oder Bosheit seitens der Arbeiter " erklären .

Der öffentliche Ankläger aber beruhigte sich bei dem
Etttscheide der Schöffen von Forst nicht , sondern legte Bc -
rufnng ein , und die Strafkammer zu Guben vcrurt heilte
denn auch den Fabrikanten - „ aus dem Grunde " , wie es in
der Petition Heißt , „ daß so lange eine Uebertretung seitens
der Arbeiter möglich sei , auch die Kontrolle als unzulänglich

und mangelhaft anzusehen sei ".
So kam es , daß die Förster Fabrikaittenschaft auf dem

nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Petitions . sturmcs "
über die dem Gesetze entsprechende Entscheidung des Gubener

Fünfmänner - Gerichts wehklagte und kurzerhand den
Titel VII der Gewerbe - Ordnung nach rückwärts revi -

diren will .
Tie Mannen der beleidigten Fabrikanten - Ethik

schreiben .-

,EZ ist aber absolut unmöglich , daß der Arbeitgeber oder
dessen Stellvertreter jeden Arbeiter so bewachen kann , daß es
demselben nicht gelänge , inulh willig die festgesetzte Ar -
bntsjeit zu überschreiten . Letzteres geschieht ja in der
Regel nur ans Eigennutz , oft aber auch aus Rache ,
wie im angesührten Falle , um den Arbeitgeber bestraft zn
sehen . Ter Arbeiter hat ja in allen Fällen keine Strafe zu
erwarten , also kann er sich ja etwas erlauben , da er nur nöthig
bat . sein sozialistisches Parteiblatt davon in
Kenntniß zn setzen , wonach dann stets durch die B c-
Hörde die Untersuchung gegen den Fabrikanten ein -
geleilet wird . "

O über diese leichtfertigen Proletarier , die länger als

vorgeschrieben arbeiten , aus purem Uebermnth , die sich
nicht genügen lassen , elf , zwölf , dreizehn Stunden und

länger sich in der staubigen Luft des Werksaales abzu -
rackern , umtost vom Lärm der Maschinen , rastlos thätig ,
Nerv uitd Muskel aufs äußerste auspannend , schaffend zu
Hungcrlöhuen , die rachsüchtig und frivol dem scharfen Auge
des wachthaltendcu Kapitalisten sich entziehen und schuften ,
schusten , schuften i Dann eilen sie auf die Redaktion des

Parteiblatts , die Geschichte wird publik und der Staats -
anmalt greift ein . Wir begrüßten es freudig , wenn in der

That die Arbeiterpresse von den Staatsanwälten Hiera uff
so genau gelesen würde , wie die Förster Fabrikantenvereiuler
behaupten . . . .

Eine klaffende Lücke im Gesetz ist demnach vorhanden .
Die Herren aus Forst nehmen sich kein Blatt vor den
Mund . Sic finden , die Arbeiterschutz - Gesetzgebuiig mache
schon den Eindruck , daß „die der I u d n st r i e feind¬
liche n Parteien die st a a t s f e i n d l i ch e n
Elemente von sich ab und auf das den Arbeitern Ver -

dienst und Brot schaffende Kapital hätten lenken wollen . "
Sie finden , daß das Gewerbe - Ordnuitgs - Gesetz „ die
Autorität unseres R i ch t e r st a n d e s zu unter -

graben " geeignet sei. Entrüstet rufen sie : „ Gerade in

heutiger Zeitströinutig sollte dem Hasse des Arbeiters

gegen den Arbeitgeber nicht nockf durch Gesetze mehr
Nahrung gegeben und ausschlicßlich der Arbeitgeber
unter Polizei - Aufsicht und unter Kontrolle
des Arbeiters gestellt werden . " Es solle deshalb § >46

Ziffer 2 der G. - O. dahin abgeändert werden , daß „ bei
Uebertretung der in den ZZ 135 , 136 , 137 Tit . VII der
G. - O. getroffenen Beftiiimtungen sowohl der Arbeitgeber ,
wie der Arbeiter zu bestrafen sei ".

Das heißt : Das bischen Arbciterschntz der Gewerbe -
Novelle solle so gehandhabt werden , daß auch der Arbeiter

bestrast wird , wenn der Uitternebtner direkt oder mittelbar
die zum Schutze der Arbeiter getrofscuett Bestimmuitge » verletzt .
Mitgefattgen , mitgehangen ! Wird der Proletarier wider -

rechtlich ausgebeulet , soll er dafür auch noch auf die Arme -

sünderbank , soll zu Geld - und Haflstrafett verdomtert werden .
Ein schmählichere . Hohn auf die Gesetze läßt sich nicht

denken , der Gipfel der Unverfrorenheit ist in dieser Petition
erreicht .

die ominöse Schlinge zu sehen glaubte . In solchen Augen -
blicken fiel ihm der Ausspruch des Staatsanwalts ein :

„ Zwischen Denunziation und Denunziation bestcht ein

Unterschied . "
Ardaljon ärgerte sich sehr über seine Kameraden , daß

sie nichts zu seiner Rettung nuternahmen , und das schien
ihm eiii Beweis dafür zu sei », daß sie sich wenig um die

Partei kümmerten .

„ Das sind schöne Revolutionäre , die ihr eifrigstes Mit -
glied im Stiche lassen ! "

Ardaljou ' s Phantasie malte die Znkunft nicht mehr so
ans , wie damals , als er sich noch in der Freiheit befand .
Dantals glaubte er an die zukünftigen glänzenden Erfolge
und an die Einführuna des sozialistischen Staates in Ruß -
land bimren Jahressrist . . . Jetzt dachte er ganz anders :

„ Nichts iverdeu die Kameraden thun, " sagte er sich.
Dieser Unterschied in der Anschauung kam daher , daß
danials Ardaljon sich noch in der Partei befand , jetzt aber

nicht mehr , irnd deshalb sich einbildete , daß ohne ihn alles

zitsarnntenbrecheu müßte .
„ Der Sozialismus , das bin ich . . / dachte Ardaljon .
Jede Thätigkeit der Partei schien ihm ohne seine Mit -

Wirkung unvernünstig , jeder Erfolg war absolut aus -

geschloffen , jedes Opfer ein nutzloses , und der Sozialismus ,
der so eitien bedeutenden Menschen , wie er war , untkootmen
ließ , ein Wahnsinn .

„ DaS ist alles ein Unsinn, " dachte er sehr oft .

�
Er ärgerte sich darüber , daß er sich diesen Dumm -

köpfen , wie er jetzt die Sozialisten nannte , angeschlossen
hatte . Er hatte niemals seine Kameraden als Partei -
genossen oder als ihm sympathische Menschen geliebt ;
jetzt , da sie ihn nicht ans dem Gefängniß befreiten , haßte
er sie und wollte sie gar nicht mehr sehen .

„ Sie sollen erst das durchmachen , was ich durchzu -
machen habe , und dann über Sszialismns disputiren, "
sagte er sich, und von sich ans andere schließend , war er
überzeugt , daß auch sie seine Thaten als Dummheiten
betrachten würden .

( Fortsetzung folgt . )

Aber die „Edelsten " haben alle Ursache zn klagen .
Denn :

„ In Gegensatz zu den srüherlin öffentlicher Bekannt -

machung angesagten polizeilichen Revisionen sind „ über -
r a s ch e n d e" Revisionen angeordnet , was die Polizeiorgane
dahin interpretirt baben , daß sie ohne Meldung bei Arbeit -

gebern oder deren Stellvertretern zu jeder Zeit die Ar -
beitsstätten betreten dürfen . Diese Handhabung der Polizei -
liehen Vorschriften ist als ein schwerer Eingriff
in das H a tt s r e ch t empfunden worden . Auch ist die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß Unberufene , die sich
Kenntniß irgend eines Geschäftsgeheimnisses zu ver -
schaffen , in der Kleidung eines Polizeibeamten die Fabrik -
räume betreten , da eine Legitimation nicht verlangt werden
kann . Ebenso ist «s leicht möglich , daß Polizcibeamte , wenn
sie die Fabrikräume ohne Anmeldung und Führung betreten ,
bei den Betrieben verunglücken können , besonders des
Abends und des Nachts . Wer trägt alsdann die Schuld
und die Kosten ? "

Ter Reichstag hat deshalb die Pflicht zu beschließen :
„ Polizeibeamte sind bei Revisionen der Arbeits -
stätten verpflichtet , sich beim Arbeitgeber oder

dessen Stellvertreter zu melden und zu l e g i t i -
m i r e n. "

Was verschlägt es den Fabrikpaschas von Forst , daß
der § 139b der Gewerbe - Ordnung , der die Aufsicht be -

handelt , ausdrücklich den Aufsichtsbcamten „ dasRecht zur jeder -
zeitigen Revision der Anlagen " verbürgt , daß die Revisionen
„ zu jeder Zeit , namentlich auch in der Nacht , während des
Betriebes " gestattet sind , daß „vorbehaltlich der Anzeige
von Gesetzwidrigkeiten , die Geheimhaltung der amtlich zur
Kenntniß der Beamten gelangenden Geschäfts - und Betriebs -

Verhältnisse " vorgeschrieben ist ? Darf die Polizei die

heiligsten Gefühle des Unternehmers , darf sie sein „ Haus -
recht " verletzen , darf sie zur Nachtzeit , wo das Gesetz so
oft umgangen wird , in die umfriedeten Räume der Mehr -
wertherzengnng eindringen ?

Nein , nicht blos muß der Arbeiter bestraft werden ,
wenn der Kapitalist sich durch Frevel gegen die Schutz -
bcsiinimmtgen vergeht , die Aufsichtsbcamten müssen sich
vorher anmelden und unter Leitung des alles vorbereitenden

Fabrikanten die Anlage , wo natürlich alles vorschriftsmäßig
klappt , besichtigen . Rührt nicht jeden das gute Herz der

Fabrikantenschaft ? Es könnte so ein fürwitziger Polizist ,
der unangemeldet kommt , zwischen die Schwungräder ge -
rathen !

Als ob nicht der Polizeibeamte sich als solcher legi -
timireu müßte ! Als ob nicht die Herren in einem Städtchen
wie Forst mit 20 000 Einwohnern ihre Polizisten sehr genau
kennten .

W i r kennen unsere Pappenheimer . Und deshalb ist
die Eingabe des Forster Fabrikantenvereins , unterzeichnet
von einem Erwählten des preußischen Zensus , der Höhe¬
punkt der Unverfrorenheit des Geldprotzenthums .

PoUkifdje litcOevlirfif .
Berlin , den 9. Dezember .

Aus dem Reichstage . Den Hauptgegenstand der

heutigen Tagesordnung bildete der Antrag Aichbichler und

Genossen , die Regierungen zu ersuchen , mit Rücksicht ans
die ailculhalbeit fühlbar gewordenen Schäden des in Nord -

deutschland Klcbegesetz , in Süddcutschland Wapperlgesetz
getiattuten Jnvaliditäts - und Alters - Versichernugsgesetzes
Erhebungen anzustellen und die Novelle zum Unsall - Ber -
sicheruugsgesetz bald vorznlegcn . Die Debatte wurde um
5 Uhr vertagt . Sie hatte ein zu der Wichtigkeit des Gegen -
staudeS der Bcrathnng in erheblichem Widerspruch stehen -
des langweiliges , eintöniges Gepräge . Die Abgeordneten
Aichbichler ( Zentrum ) , Staudy (kons. ) , Gamp ( freikons . )
wetteiferten in dem Bemühen , in langweiligster Weise ledig -
iich die Oberfläche der Schäden des Klebegesetzes zu streifen .
Piinister von Bötticher und der bayerische Bundesraths -
bevollmächtigte vermochten die Debatte auf ein höheres
Niveau nicht zu bringen . Der Vaterlagds - Sigl kam über
den Versuch , das Wapperlgesetz mit Witz zu beleuchten , bei

seinem Mangel an Kenntniß des Inhalts des Gesetzes nicht
hinaus . Durch die Vertagung war es unserer Partei nicht
möglich , die Hohlheit , Ungerechtigkeit und Reformbedürftig -
keit der „ Krönung des Gebäudes sozialer Reform " aber -
mals schoit heute darzulegen . Die Fortsetzung der Debatte
soll , falls die überreiche Tagesordnung es gestattet , am

Montag erfolgen .

Eine ganz unvernünftige Steuer nennt der ehe-
malige Reichsgerichtsrath O. Bähr im letzten Hefte der

„ Grenzboten " die Quittungssteuer , er faßt sie als eine Be -

ftenerung der Rechtssicherheit ans , die ebenso unberechtigt
wäre , wie eine Steuer auf ärztliche Rezepte oder Medi -
kamente . Eine Reihe schlimmer Prozesse mit unabsehbaren
Folgen werden durch dieselbe erzeugt werden . Auch das

Teniinziantemvesen wird hierdurch gefördert werden . Zum
Schlüsse schreibt der selbst für die Miquel , Riedel und Po -
sadowsky eittwandsfreie Gewährsmann : „ Sind wir denn
aber schon so weil heruittergekomnteu , daß wir eine so haß -
lichc Steuer , wie diese QuiUttttgsstener , auf uns nehmen
müßten . " Man sieht die verbündeten Regierungen haben
es wohl verstanden , durch ihre Stenerprojekte neue Freunde
sich zu erwerben . Uns kann ' s recht sein . —

Tie Sozialdemokratie und die Jesuiten . Der

„ Magöeburgischen Zeitung " , eine der verbissensten Sozia -
lifiettseiitdinneu in der deutschen Presse , wird aus Elsaß -
Lothringen geschrieben :

„ Man lächelt hier allgemein über die im Reichstage von
klerikaler Seite vorgebrachte Behauptung , man bedürie der
Jesuiten und sonstiger Orden zur Bekämpfung der Sozial -
detnokraien . Weiß man doch hier sehr ivohl . da » das benach -
harte Belgien von nicht weniger als 30 093 Ordenspersonen ,
darunter 4775 Mönchen , überschwemmt ist . Die Jesuiten allein

zählen 25 Anstalten mit 376 Angehörigen . Trotzdem den

Ordenspersonen , insbesondere den Jesuiten , in jeder Beziehung
freie Hand gelassen wird , haben sie der Sozialdemokralie
gegenüber keinerlei Erfolge aufzuweisen ; im Gegeniheil ist
diese in Belgien so Üppig ins Kraut geschossen , wie sonst wohl
nirgends in Europa . Es ist zum Mindesten naiv , anzunehmen ,
daß die Jesniten in Deutschland nach dieser Seite hin bessere
Erfolge erzielen würden . "

Ganz einverstanden !

Zur Agitationsweise des Bnndes der Laud -

wirthe . Bei der jüngsten Versammlung des Bundes in

lMeiningen äußerte Amtmann Findeis : „Derjeniger , der
die Bcstrebmtgcn des Bundes der Landwirlhe nicht unter -

stützt , ist nicht werth , zu seinem Gott zu beten , ist nicht

werth , auf seiner Scholle zu sitzen . " � „Hektische , ausge¬

mergelte Berliner sittd > es , die der Reichskanzler schützt
„ Ter sozialdemokratisch - jüdisch - freisinnige Janhagel wird

sich die Köpfe an der Mauer einrennen , die der Bund der

Landwirthe aufzurichten vermag , wenn er will . " Ter

konservative Abg . Lutz , der bekannte Renommirbauer , schloß

seine Rede , wie folgt : „ Jeder , der den rumätnschen

Handelsvertrag oder einen ähnlichen unterstützt und att -

nimmt , ist der s ch l i m m st e Demagoge und stünde
er dem Throne am nach st en ! " —

Im Dunkeln ist gut niunkeln , und bei unklaren

politischen Zuständen , wie wir sie jetzt in Deutschland haben ,
wird viel gemunkelt und spielt der politische Klatsch eine

Rolle . Jetzt wird wieder einmal mit besonderem Eifer ge¬
munkelt und geklatscht . So heißt es z. B. , zwischen der

Reichsregierung und der württembergischen Re -

gierung sei es zu „ Friktionen " gekommen , und zwar aus

Anlaß von Versuchen , für daS württembergische Militär

die preußische Schablone und Strammheit bis in alle Einzel -
heiten einzuführen . Auch zwischen Bayern und Preußen
habe es aus militärischetn Gebiete Friktionen gegeben . Wir

wollen uns mit diesem Klatsch nicht weiter beschäftigen .
Jedenfalls hat er die thatsächliche Grundlage , daß der

Militarismus in Deutschland eine streitige Frage geworden
ist. Und das ist ein Fortschritt . Wie weit die Friktionen
( Reibungen ) der Regierungen unter sich gehen , das

ist für uns nur von untergeordneter Bedeutung — tausend¬
mal wichtiger ist für uns , daß das deutsche Volk mit

seinen Regierungen scharfe „ Friktionen " hat , und

daß es von dem Militarismus überhaupt nichts mehr
wissen will . —

Jreundnachbarlich war stets der Verkehr zwischen
den Monarchen und politischen Polizeibeamten Preußens
und Rußlands , jetzt wird auch von frenndnachbarlichen Be -

ziehungen russischer und deutscher Offiziere und Postbeamten
berichtet :

Kürzlich ging durch die Tagespresse die Nachricht , daß den

Offizieren der Garnison Soldau »ine Einladung des russischen

Tragonerregiments Nr . lS geworden sei und sie dort die

liebenswürdigste Aufnahme gefunden hätten . Als Seitenstück

zu diesem Bilde kameradschaftlichen Einvernehmens zwischen
Osfizteren der Grenzgarnisonen wird der „ N. A. Z. " mit -

gelheilt , daß die höheren russischen Postbeamten auf Schloß

Cziernewice am 3. Dezember der Einweihung des neuen

Reichspostgebäudes in Kattowitz beigewohnt und aus diesem
Anlaß dem Staatssekretär Dr . v. Stephan ein Begrüßungs -
telegramm übermittelt hätten . Dieser habe in einem Tele -

gramm gedankt und dabei seiner besonderen Freude über die

freundnachbarliche Betheiligung seitens der russischen Kollegen
Ausdruck gegeben .

Der Stimmung des deutschen Volkes gegen Rußland

entsprechen diese frenndnachbarlichen Beziehungen durchaus
nicht . Was scheeren sich aber die von den Steuergeldern
des Volkes lebenden Beamten und Offiziere um die Stim -

mung des Volkes , wenn ihr Auftreten nur oben Beifall
findet . Reaktion schlägt sich, Reaktion verträgt sich, so

kann man ein bekanntes Sprichwort mit Beziehung auf
unsere Beziehungen zu Rußland abändern . —

Die schweizer Genossen sind unschuldig an einem

warmen Lobe , das ihnen die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " spendet . Es wird diesen in einer Korrespondenz
des offiziösen Blattes aus der Schweiz nachgerühmt , daß sie

sich streng national organisiren und die Einmischung der

deutschen Genossen znrückiveisen . Daher erscheinen sie als

recht gesunde und klare Köpfe , deren Ziele so gerichtet sind ,
daß sie zunächst nur den begrenzten Boden der Heimath
zusammenfassen sollen . Man kann ihnen nur zurufen :

Nur zu , nur so weiter ! Auf diesem Wege würde man zu

soviel sozialdemokratischen Organisationen kommen , als es

bisher Staaten gab . Die natürliche Folge wäre doch , daß
die Sozialdemokratie überall dem beherrschten Boden gemäß
andere Gestalten annähme und auch die Wege zum Ziel
müßten überall andere sein . Wenn solche Gedanken in die

Sozialdemokratie einziehen , dann werden sich wohl die

Führer selbst allmältg überzeugen , daß eine kosmopolitische
Revolutionspartei nur im Fiebertraum zur Herrschaft ge -

langt .
Gemach , gemach ! Die Seidel , Greulich , Matt » u. a. ,

welche in de » vordersten Reihen der schweizerischen Bruder -

Partei kämpfen , stammen aus Deutschland , sind Schüler
der deutschen Sozialdemokratie . Doch das muß ein wahr -
scheinlich in der Wilhelmstraße zu Berlin schreibender
„schiveizerischer " Korrespondent des Pindterblattes nicht
wissen , dagegen müßte er doch davon schon etwas gehört
haben , daß sämmtliche schweizerischen Arbeiterorganisationen ,
die sozialdemokratische Partei , der Gewerkschafts -
bund und der „ nationale " Grütliverein gemeinsam
den diesjährigen internationalen Arbeiterkongreß in

Zürich arrangirt hatten, , daß dort die Arbeiter aller

Länder mit den schweizerischen sraternisirt haben , wie wohl
der Kunstausdruck lautet , daß die schwetzer Sozialdemokratie
stets den größten Werth auf die wärmste » Beziehungen zu
den sozialdemokratischen Parteien der anderen Länder ge -

legt hat .
Auch hier war wieder der Wunsch der Vater des Ge -

dankens ! Wir wissen , wie sehr unsere Feinde , die Bourgeois
und Regierungen aller Länder , die unzerstörbare inter -

nationale Solidarität des Proletariats fürchten , deshalb

werden wir diese Waffe nie rosten lassen , deshalb wird sich
auch keine aus dem Boden des Klassenkampfes stehender
Arbeiterpartei , und somit auch nicht die schweizerische
Sozialdemokratie , sich das wenig ehrende Lob einer „ Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " verdienen . —

Mit dem Bergarbeiter - Ausstande wird sich aus

Auslaß einer Interpellation Basly ' s die französische
Kammer am Montag beschäftigen . Die Regierung wird die

Diskussion in dieser Angelegenheil annehmen und falls
nölhig , die Kabinetssrage stellen , obschon der Ausstand unter

dem Kabinet Dupny ausgebrochen ist . Die Bergarbeiter -
Syndikate senden Deputationen nach Paris , um der Kammer

und der Regierung die Forderungen der Bergarbeiter zu
nnterbreiten . Die Arbeiter verlangen : 1. eine Pension von

täglich 2 Fr . nach Löjähriger Arbeit ohne Rücksicht auf das

Alter ; 2. proportionelle Pension für Arbeiter , welche
10 Jahre in Bergwerken beschäftigt waren ; 3. Lstündige »
Arbeitstag ; 4. Durchsicht der Gesetze über die Arbeiter -

Delegirten . In parlamentarischen Kreisen wird es für möa -

lich angesehen , daß die Kammer am Montag trotz der ab -

lehnenden Haltung der Regierung einen Theil des An -

träges Basly , welcher eine Enquete über allgemeine Be -

stimmunge » betreffs der Grubenarbeit verlangt , annehmen
wird . —



Den sozialistischen Gemeinderath von St . Denis
will die französische Regierung widerrechtlich auflösen . —

In Italien — das geht übereinstimmend aus allen
an uns gelangenden Berichten hervor - - ist die Lage sehr
ernst . Von einer M i n i st e r k r i s e kann gar nicht mehr
die Rede sein . Herr Giolitti war , nachdem alle anderen
sogenannten Staatsmänner des Königreichs Italien , voll -
ständig abgewirthschaftet hatten , der einzige , an den die

Hoffnungen auf eine parlamentarische Lösung der
Krise sich noch knüpfen konnten . Er war der einzige , der
einen Ruf zu verlieren hatte und zugleich in dem Geruch
staatsmännischer Befähigung stand . Der Ruf ist flöten
gegangen , und für einen Staatsmann wird Herr Giolitti
von Niemand mehr gehalten . Und er war der

letzte der Kabinetmacher . Zanardelli erkannte das
bald — er mußte die Flinte ins Korn werfen ;
und Crispi , der jetzt ausgetaucht ist , geht schon
über den parlamentarischen Rahmen hinaus . Er „pfeift "
auf Majoritäten , er „pfeift " auf Verfassiing und Gesetz —
und er würde sich, falls es ihm nützlich erschiene , im Hand -
umdrehen für einen frischen , fröhlichen Krieg , einen Staats -

streich und , wenn die Sache schief ginge , auch für eine

Straßen - Revolution entscheiden . Er war ja bis zu seinem
Eintritt ins Ministerium Republikaner und alte Liebe

rostet nicht . Der König weiß das und wandte sich deshalb
mit großem Widerstreben an Crispi . Er ahnt , daß er

selber und daß seine Dynastie am Spiele ist und auf dem

Spiele steht . Anders wäre es gar nicht zu erklären , daß der

5iöttig , der sich vorher sorgsam im Hintergrunde gehalten , seit
Giolitti ' s Fall , ungenirt mit seiner Person hervor -
und in den Parteikampf eintritt . Thun Monarchen dies

unter dem zwingenden Druck der Verhältnisse , so erkennen

sie an , daß der Anfang vom Ende da ist ; und thun sie
es ans freien Stücken — nun , so treiben sie es mit

oder ohne Erkenntniß der Sachlage zu einer Katastrophe . —

Vom Panannno . Zum italienischen Bankskändal
werden immer noch weitere Details gemeldet , so wird z. B.

aus Rom telegraphirt :
Der Präsident des Schwurgerichlshofes beauftragte den

Untersuchungsrichter , ein Packet zu öffnen , welches Tanlongo
beim Notar Bertarelli deponiren lieh . Man fand in demselben
ein kleines Buch , in welchem nach Monaten geordnete Ans -
Zeichnungen über Reutenankäufe aus den Jahren I8Sl bis
1838 enthalten sind . Der Gesammtverlust bei diesen Ankäufen
soll die Höhe von l8Vs Millionen erreichen .

Und dieser Mann war einer der bei der Bourgeoisie
geachtetsten und in den Ministerhotels einflußreichsten Par -
lamentarier des Königreichs Italien . —

Internationale Arbeiter - Ausstellung zu Mailand .

Im Jahre 1894 soll in Verbindung mit anderen Aus -

stellungcn auch eine internationale Arbeiter - Ausstellung
stattfinden . Die erste der drei Grustpen , in welche die

Ansstellnug eingetheilt wird , beschäftigt sich mit der

individuellen Arbeit , d. h. mit den Erzeugnissen
einzelner Arbeiter und solchen , die nicht mehr als zwei
ihnen untergeordnete Hilfsarbeiter besitzen . Dieselbe Gruppe

umfaßt die Kategorie des Kleingewerbes , des Hausgewerbes ,
der kollektiven Arbeit ( einerseits organisirte Prodnktions -
nnd Arbeitsgenossenschasten , andererseits zeitivcilige Genossen -
schaftcn für bestimmte Unternehmungen ) Erzeugnisse der

Werkstätten - und Feldarbeiter .
Trotz der Sympathien , die wir für einzelne an dieser

Ansstelluiig betheiligten Personen haben , können wir es
ans prinzipiellen Gründen nicht unterlassen , unseren
Standpunkt rückhaltlos zum Ausdruck zu bringen .

Wir haben nie begriffen , welchen Werth den sogenannten
„Arbeiterindustrie - Auestellungen " beizumessen sei. Was soll
durch sie bewiesen werden ? Daß die Arbeiter die Dinge
machen tonnen ? Wer macht denn die Sachen , die aus
anderen Ausstellungen zu sehen sind ? Oder , daß man auch

ohne Kapital , d. h. ohne ausreichende , auf der Höhe der Zeit
stehende Arbeitswerkzeuge produziren kann ? Der Erfolg
dieser Ausstellungen zeigt , wie wenig das gelingt . Der

einzige Sinn liegt vielleicht darin , daß die persönliche Ge -

schicklichkeit des einzelnen Arbeiters auch unter einem Namen

zur Geltung gebracht wird , während der Name des Unter -

nehmers sonst das Verdienst des Arbeiters deckt und ver -

schwinden macht . Wie wenige Arbeiter finden aber heute
Zeit und Gelegenheit , für Ausstellungen derartige Arbeiten

zu leisten . Sicherlich nicht die Arbeiter der Großindustrie ,
denn sie können nicht ohne Maschinen produziren . An der

Erhaltung des Handwerks und der Hausindustrie sind aber
wir am allerwenigsten interessirt . Endlich darf nicht ver -

gcssen werden , daß auch hier dann der Unternehmer den

Hauptprofil hat und nicht der Arbeiter .
Aber im Uebrigen : es giebt keine anderen Ausstellungen

als „Arbeiterindustrie - Ausstellnngen ". Alles was da zu
sehen ist , sind eben „Erzeugnisse der Arbeiter " . Wenn aber
bei Ausstellungen zwischen „Erzeugnissen der Arbeiter "
und den „ Erzeugnissen der Arbeitgeber " unterschieden
werden soll , so läßt sich von organisirten Arbeitern wohl
diese Idee ausgreifen , freilich in etwas anderer Form , wie

seitens des Mailänder Komitees . Es würde sich in der

That aber empfehlen , wenn man einmal eine Spezial -
Ausstellung der „Erzeugnisse der Arbeitgeber " , also statt
einer „Arbeiterindustrie - " eine „Kapitalindustrie - Ausftellung "
veranstaltete . Viel Raum würde sie . ja nicht beanspruchen !
Wir fürchten nur , daß sie auch nicht sehr reichhaltig und

anregend wäre , sintemal die „ Arbeits " weflkzeuge der Uuter -

uehmerklasse sich fortwährend vereinfachen , und schon heute
beinahe aus die — Kouponscheere reduzirt sind . —

Partei - Literatur . Die uuler dem Titel : Gegen den

Militarismus und gegen die neuen Steuer « in Druck er -

scheinenden Etatsreden unserer Abgeordneten Bebel und

Liebknecht werden am nächsteif Freitag erscheinen . Der

Umfang beträgt nicht 84 , sondern nur S6 Seiten , und ist der

Preis daher für Einzelbezüge von ! S auf 10 Pf . , für Partien -

Kezug auf . 8 Pf . pro Exemplar herabgesetzt worden . — Be -

stellungen sind zu richten an die Buchhandlung des „ Vorwärts " ,

Berlin SW , Beulhftr . 2.

Varlennenksvifitzes .
Die VI . Kommission ( für die Handelsverträge ) hat

gestern , Sonnabend , Nachmittag 3 Uhr , glücklich ihren schriftlichen
Bericht fertig bekommen . Am Montag über die Resolution
Lieber zu diskutiren , hatte Niemand Verlangen . Sie soll aber
doch noch an einem folgenden Tage die Kommission beschästigen .
Vielleicht macht die Majorität kurzen Prozeß und beschließt
Uebergang zur Tagesordnung .

Lokales .

Fernsprechanschluß der N edaktion , Expedition
und Buchhandlung des „ Vorwärts " Amt l Nr . lZV8 .

Ist die Stadt Berlin pleite geworden ? Diese Frage
richteten wir in Nr . 269 des „ Vorwärts " ( vom 15. v. M. ) mit
Rücksicht darauf an den Magistrat , daß ein städtischer Chaussee -
arbeiter ohne Gruttd entlassen , daß ihm der bis zum II . Noveniber
verdiente Lohn vorenthalte », er mit seiner Bitte , ihn den fälligen
Lohn auszuzahlen , nnter dem Hinweis , daß kein Geld da
sei , aus den „ Zahlungstag " vertröstet und endlich selbst das
Krankenkasseubuch ihm bei seinem Fortgang nicht ausgehändigt
wurde , so daß der Arbeiter andere Arbeit nicht finden konnte . Der
betreffende Arbeiter , der 1' / , Jahre im städtischen Dienst sich abge -
rackert hatte , hat sich daraufhin direkt an den Oberbürgermeister mit
dem Gesuch gewendet , ihm doch schleunigst zu seinem Recht zu
verHelsen .

Daraufhin wurde am 13. — also eine Woche nach der
Fälligkeit — dem Arbeiter der Lohn ausgezahlt und ihm an
demselben Tage auch endlich das Krankenkasseubuch eingehändigt .
Im Dezeniber erhielt der Arbeiter ferner folgendes vom 29. No -
vember datirendes Schreiben der Baudeputation :

„ Auf das an den Herrn Ober - Bürgcrineister Zelle gerichtete ,
hierher zur Erledigung abgegebene Schreiben vom 15. d. Mts .
lheilen wir Ihnen mit . daß Sie nach den angestellten Er -
Mittelungen Ihre Versicherungskarte am 12. d. Mts . , Ihr
Krankenkassenbuch am 18. d. Mts . . den bis zum
11. d. Mts . verdienten Lohn am 18. d. Mts . aus -
gehändigt erhalten haben . Ihr hierauf gerichteter
Antrag ist somit erledigt . Was sodann den Ansp " uch auf
Zahlung des Lohnes für 2 Wochen anbetrifft , weil Sie ohne
Kündigung entlassen sind , so ist derselbe linbegründet . Die Bc -
ftimmung des Z 122 der Gewerbe - Ordnung vom 21 . Juni 1369
findet nur auf das Verhältniß von Gewerbetreibenden zu den
Gesellen und Gehilfen Anwendung , nicht aber auf das Verhältniß
der Stadtgemeinde zu ihren Chaussee - Arbeitern , da die Unterhaltung
der Chausseen und Straßen durch die Stadtgemeinde keinen Ge -
werbebetrieb darstellt . Die Stadtgemeinde macht aus der Unter -
Haltung von Straßen und Chauffeen kein Gewerbe , sondern übt
die diesbezügliche Thätigkeil nur aus , weil sie Eigenthümerin
der Straßen und Wege ist oder weil sie kraft öffentlichen Rechtes
zu der Instandhaltung verpflichtet ist . Für das Verhältniß der
Stadtgemeinde zu den Wegearbeitern ist die Bestimmung des
§ 905 I. A. L - R. maßgebend , nach welcher mangels be-
sonderer Vereinbarung der Arbeitsvertrag nur als auf einen Tag
geschlossen anzusehen ist . Eine vierzehntägige Kündigung war des -
halb nicht erforderlich , und lehnen wir demgemäß die Zahlung
des zweiivöchentlichen Lohnes ab .

Schließlich bemerken wir noch , daß am
II . d. M. wegen des eingetretenen Frostes ein
Theil der Arbeiter entlassen werden mußte ,
weil der Winter eine natürliche Einschränkung
der Arbeiten zur Folge hat .

Städtische Baudeputatiou ,
A b t h e i l u n g II .

Böig t . "
Ob und inwieweit das Geschäft der Baudeputation oder

des Magistrats als gewerbliche - Unternehmen zu erachten ist ,
wird am 19. Dezember vor dem Gewerbcgerichl zur Entscheidung
gelangen . Daß ein Arbeitgeber , der durch Einbehaltung eines
Kraukenkassenbuches einen Arbeiter hindert , anderen Erwerb zu
siudeii , haben bislang Gewerbegericht , Jnnungsschiedsgenchl und
Amtsgericht fast ständig übereinstimmend , anerkannt . Für die
städtische Baudeputation enthält das Gesetz keine Ausnahmebe -
stimmung. — Bezeichnend für den Geist , von dem die städtische
Verwaltung durchdrungen ist , ist der Schlußpassus der oben mit -
gelheilten Verfügung .

Zahlreiche arme Arbeiteritiueu sind in Rixdorf durch
einen Slicker , Namens Göhring , Bergstr . 22 , geschädigt worden .
Dieser Mann übernahm aus größeren Konfektionsgeschäften
Stickereiarbeiten und gab diese dann Mädchen und Frauen ins
Haus , ohne ihnen in den meisten Fällen Lohn für ihre Arbeiten
zu zahlen . Wie uns mitgetheilt worden ist , haben die Ge -
schädigten , deren Zahl überraschend groß ist , den Göhring wegen
Betrugs bei der Staatsanwaltschaft augezeigt . Da bekannt ge-
worden , daß der Zigarrenhändler Herr Leopold Magerl , Rix -
dorf , Hobrechtstr . 10, sich der Arbeiterinnen angenommen hat , so
lause » bei dieser Adresse fortwährend noch neue Meldungen von
früheren Arbeiterinnen des Göhring ein .

WeShalb wird militärische Vorbildung für Schutz -
leute , GenSdarmen , Nachtwächter u. f . w. gefordert ? Vor
einigen Tagen lag eine mit de » ärmlichsten Lappen bekleidete ,
etwa 40jährige Frau um 1 Uhr Nachts an der Ecke der Schar » -
Horst - und Jnvnlidenstraße . Ein Kreis Neugieriger bildete sich
um das arme arbeitslose Wesen , die — wer weiß durch welche
Sckicksalsschläge so weit heruntergekommen — der Schnapsflasche
so viel zugesprochen , daß ihr seitens der armen nothleidenven
Großbrenner ein Ehrenzeichen als guter Kundin gebührte . Vor
der Unglücklichen stand ein Nachtwächter , der auf die wehrlose
nrsreiwillige Patronin der Schnapsbrenner etwa löMal mir blanker
Klinge einHieb , forderte die Gemißhandelte auf , ihre » Platz zu ver -
lassen , legte schließlich der Wehrlosen Polizeiknebel an und zerrte
sie nach der Polizeiivache in der Wöhlertstraße . Ein Herr ver -
langte hieraus gleichfalls Einlaß in die Wache , damit er zu
Protokoll gebe , wie die Frau behandelt wäre . Es zog die Glocke ,
ein Schutzmann öffnet daraus ein Fenster und fragte nach seinem
Begehr . Als er das Begehr gehört , schloß er wiederum das
Feuster — zu solchen Angaben , meinte er , ist das Polizeibureau
nicht da . Der Herr mußte unverrichleter Sache abziehen . —
Wozu sind denn die Polimbureaus da ? Mit welchem Recht
webrt man selbst die Aufnahme über Anderen widerfahrenen
Mißhandlungen ? Ist der Bürger nur dazu da , „ das Maul zu
halten und Steuern zu zahlen " ?

Aushilfskräfte für die Post . Zu diesem Kapitel wird
uns aus unserem Leserkreise noch folgendes mitgetheilt : Es
heißt ganz richtig in dem unter obiger Spitzmarke in Nr . 289
erschienenen Artikel des „ Vorwärts " , daß lausende Arbeitsloser
sich melden , um eine solche vorübergehende Beschäftigung während
der Weihnachtswoche bei der Post zu erhallen . Aber —
viele sind berufen und nur wenige auserwählt . Wie schon
früher so haben wir auch im Vorjahre gesehen , wie ein
großer Theil der erforderlichen Arbeitskräfte
durch Einstellung von Solaten gedeckt wurde ,
trotzdem tausende und abertausende Arbeiter auf dem Pflaster
lagen und trotzdem die Presse gegen diese eigenartige Auffassung
und Behandlung des herrschenden NotystandeS entschieden
prolestirt hat . Nachdem die amllichen Berichte die Ansichten des

fjerrn
v. Äötticher über den Nothsland korrigirl haben , kann der

aiserliche Ober - Postdireklor Griesbach , der die Direktiven über
die Einstellung von Hilfskräften für Berlin geben muß . sich in

feinen sozialpolitischen Maßnahmen nur noch auf Herrn v. Forken -
deck berufen . Wir bezweifeln deshalb auch nicht , daß für Herrn
Griesbach die Arbeitslosen auch in diesem Jahre nicht da sein
werden und er wiederum zu den Soldaten seine Zuflucht nehmen
wird . Was kümmern auch die Herren am grünen Tisch die

Sorgen lausender Familienväter , die nicht wissen , wie sie ihre

Familien durch den Winter bringen sollen . So wuchert der
Militarismus in doppelter und dreifacher Gestalt am Marke des

werkthäligen Volkes !

Druckfehlerberichtignng . In der gestrigen Notitz „Noch -
mals die Antisemitenkneipen " lese man Zeile 4 statt in diesen
Anltsemitenknetpen : in d, versen Antisemilenkneipen .

„ Nur " , ohnmächtig geWord « » vor Huuger ist indem

Asyl für männliche Obdachlose in der Büschingstraße em junger

Lehrer . Man fragt dort bei der Ausnahme nicht nach Namen

und Stand , sondern nur nach dem Alter , und so fragte auch

diesen Unglücklichen niemand nach seinen näheren Verhältinffen ;

er bekam die Abends verabreichte „ kräftigende Suppe

und nachdem er sich soweit erholt hatte , daß für sein Leben nicht

zu fürchten war , überließ man ihn sich selbst und des Morgens
konnte er weiter wandern . — Er war gerade noch zurecht ge -

kommen , ehe die Tafel mit der Inschrift : „ Das Asyl ist besetzt ,
es kann daher niemand mehr Aufnahme finden " , herausgehängt war ;
er war dankbar für das Glück , daß er des Nachts nicht draußen

zu bleiben brauchte . Wenn er keinen Einlaß gefunden hätte und

erfroren wäre — wäre es viel schlimmer für ihn gewesen t — —

„ Flickmaterial wird verabfolgt " , heißt es auf einer Tafel
im Innern des Hauses . Ach , die Aermsten haben meist gar

nichts zu flicken , oder sollen sie einen Lumpenlappen

auf den andern setzen ? Oftmals « haftet auch der

Baden
nicht einmal mehr an dem mürben Zeug .

a. warum arbeiten denn die Leute nicht ? Ach . sie wollten
es gern thun ! Wie sie sich drängen , die Morgens herauskommen ,
wenn über Nacht Schnee gefallen ist ! Sie lassen den Kaffee
und die Suppe im Stich , nur um zuerst draußen zu sein , und
ein paar Groschen mit Schneefegen zu verdienen .

Können sie dann auch kein Diner & quatre zu 157 M. ein¬

nehmen , so reichts doch für die Volksküche und sie können

wenigstens von dem so verdienten Gelde sagen : von olot ! es

riecht nicht — pardon ! es richt allerdings nach „ Straßen -
schmutz " aber er klebt ehrlicherweise daran ! —

In wenigen Wochen wird von den Kanzeln die Advents -

botschaft verkündet werden :
„ Eure Lindigkeit lasset kund werden allen

M e n s ch e n !" — Wo ist die l i n d e Hand , die sich auf die

Schulter der Hungernden und Frierenden legt ? Beim

heutigen Gesellschaslssystem mit dem herrschenden Kapitalismus
ist sie n i ch t zu finden — dieser kennt nur den Egoismus . Erst
die Weltanschauung des Sozialismus kann hier helfend
und heilend den Schaden unserer Zeit vertilgen .

Ju der Poliklinik von Professor Dr . Litte » , Dorotheen -
straße 8, werden unbemittelte innerlich Kranke wochentags von
12 —L' /z Uhr unentgeltlich behandelt .

Au die falsche Adresse hat sich die Rixdorfer Polizei -
behörde in einer Sache gewandt , die uns von der Arbeiter -
Sanitätskommission in Rixdorf unterbreitet wird . Die Kommission
hat eine im Hause Hermannstr . 14 belegene Wohnung der Polizei
als gesundheitsschädlich bezeichnet und die Behörde hat darauf
die gemachten Angaben vollinhaltlich bestätigt gesunden . Der

Hauseigeulhümer ließ nun schnell die betreffende Wohnung im Wege
der Exmission räumen , vermiethete sie aber gleich darauf ander -

weitig . Die neue Mietherin erhielt nun bald eine polizeiliche
Aufforderung , die Wohnung binnen drei Tagen zu räumen und
als sie derselben nicht nachkam , einige Wochen später eine

weitere Zustellung , wonach die Wohnung bei Vermeidung des

Zwangsverfahrens binnen 2t Stunden geleert sein müffe . Es

ift recht , daß die Rixdorfer Polizei das Bewohnen gesundheits -
schädlicher Räume zu verhindern sucht , aber wären die betr .

Slufforderungen statt an die Mietherin nicht besser an die Adresse
de » Hauseigenthümers gerichtet gewesen ?

Vom Tode plötzlich ereilt wurde am Freitag Vormittag
um 11 Uhr in einem Omnibus der Linie Kursürstenstraße -
Stettiner - Bahnhof der 37 Jahre frühere Bankdirektor Otto

Marienseld , Golzstraße 49 . Ihm wurde unwohl , sodaß er
mittels Drosche in das Krankenhaus gebracht wurde , wo aber
keine Hilfe mehr geleistet werden konnte .

Nahrungssorge » haben den 32 Jahre alten Tischler
Rudolph Klaus , der Alte Schönhauserstraße 4 im Keller bei

seiner Mutter wohnte , in den Tod getrieben . Er war arbeits -
los und mußte von seiner verwittweten Mutter unterhallen

werden ; hierüber fühlte er sich derartig gedrückt , daß er wieder -

holt der Absicht , sich das Leben zu nehmen , Ausdruck verlieh .
Als am Freitag Mittag die Mutter sich entfernt hatte , um

Wäsche fortzutragen , benutzte er das Alleinsein , um sich in der

Wohnung zu erhängen . Um 5 Uhr Nachmittags wurde er als

Leiche aufgesunden .

Der ans Wien flüchtige Bankier Lejeuve , dem zur Last

gelegt wird , große Beträge veruntreut zu haben , ist in einem

hiesigen Gasthofe festgenommen . Er bestreitet , sich Unterschlagungen
zu schulden konime » gelassen zu haben und behauptet , er habe
nur Differenzen nicht ausgleichen können und Wien nur deshalb
verlassen , um seine Angelegenheit mit fremder Hilse zu ordnen .

Inwieweit dies richtig ist : läßt sich hier nicht berurtheilen .
Lejeune , der übrigens belgischer Unterthan sein will , wird voraus -

sichtlich bald nach Wien ausgeliefert werden .

Polizeibericht . Am 8. d. M. Morgens versuchte ein

Dienstmädchen , in der Wohnung seiner Herrschast . in der Regenten -
straße , sich mittels Salzsäure zu vergiften . Es wurde noch lebend

nach der Charitee gebracht. — In seiner Wohnung in der Koppen -
straße erschoß sich ein Arbeiter . — Bor dem Hause Chausseestr . 1
wurde Vormittags eine Frau durch einen Arbettswagen über -

fahren und am Bein so bedeutend verletzt , daß ihre Uedersührung
in die Universitäts -Klinik erforderlich wurde . — Als Nach -
mittags ein Schlosser im Hause Blumenstr . 70 einen Fahrstuhl
in Ordnung bringen wollte und unter denselben getreten war ,
fiel der Fadrstuhl plötzlich herab und tödtete ihn . — Abends
wurde ein Tischler in der Wohnung seiner Muller , in der Alten

Schönhauserstraße , erhängt vorgefunden . — In einem Echank -

geschäft in der Demmtnerstraße fiel ein Handelsmann beim

Ringen mit einem anderen Gaste zu Boden und brach den Ober -

schenke ! . — Im Laufe des Tages fanden drei Brände statt .

TTzenker .
Lessing - Theater . Frau Elenore Duse trat vorgestern zum

ersten Male in Berlin in „ Frou - Frou " , einem älteren Stücke
von M e i l h a c und H a l e v y auf . Das Stück hat lediglich
den Werth , daß es einer Schauspielerin Gelegenheit giebt , alle

Gesühlsphasen darzustellen , deren ein reiches , nur zu Tändeleien

erzogenes , leichtlebiges , aber im Grunde gut angelegtes weib -

liches Wesen sähig ist. Und das that Frau Duse in meister -
hasler Weise . Die Liebeswürdigkeiten , die Naivetät , die Anmuth
und die Uebersülle sprudelnden Leichtsinns und herziger Gut -

müthigkeit eines reichen Backfisches im ersten Akte , d,e leicht -

fertige Lebeuslustigkeit der jungen Frau im zweiten Akt , das zu
späte Erwachen zur Selbstachtung , die Liebe , Eifersucht und das

Rache gefühl der aus den Träumereien aufwachenden
Gattin und Mutter in den späteren Akten , die Liebe , die Seelen -

angst , die Reue und den Gram im letzten Akt verstand der

italienische Gast in meisterhafter Weise wiederzugeben , wie sie
auch nur annähernd gleich naturwahr , erhebend , hinreißend und

erschütternd bislang auf Berliner Theatern nicht vorgeführt sind .
Der Ton , die Sprache , der Mund , das Auge , der Körper , jede
Muskel bis zur Fingerspitze hinab , wirken bei Frau Duse mit :

auch wer kein Wort italienisch versteht , muß den Gang de »

Gefühlslebens der Schauspielerin Duse , die alle Theatermätzchen
verschmäht , erkennen , fühlen , mitempfinden . — Schade , daß die

hohen Preise dem Proletariat die Vorstellungen zu den Duse - Abenden
verschließen . — Die Mitspieler blieben mit Ausnahme des Fräu -
lein Magazzari , die die sich ausopfernde , liebevolle Schwester
darstellte , leider auf dem mehr als nnttclmäßigen Nweau des Stückes

selbst . Zu wünschen wäre , daß trotz des hohen Genusses , den

selbst die Darstellung einer Frou - Frou durch Frau Duse zu be -
reiten vermag , aus ihrem Reperto » derartig unterwerthige Stücke

verschwinden .



Für den Jndalr de ? Juie ? a : r über -
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Perantworruni ;

Theater .
- Sonntag , den I0 > Dezember .

Gprrnha » » . Lohengrin .
Montag : Oavallsria rustioana .

( Banern - Ehre . ) DaL goldene Kreuz�
Zchanspirthans . Der naufmannvon

Venedig .
Montag : Ein SounnernachtStraum .

VrutschrsTheatcr . KollegeCrampton .
Montag : Ein Sohn der Wildniß .

K rrtiner Thratrr . Wallenstein ' s
Tod .

Montag : Aus eignem Recht .
�rsstng - Theater . Mein neuer Hut .

Ein Knopf . Nach dem Balle .
Ein schlimmer Handel .

Montag : Heimath .
Lrirdrich - Wilhelmltädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zirftdenz - Theater . Dir Dragoner .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Dleucs Theater . Jugend .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Crutral - Theater . Die eiserne Im g -

fran . i
Montag : D rselbe Vorstellung .

Adolph Grnst - Thcater . Eharley ' s
Tante . Vorher� . Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
�lUrtoria - Theater » Diesiehen Raben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alrranderplah - Thcater . Ein Kind

der Sünde , öder : Gabriele Marc » .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
tzlational - Thrat - r . Der Glöckner

von Nolrcdame . Hierauf : Leh¬
mann aus der Weltausstellung in

Chicago .
Montag : Faust .

Theater Unter den Linden .
Der Mikado . Hieraus : Pierrot -
Gavotte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Freie Pollesbühne . V. Abtheilung .

Lessing - Theater . Der Meineid -
bauer . Anfang 2�/s Uhr .

National - Theater . II . Ab¬

theilung . Die Weber . Anfang
2V - Uhr .

Amrriran - Theater . Die Trocken -

mohner oder das Kind in der
Kommode . Die Gründung Roms
in der Möckcrnstraße .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ulintergarten . Spezialitäten - Vor -

stelluug .
Zieichshallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellltna .
Aanfmaun ' o Narists . Spezialitäten -

Vorstellung . _

National - Theater .
Große Franksurtsrstraße 132 .

Doppel - Vorstellung zu einfachen Preise ».
Anfang 7 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Dsr Glöckner von Notr edame .
Schauspiel in 5 Akte »

von Ch ar l o t te Vi r ch - Pf eiffe r.
Regie : Max Sanrst .

Hierauf :

Lehmann
auf der Weltausstellung

in Chicago .
Große AusstattungZposse mit Gesang
und Tanz in S Akten v. Eugen Prndens .

Musik von Adolf Wiedecke .
Regie : Max Samst .

Kasseneröffnung K . Uhr . Ansang der
Vorstellung 7 Uhr . z

Morgen : Volks - Vo' rstellung . „ Faust " .

Gentral - Tdeater .
Alte Jakobstraße 30 .

Vorletzte Woche .
Zum itA . Male :

Die eiserne ' Zungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

Charles Clairville .
Musik von L o u i s B a r n a y.

Anfang : V/z Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

vi « eiserne Jungfrau .

Kaufiuaiui ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz

Täglich t Grosse

SpeziMiittn - Vorjlellttttg
von nur Künstlern I . Ranges :
Lernhard l - eiiner , Athlet und

Preisringer . Kraftproduktion >».
2 Pferden , kamilio Deberie , Par -
terre - Gymnastiker . Gebr . Palmer ,
Gymnast . Zahnproduktion . Sig -
norina Kathi , Drähtfeilkünstleri » .
Prl . Völler , Schlangöndame . Frl .
Torci Kör , Ungarische Sängerin
und Tänzerin . Georg Corde » ,
Gesangshumorist .

w„ tnr . „ . j Sonntags 6 Uhr .
3tnfanB - | Wochentags S Uhr .

Sntree ' I Sonntags 75 Pf .
®mrec * t Wochentags 50 Pf .

A. Zimmermann .

Adolph Ernst - Theater .

Eharley ' s Tante .
Schmauk in 3Akienv . Lrandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistifche Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Cd. Jacobson und Lenne Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Emst .
Anfang TVä Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alcazar . m

Dresdenerstr . 52 53 Annen sir . 42/43
Täglich :

Theater - u . Spriialitäten -
Vorstellung .

praneis kr » zzAK
Aii ' ikun VsIIeno ,

der f ü » f jährige Wunderknabe .

Vsu ! kleu i

Bou der Stratze .
Posse in 2 Akten von A. ' Anno .

Entree : Wochentags 15 Pf .
R. Winkler . ■

American - Theater .
Heute zum 34 . Male :

Die Gründung Roms
in der Vöckerustrasse .

U Auf vielseitigen Wnnfchl !

Die Troehen >vohner
oder : Da « Kind in der Kominode .

! ! Neue Aufführung ! !
! ! Dur 10 Vorstellungen ! !

Austr. siiiilmtl . SptziltlUteit.
Anfang Wochentags Vi Uhr ,

Sonntags 6l/2 Uhr .

Moritz .
Etablissement

mot�
w* * - Buggenhagen . ? Ia6

Täglich : Gr. Instrumental - Konzert .
Gr . Frühstücks - n. Mittagstilch .
Spezial - Ausschank von Datzenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenlagen finder das

Konzert in den unteren Reitauratiosis -
räumen , Entree 10 Ps . , Sonutag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , itatt .

Säle für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiten : c.

ratweü ' sciie

Bierhallen
Kommaudanteustr . 77 —70 .
Aelt . n. größt . Etablissem . Verl .

�eues Rrograrnrn .
Täglich von <p/s Uhr ab :

Concstrt Ii,

Magnaten - Kapelle
und Auftrete » von

Künstlern ». Spezialitäten
I . kanges .

Auf . Wockient . Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirr 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirr 50 Pf .
Knci - Iesnnt gute Küche .

Säle
für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Sld , 60 Pf .

Spieler zahle » kein Entree .
Carl Roch .

Piäuschers MUSEUM
anatomisches

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße

Viel Heues,
" " ÄÄV fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachfen » Herreu .

M!tßilg!l . Krcitllg: Iltmellttlg .
Snti - cc SO Pfg .

Rottbuserstrasse
No. 4 a.Sanssouci ,

Heute :
Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Entree 30 Pf .

Weihuachts -
Programm .

In der folgen¬
den Woche
fallen die

Soireen in
Berlin Ganspiels halber aus .

Nächste Soiree in Sanssouci am
Sonntag , den 17. Dezember . _

Castan ' s

Panopticum .
Ohne Extra - Entree .

Die 17 jährige Siamesin

„ Krao "
der Uebergang vom Affen zum Menschen .

Eusssge'
Panopticum .

Ein

Weihnachts -
Märchen

von Dr. Jul . Lohmeyer .
Musik von Th . Krause .

Circus Renz ,
( Karlstraße . )

Sonntag , den 10 . Ve » emder1893 :

Zwei Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind unter 10 Jahren
frei ) . Komikrr - Uorstellnng mit eigens
zur Belustigung der Jugend geivähllenl
Programm . Auftreten sämmtl . Clowns

mit ihren besten Nummern .
Abends 71/2 Uhr :

Hnldigttngsgruk au Berlin .
<Sr. Parade - Schaustück v. Dir . Fr . Kens ,
mit Aufzügen , Festspielen . Solo - und

Eusemble - Tänzen von 80 Damen .
Außerdem : 4 arab . Schimmelhengste ,

als Fahnenpferde vorgeführt vom Dir .
Fr . Kens . Konkurrensschule , geritten
von Frl . Oceana Rena und Frau Renz -
Stark . Gyd , geritten von Hrn . k. Renz .
Die ÄUrobaten Gebr . Frediani . Der
unnachahmliche Clown - Imitator Mr.
Vbbs . Der Clown Merkel mit feinem
Esel Pipiiaa : c.

Preise der Plätze wie gewohnlich .
Montag : Gr . Vorstellung mit neuem

Programm .
Fr . Renz , Direktor .

Circus G. Schumann ,
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstrasse .

Sonntag , den 10 , Dezember :

l kW Wg - MWiliW l
Nachm . 4 Uhr und Abends 7s/L Uhr .

Beide Vorstellungen sind mit ver -
schiedenen Programmen ausgestattet .
In beiden Vorstellungen Auftreten
sämmtl . Künstler sowie Künstlerinnen .
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde meines
Marstalles . Komische Entrees sämmt -
licher Clowns . Zu der Nachmittags -
Vorstellung hat jederBesucher dasRecht ,
auf das von ihm gelöste Billet

ei » Kind unter 1v Jahren frei
miteinzuführen .

In der Abend - Vorstellung : Gast -
auftreten der berühmten

Ftlhitrinne « ( $#! >. Ferno .
Zum 1. Male :

Cancan vor Gericht .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

Montag : Große Vorstellung .
Hochachtungsvoll und ergebenst

6. ~ Schumann , Direktor .

Aktien -

Brauerei

Friedriclis -

Ilain

am Königsthor .
Heute

Sonntag :
Grohr »

Konzert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garde - Grenadier - Regiments Nr . 4

( Coblenz ) . 53062 '
Anfang 4V , Uhr . Eintritt 30 Pf .

Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreasstraße 64 .

H�ute Sonutag :
W Großes
Arnold - Konzert .

Nach dem Konzert :

Kro85ei ' Kall .
2 Orchester .

Anfang 5 Chr . Entree 30 Pf .
Avis !

1. Weihnachtsfeiertag : Grosses
Arnold - Konzert .

2. Weihnachtsfeiertag : Im gr .
Saal : Grosses Arnold - Konerf .
Im oberen Saal : Grosses Extra¬
Konzert , ausgeführt von bet Sielet
Malrosen - Kapelle in Uniform .
In allen Sälen : Großer Kall .

3. Weihnachtsfeiertag : Gr . Kall .
Anfang 5 Uhr . 5 Riesen - Weih¬
nachtsbäume mit feenhafter elek -
trischer Beleuchtung durch Tau -
sende von bunten Glühlampen .

C. Saeger .

Neues Club - Haus
73 , Kommandantenstr . 72 .

5 Säle ( Bühne ) zu Festlichfeiten u.
Versamml . Amt I 7421 . H. Eber ».

Vertaud der in Holzbearbeit angs ■

Fabriken und anf Holzplätzen
besch . Arbeiter n. Arbeiterinnen

Dentscblands .

Filiale Berlin II ( Nord ) .

Versammlung
Dienstag , den 12. d. M. , Abds 8V2 Uhr ,

B e r g st r . 12,

Togesordnnng : 1. Diskussion über
die in der letzten Generalversammlung
angenommene Resolution ( betr . des

Jndustrieverbandes ) . 2. Wahl eines
Delegirten zur Generalversammlung .
3. Abrechnung von den letzten Ver -
gnügungen . 4. Verschiedenes .

Ter Wichtigkeit der Tagesordnung
halber , sind sämmlliche Mitglieder ver -
pflichtet pünktlich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimirt .
174/1 » Der Vorstand .

Hierdurch die traurige Nachricht , da ?
mein lieber Mann , der Lackirer

Ferdinand Zöllner
am Donnerstag , den 7. d. Mrs . , nach

äVejähriger schwerer Krankheir ver -
schieden ist . 650b
Die tiefgebeugte Wittwe M. Zöllner .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
10. Dezember , Nachm . 3 Uhr , von der

Leichenhalle der St . Elisabeth - Gemeinde ,
Prinzen - Allee aus statt . _

Danksagung «
Allen Denen , welche meinem dahin -

geschiedenen Manne , dem Werlsührer

Hermann Wolff ,
die letzte Ehre erwiesen haben , sowie
auch dem Herrn Prediger B a y r -

h 0 f f e r für seine trostreichen Worte ,

sage ich hierdurch herzlichsten Dank .
Anna Voltt , geb . Mosczinsky .

Arbeiter - Bildungsschule ( M) .
Sonntag , de » 10 . Dezember , Abends 6 Uhr ,

in den Germania - Sälen , Chansfee - Straße 103 :

W? " Versammlung . " WU
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen A. Vits über : Die

Pariser Kommune . 2. Diskussion . — Nach der Versammlung geselliges Bei -

sammensein und Tanz . b65b

Gäste , Damen und Herren , willkommen . vis Schnikommission .

Oeffentl . Schuhmacher - Versammlung
am Sonntag , den 16 . Dezember , Abends pünktl . 6 Uhr , im Lokal

, . Znm Freischütz " . Fruchtstr . 36 » .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Ad . Hoffmann (fr . Zeitz ) über : Die zehn
Gebote und die besitzende Klasse . 2. Diskulsion . Entree 10 Pf . Nach der

Versainmlung geselliges Beisammensein und Tanz .
KR . Die Versammlungen des Vereins deutscher Schuhmacher finden

Montag , de » II . Dezember, ' Abends 8 Uhr statt und zwar für Flliale I bei

Wilke , Andreasstr . 26 . Vortrag des Frl . W a b n i tz über : Die Gewerkschafts -
Bewegung und die Bildung des Volkes . Diskussion . Verschiedenes .
Filiale III bei Werner . Bülowstraße 59 . Vortrag . Diskussionen . Ver -
schiedenes . Um zahlreiches Erscheinen sämmtlicher Mitglieder zu diesen Ver -

sammlungen wird dringend ersucht. 464/2

Achtung! Uhrmacher!
Heute Abend , V26 Uhr . in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20 :

Versammlung mit Frauen «
Vortrag von O. Baader über : „ Die Stellung der Frau in der

heutigen Gesellschaft . " Diskussion .
Nachdem gemüthliches Beisammensein und Tanz .

473/1 Der Vertrauensmann : Otto Naether , Anklamerstr . 44 .

Deutscher Holzarbeiter - Derhand
( Ckarlottenlmrg ) .

Oeffentliche Versammlung
am Montag , den 11. Dezember er . , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Krause , Bismarckstraße Nr . 74 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Herrn kteffmann . 2. Diskussion , 3. Stellungnahme

zur statistischen Erhebung . 313/13
Das Erscheinen aller in der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter ist

nothwendig . Die Orts ver valwng .

Gchischr Gesellschaft .
So n 10 . Dezember , Abends � Uhr :

Zwei Versammlungen . SS
1. In den GratWeU ' sche » Dierhallr » , Kommandanteustraße 77 —76 .

Vortrag des Herrn Wattntat über : „ Idealismus und Materialismus " .
2. Im Lokale de » Herr » Uagei , Schwedterstraße | lr . 23 .

Vortrag des Herrn Dr . Pin » über : „Geistrge Knechtschaft " . Nach berden

Versammlungen :

AM " Geselliges Beisammensein und Tanz .
Damen und Herren als Gäste sehr willkommen . Zur Deckung der Un -

kosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben . 140/12

Boltz ' Festsäle , S. Ä & Ä . *
S ä I e zu Festlichkeiten und Versammlungen . Amt I , 1082 .

75,

W. Noack ' s

Concert - und Gesellßcliaffs - Säle ,
Brunnenstrasse No. 16.

Heute » Sonntag , sowie täglich :

ZhkllttrZPezilllUtellvorßellNg
u>it durchweg neuen » Vrogrninm .

Crchtt M .
Empfehle meine hocheleganten Säle

mit elektr . Beleucht . f. Vereine . Privat -
sestlichkeiten zu koul . Bed . Fl . Noaok .

Freunde und Bekannte ladet zur
Morgensprache ein s646b

<? . Böhm , Dresdenerstr . 57 .

Ad . Kurth ' s

Konzert - Haus ,
Baseuhaide 52/53 , nahe der Blücherstr .
Sonntags von 6 Uhr und Mittvocbs
von 7V2 Uhr ab : Großes Militär - u.
Kirchenorgel - Konzert und Ball . Entree

30 Ps . bOSb
Alle übrigen Tage : Kouzert .

6 neue Winter - Kegelbahuen .
Benellungen per Telephon erbeten .
Säle zu Versammlungen u. Festlich -

keilen für Gesangvereine noch einige
Tage in der Woche frei .

koi,tuua - 8äIe
3 . Strantzberger - Straße 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Jeden Donnerstag ; HZroße Gefell -

fchaftottunde .
Empfehle meine Säle zu allen Privat

Festlichkeiten und Versammmlnngen ;
auch sind einige schöne Verelusslmmer
zu haben . 3670L *

Gründer s Festsäle
( frQhsr Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Souu -
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
NB. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -

schaslen »e. bestens empsohien . 41311 .

Arbeitsmarkt .
Ich suche einen ' 6233

töditip WilgslMMjt
( Parteigenosse ) und eine

junge Dame
( znm Vortragen von Duetten K. )
Rich . Heise , Berlin ?l . ,Zio »slirchsir . l I ,

Eingang vom Platz , vom 3 Tr .

Ein tüchtiger Schriftlithograph wird

sofort verlangt .
I . Aberle u. Komp . ,

5S2M Louisen - Ufer 11 .

wird gesucht und erbitten Offerte
snd . v . 3873 an Rudolf Moffe in

Stuttgart . S84M

Für uufere hiesigen Abonnenten
liegt der hentigen Nummer ei »
Prospekt der Firma Ferdinand
Neumann , Berlin SW. , Leipziger -

fiO . tfritr �sitthnffäHlstit . bei

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu drei Beilagen



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 390 . Sonntag , den 10 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Varlmnenksberichke .
Deutscher Reichstag .

16. Sitzung vom 9. Dezember 1893 . 2 U Hr.
Am Bundesrathstische : v. B ö t t i ch e r .
Auf Antrag des Abg . Liebermann v. Sonnenberg

wird beschlossen , die gegen die Abg . Leuß und Dr . König
schwebenden Strafverfahren einzustellen .

Zur Berathung steht zunächst der Antrag des Zentrums auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfs über Revision des Gesetzes , be -
treffend dieJnvaliditäts - und Altersversicherung
vom 22. Juli 1889 , sowie einer Novelle zu den Unsallversicherungs -
gesehen .

Ter Präsident v. L e v e tz o w hatte vorgestern verkündet , daß
in Verbindung damit der Antrag v. Staudy , welcher denselben
Gegenstand betrifft , verhandelt werden sollte . In einer Ge -
schäftsordnungs - Debatle wird festgestellt , daß nur durch ein Vev
sehen des Bureaus dieser Gegenstand nicht auf der Tagesordnung
steht ; es wird beschlossen , ihn ebenfalls zu verhandeln .

Der Antrag des Zentrums lautet : I . Die verbündeten Re -
gierungen zu ersuchen , mit Rücksicht auf die allenthalben in den

betheiligten Kreisen bestehenden schweren Klagen über das Gesey .
betr . die Jnvaliditäts - und Altersversicherung vom 22. Juni 1889 .
Erhebungen zu veranstalten , inwieweit eine Abänderung dieses
Gesetzes insbesondere in bezug auf Ausdehnung und Organisation
der Versicherung erforderlich erscheint , und auf grund dieser Er -

Hebungen thunlichst bald dem Reichstage einen bezüglichen Gesetz -
entwurs vorzulegen ; 2. der Erwartung Ausdruck zu geben , daß
die seitens der verbündeten Regierungen in Aussicht gestellte
Novelle zu den Unsallversicherungs - Gesetzen möglichst noch in

dieser Session dem Reichstage zugehe .
Der Antrag des Abg . v. Staudy lautet :
„ Der Reichstag wolle beschließen , die verbündeten Regie -

rungen zu ersuchen , baldmöglichst dem Reichstage einen Gefetz
entwurs vorzulegen , durch welchen das Gesetz , betreffend die
Jnvaliditäts - und Altersversicherung vom 22. Juni 1889 dahin
geändert wird , daß eine Vereinfachung desselben , insbesondere
durch Beseitigimg der Mißslände , welche eine nolhwendige Folge
des Markensystems sind , herbeigeführt werde . "

Abg . Aichbichler ( Z. ) begründet den Antrag damit , daß die

Jnvaliditätsversicherung grofje Unzufriedenheit erregt habe ,
namentlich in Bayern , sodaß schon im vorigen Jahre Petitionen
aus Nürnberg mit mehr als 200 609 Unterschriften an den

Reichstag gekommen wären , welche die Aufhebung des Gesetzes
verlangt hätten . Die Versicherung sei belastend für das
Handwerk , für das Kleingewerbe und für die Land -
wirthfchafl . für welche letztere die Kosten ungefähr der
Grundsteuer sich gleich stelle ». Die Arbeitgeber und dre Arbeiter
seien unzufrieden . Hätte man das Umlageverfahren statt des

Teckungsverfahrens eingeführt , so würde die Belastung eine ge>
ringere sein . Auch die Belastung der Gemeinde - Organe durch
das Schreibwerk in unerträglich ; das Unerträgliche ist aber das

Klebewesen , welches man vielleicht ganz beseitigen könne ; aber
es wäre doch vielleicht möglich , Vierwochen - oder Vierteljahrs -
marken einzuführen , um die Arbeit etwas zu erleichtern . Be¬
sonders hoch sind auch die Verwaltungskosten , nicht gerade in
Bayern , wo man sich sparsam eingerichtet hat , aber in anderen

Versicherungsanstalten . Redner empfiehlt die Anstellung
von Erhebungen über die Klagen , welche allseitig austauchen .
Ausheben werde man das Geietz nicht ohne weiteres können ,
weil doch Rechtsansprüche entstände » sind . Aber es wäre viel

leicht möglich , das Prinzip der Freiwilligkeit zur Geltung
bringen , namentlich für die Landwirthschaft und das kleine

Handwerk . Besonders dringend nolhwcndig ist aber die Novelle

zur Unfallversicherung , welche von der Regierung schon lange
versprochen ist . Falls das Heilverfahren vor Beendigung der
13 wöchentlichen Karenzfrist beendet ist , ohne daß die Arbeits -
sähigkeir wieder eingetreten ist , so muß eine Rente gewährt
werde » ; jetzt fällt das Krankengeld weg mit der Beendigung der
Heilung . Ferner müßte im Interesse der Landwirthschaft die
äushilssweise in der Landwirthschaft beschäftigten Bauhandwcrker
nach den Sätzen für das Bauhandwerk . nicht nach den
niedrigeren landwirthschasllichen Löhnen entschädigt werden .
Ter Antrag der Konservativen sei entsprechend dem Antrage des
Zentrums : wenn die Regierung ohne besondere Erhebungen an
eine Revinon des Jnvalideiiversicherungs - Gesetzes gehen wolle ,
so habe er nichts dagegen . Redner bittet um Annahme des An -
träges . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . v. Staudy ( dk. ) begründet den Antrag der Kon¬
servativen ; man habe diesen immer den Vorivurf gemacht , daß
sie selbst für die Invalidenversicherung gestimmt hätten . Es
handelte sich bei diesem Gesetze um eine Geistesarbeit ersten
Ranges ; es wurde damals von allen Seiten , auch von der Re -

giernng anerkannt , daß man hier einen Sprung ins Dunkle lhue ,
daß wir nach einigen Jahren , wenn es nothwendig wäre , zu einer
Revision des Gesetzes kommen müßten . Also eine �Inkonsequenz
der konservativen Partei liegt durchaus nicht vor , wenn sie jetzt
«ine Revision des Gesetzes verlangt . Der Antrag der Kon -
scrvativen betrifft Punkte , die schon bei der Berathung des Ge -
setzes zu den umstrittensten gehörten , gegen die ein Theil der
Teutschkonservativen sich eisrig gesträubt hat und die einzelne
Konservative schließlich dazu gebracht haben , gegen das ganze
Gesetz zu stimmen . Ter Widerstand betrifft nicht die wohl -
thätige Tendenz und die eminent sozialpolitische Bedeutung ,
sondern nur die Konstruktion des Gesetzes , und nur gegen diese
richtet sich die weit verbreitete Unzufriedenheit im Volke , welche
so groß ist , daß die Schwierigkeiten einer Neuordnung nicht ge-
scheut werden dürfen . Der Antrag des Zentrums geht nicht
,veit genug . Das Markensystem ist unhaltbar und der ganze
Mechanisuius so komplizirt , daß dadurch die Verwaltungskosten
sehr erheblich sind . Auf 18 Millionen Mark Renten kommen
nicht weniger als 3 692 000 M. unmittelbare Verwaltungsloste »
( Hört ! rechts ) , wozu noch 308 000 M. an weiteren Vcrwaltungs -
abgaben hinzutreten , welche zusammen also 4 000 000 M. oder
erheblich mehr als >/ » der Renten betragen . Zu verkennen
ist na , iiilich nicht , daß die Renlenerlräge erheblich wachsen
weiden , sodaß die Kosten sich intsprechend steigern .
Die Arbeiter sehen den Beitrag als Abzug vom Lohn an , und
dadurch wird das gute Verhälluiß zwischen Arbeitgeber und Ar -
beilnehmer zerstört . Ferner kommt dazu , daß der Verdacht
herrscht , daß mit den Marken Malversationen vorkommen , die
niemals kontrollirt werden können . Daher kommt es , daß das
Klebegesetz ein verhaßtes ist , daß bei den Reichstagswahlen keine
Interpellation häusiger kani als die : Kann das Klebegesetz nicht
geändert werden ? Durch die Beseitigung des Markensystems
würde allerdings ein gewaltiger Einbruch in die ganze Orgaui -
fation der Versicherung stattfinden . Man hatte das Kapital -
Deckungsverjahren beschlossen und ging dabei von der Annahme
aus . daß für den Beharrungszustand ein Kapital von We Mil¬
liarde angesammelt werden soll , dafür nahm man einen Zett -
räum von 50 Jahren in Aussicht . Es zeigt sich jetzt , daß die

Kapitalansammlung viel zu schnell erfolgt ; das beweist der Ver -
mögensstand der Versicherungsanstalten . Ein Uebelstand ist die
gleichartige Belastung im Westen wie im Osten ; das Geld hat
einen anderen Werth im Westen wie im Osten . Dazu komme »
die Absatzoerhältnisse , die im Osten nicht so günstig sind wie im

verkehrsreichen Westen . Gerade die Gegenden , wo es noch gar keine

Sozialdemokratie giebt , sind am meisten belastet durch die Ver -

sicherung , die bestimmt ist , die Sozialdemokratie zu bekämpfen
Nur die verbündeten Regierungen sind in der Lage , an die

Aenderung eines solchen Gesetzes heranzutreten . Der Einwand ,
daß es nicht anders geht als mit Markenkleben , darf allerdings
nicht geltend gemacht werden . Ich persönlich denke an ein

Umlageoerfahren , welches die Verhältnisse jedes Einzelnen be -

rücksicbligt . ( Zurufe links : Wie denn ?) Dazu müßte natürlich
die Warlezeil abgeschafft werden ; an ihre Stelle müßte die

Fiktion treten , daß der Arbeiter bis zu dem Zeitpunkt gearbeitet
hat , in welchem er die Rente beantragt . Höchstens kann inan
die Rente versagen , wenn bestimmte Dinge nachgewiesen werden
können : Schwere Bestrafung und namentlich der Umstand , daß
der Betreffende schon lange von Armenunterstützung gelebt hat .
Wenn wirklich einmal eine Rente zu Unrecht gegeben wird , so
ist das nicht so schlimm , als die übermäßige Sirenge , die jetzt
angewandt wird , wenn ein Arbeiter nicht nachweisen kann , daß
er diese oder jene Bedingungen erfüllt habe . Man wird auch
vielleicht zur Normalrente zurückkehren können , für welche bei

Berathung des Gesetzes ein großer Theil des Hauses eingetreten
ist. Gegen alle diese Dinge können erhebliche Einwendungen ge -
macht werden . Eine Koinmissionsberalhung ist nicht nothwendig ,
sie hätte auch keine » Zweck , weil die Kommission doch nicht im
Stande wäre , speziellere Vorschläge zu machen . ( Beifall rechts . )

Staatssekretär v. Bötticher : Die Regierung ist bereit , in
eine Prüfung der Angelegenheit einzutreten . Wir machten einen

Sprung ins Dunkle ; es gab nirgend eine Gesetzgebung , die uns
einen Anhalt geboten hätte ; wir mußten aus grund unserer
eigenen Ersahrungen einen Weg suchen . Ich gebe zu, daß eine

Mißstimmung in einzelnen Tdeilen des Landes besteht ; in
anderen Kreisen besteht sie aber nicht , und ich schreibe das dem

Umstände zu, daß man in den Kreisen , soweit es sich um terri -
toriale Abschnitte handelt , verstanden hat , die Hilfsmittel , die
das Gesetz selbst giebt , ausgiebig zu benutzen . Im Königreich
Sachsen , im Grvßherzogthum Baden , in verschiedenen Bezirken
Preußens , z. B. in Hildesheim besteht Zufriedenheit , weil man
das Markeukleben durch die Arbeitgeber zu vermeiden gewußt
hat , indem man die Arbeit in die Hände der Gemeinde , der

Krankenkassen oder besonderer Organe gelegt� hat . In den

ländlichen Bezirken kann man davon allerdings keinen Ge -

brauch machen , denn in Gulsbezirken ist es gleichgiltig , ob
der Gutsbesitzer als Arbeilgeber oder als Gutsvorsteher klebt .

Herr v. Staudy bat einen sehr radikalen Vorschlag gemacht ; er
will jedem eine Rente geben , auch dem , der sein Leben lang
gefaulenzt hat ; er hält das sür besser , als wenn jemanden !
so viele Schwierigkeiten gemacht werden , wie jetzt . Tann kommt
man doch ans ein ganz anderes System , als das , von dem wir

ausgegangen sind . Reichstag und Bundesrath waren überein -

stimmend der Meinung , daß die Rente niemals den Charakter
einer Prämie auf die Faulheit haben soll ; die Rente soll steigen
nach Maßgabe der Beiträge . Nach dem Vorschlage des Herrn
v. Slandy würde die Rente eine Unterstützung sein ; dann wäre
es einfacher , von Staats wegen jedem Hilfsbedürftigen eine
Rente zu gewähren . Das das zu einer großen finanziellen und

Arbeitsbelastung führen würde , ist selbstverständlich . Wenn man

zum Aulageverfahren übergeht , so wird man die Marken auch
nicht los ; denn man muß dem Arbeiter doch den Nachweis er

möglichen , daß er in Arbeit gestanden und Beilrag gezahlt habe .
Das Prnmienverfahren , wie wir es jetzt haben , erfordert einen

Jahresbedar ' von 120 Millionen ; beim Anlageversahren steigt
der Betrag dessen , was auszubringen ist , von 7 600 000 Mark im
ersten Jahre bis 158 Millionen . Ich habe noch keinen Vor -

schlag entdeckt , den man als einen bequemen und gangbaren
betrachten kann , wenn nian die Grundlage des Gesetzes nicht
verlassen will . Einige Erleichterungen sür die Arbeitgeber und

für die Arbeiter müffen eingeführt werden , darüber sind wir
uns klar ; aber die Prinzipien müssen beibehalten werden .
Der Staatssekretär wendet sich darauf gegen einzelne Benier -
kungen der Antragsteller und bestreitet , daß eine Belastung der
Gemeinden entstanden sei . Die Verwaltungskosten lind weit

zurückgeblieben hinter der Annahme , von der man beim Erlaß
des Gesetzes ausging . Tie Verivaltungskosten betragen nur
40 Pf . pro Kopf der Versicherlen und man hatte 1 M. an -
gcuommen . Uebrigens darf man die Verwaltnngskosten nicht
in ein Verhältnitz zu den Renten setzen ; im Verhälmiß zu den
Prämien betragen sie nur 4,16 pCt . Die LebensversichcrungS -
Anstalten erfordern ganz andere Verwaltungskosten . In den
ersten Jahren ist ja die Zahl der Renten naturgemäß eine sehr
geringe , auch der Rentenbetrag ist ein geringer , er steigt nach
Maßgabe der Beiträge ; es sind demnächst auch Rückzahlungen
zu leisten . Man darf also aus der jetzigen Höhe des Reserve¬
fonds nicht schließen , daß eine Ermäßigung der Beiträge er -

folgen kann . Ehe man dazu kommt , muß man doch noch einige
Erfahrungen sammeln . Die Zusanimenfassung der Versicherlen
nach einzelnen Gruppen würde viel ungünstiger und viel lheurer
sein , als das jetzige Verfahren . Ans der Zwangsversicherung
eine freiwillige Versicherung herzustellen , daß möchte ich nicht
empfehlen . Das wäre das Verlaffen eines Grundgedankens des
Gesetze ? , über den damals , als das Gesetz gemacht wurde , alle
Bctheiligten einig waren . Eine Einschränkung der Versicherung
wollte man wohl , aber nicht eine freiwillige Versicherung .
Man wollte den Arbeiter der Armenpflege entziehen und ihn
nöthigen , wo er selbst nicht für sein Alter sorgt , es zu thun .
Tie verbündeten Regierungen sind bereit , die wirklich bestehenden
und als solche anzuerkennenden Mängel des Gesetzes zu besei -
ligen . Sie werden auch die heutige » Ausführungen prüfen und
' ich die Frage vorlegen , ob man ohne Verlaffen der Grundlage
des Gesetzes zu einein anderen System übergehen kann , welches
die beklagten Uebelstände nicht hat . In bezug auf die Unfall -
Versicherung kann ich dem Abg . Aichbichler sagen , daß die Bor -
läge über die Ausdehnung der Uniallversicherung aus die bisher
noch nicht betroffenen llreise vollständig ausgearbeitet ist . Ei »
zweiter Gesetzentwurf , welcher sich damit beschäftigt , die Mängel
des gegenwärtigen Unfallgesetzes zu beseitigen , ist ebenfalls fertig .
Es wird darüber nur noch korrespondirl mit einzelnen Stellen ,
von denen man eine Auskunft über die streitigen Fragen er -
warten könnte . � Es ist alle Aussicht vorhanden , daß die Eni -
würfe noch diesem Reichstage vorgelegt werden . Ob Sie danach
einen Antrag annehmen wollen , stelle ich anheim . Erhebungen
ind eigentsich nicht nothwendig ; es soll wohl eine Vorbereitung

' ür die vorzunehmenden Aenderunge » getroffen werden .
Bayrischer Bevollmächtigter Ministerialrath Landmann :

Daß die Verwaltungskosten der bayerischen Landesversicherungs -
Anstalten niedriger sind , als die der übrigen , ist richtig . Sie
betragen nur 17 —20 Pfennig pro Kopf des Versicherten , wäh -
rend sie im Durchschnitt des ganzen Reichs sich aus 40 Pfennig
stellen . Die Erklärung dieser Thalsache liegt darin , daß die
Organisation sich angeschlossen hat an die Provinzial - und Kreis -
bchörden . Wenn Herr Aichbichler die Organisation der Knapp -
schafien verlangt , so komme ich dadurch auf ein anderes Mit -
glied des Zentrums , welches bei der Berathung des Gesetzes die
iterufsgenossenschastliche Organisation für die Jnvalidenversiche -
rung verwendet wissen wollte . Man wird aber wissen , daß dieser
Antrag nicht aus altbayerischem , sondern auf rheinischem Boden
gewachsen ist . ( Redner meint mit dem andern Zentrumsmitaliede
den Frbr . v. Hertling . ) . Die Kosten der Verwaltung würden

durch die berufsgenossenschaftliche Organisation gewaltig gesteigert
werden . Aber die Vorliebe für die Knappschaften ist nur eine

platonische ; was der Antragsteller will , ist das vollständige Aus -

scheiden der Landwirthschaft aus der Versicherung . Das wäre

aber ein Ausgeben des Prinzips des Gesetzes .
Abg . Dr . Sigl ( wild ) : Wenn Sie es mit diesem Gesetz

beim alten lassen , noch einige Handelsverträge und Militär -

vorlagen Hinzuthun , dann werden Sie im Reiche Ihr blaues

Wunder erleben . ( Große Heiterkeit . ) Wir in Bayern haben es

schon erlebt . Der Staatssekretär hat auch dem Reichstage einen

Theil der Vaterschaft an diesem Gesetze belassen ; er hat ferner

zugegeben , daß Mängel an dem Kindlein sind . Diese Mängel
sind so groß , daß der ganze Reichstag sie zu beseitigen wünschen
muß . Eine Probe mir einem anderweitigen System wird wohl
kaum Jemand in diesem Hause wünschen , denn das Gesetz hat
sich eben als ganz verfehlt erwiesen . Der Staatssekretär fordert
uns auf , an die Zukunft zu denken ; das thun wir ja gerade ,
wir denken auch daran , daß dieses „ Wapperlgesey " dem Volke

Ausgaben auferlegen wird , daß uns die Haare zu Berge stehen
werden ( Heiterkeil ) . Herr Aichbichler will , daß _

das Gesetz in

der gegenwärtigen Form fallen soll , zum Allermindesten sür die

landwirthschaftliche Bevölkerung aufgehoben oder doch ganz be -

deutend abgeändert wird . Das wünschen in Bayern nicht nur
meine Wähler , sondern alle Zentrumsleute überhaupt . Wenn in
die Reservefonds jetzt schon 150 Millionen Mark zurückgelegt
sind , so wird das Geld den Arbeitern und den Arbeitgebern aus

der Tasche gezogen und diese Millionen thun dem Lande sehr
weh ; daher der Jammer und die Sorge um das Gesetz , von

welchem mit Recht gesagt wird , es sei das verhaßteste Gesetz .
Das Gesetz muß ausgehoben oder wenigstens so geändert werden ,
daß die Lasten sich erheblich verwindern . Die sämmtlichen
Aristokraten des Zentrums sind verschivunden , sie sind gefallen
als Opfer des Wapperlgesetzes ( Heilerkeit ) . Wenn das Zentrum
seine Sitze behalten will , wenn es vermeiden will , daß Bauern -
bündler oder gar Sozialdemokraten an seine Stelle treten , so
muß es für die Aushebung dieses Gesetzes stimmen .

Abg . Gamp ( Reichsp . ) Bezüglich der Revision der

Unfall - Versicherung empfiehlt Redner die landwirth -
schaitlichen Nebeubetriebe den landwirthschastlichen Be -

rnfs - Genossenschaften , nicht den gewerblichen zuzutheilen .
Wen » die Rente nach der Beitragsleistung bemessen werden soll ,
dann könne » wir um die Marke nicht herumkommen ; aber Man
brauchte das Prinzip der Leistung und Gegenleistung nicht bis
in die äußersten Konsequenzen hierin zu verfolgen . Bei den

Uebergaiigsbestimmungen hat man dieses Prinzip auch nicht so
streng festgehalten , die jetzigen Altersrentenempfänger haben zum
Theil gar keine Beiträge geleistet . Bei der großen Mehrzahl
der Arbeiter kann man ein dauerndes Arbeitsverhältniß voraus -

setzen , namentlich aus dem Lande ; und auch bei den andern

Arbeitern , die nicht ständig sind , könnte man leichter die Zeit
kontrolliren , während welcher sie nicht gearbeitet haben , als die

Arbeitszeit . De » Wechsel der Arbeiter zu kontrolliren , wird

nicht überall nothwendig sein ; es wird zwischen den verschiedenen
Versicherungsanstalten eine Abrechnung nicht mehr nothwendig
sein . Manche Arbeiter werden dadurch , daß sie Quittungskarten
vorlegen müssen , direkt in ihrem Arbeitsverhältniß geschädigt .
Die Kosten der Unfallversicherung steigen ganz erheblich und man
wird bald bedenklich werden , ob dadurch unsere Industrie nicht
in ihrer Konkurrenz beeinträchtigt wird . Da es sich hauptsächlich
um Erheblingen handelt , so können wir den gestellten Antrügen
zustimmen .

Staatssekretär von Bötticher : Wenn Herr Sigl das G�etz
näher kennen würde , würde er nicht behauptet haben , daß in der

Laiidwitthscbaft weder der Arbeitnehmer noch der Arbeitgeber
von de », Gesetze Vortheil hätte . Ich verweise ihn aus den Bericht
der Versicherungsanstalten seiner Heimath . Der Bericht von

Nieder - Bayer » ergiedt , daß aus die Landivirthschaft 809 Renten

entfallen , während auf die übrigen Erwerbszweige nur 557
Renten entfallen . Vielleicht macht Herr Sigl seinen Wählern
von diesem Vortheil sür die Landwirthschaft Mittheilung und

befreundet diese mit dem Gesetze , wenn er auch nicht selbst ein

Freund desselben wird .
Darauf wird um 5 Ubr die Berathung abgebrochen . Es

entspinnt sich eine längere Geschäftsordnungs - Debatte darüber ,
ob die Berathung ain Montag fortgesetzt werden soll , was Abg .

ti tz e beantragt , und ob der Antrag v. B e n d a wegen der

isenbahn - Fahrkarten zur Verhandlung gestellt werden soll .
Gegen den letzteren Vorschlag erklärt sich Abg . v. Man -
l e u f f c l , weil es sich hier um eine eigene Angelegenheit des

Hauses handele , die man nicht vor allen anderen Initiativ -
antrügen verhandeln dürfe . Der Antrag v. B e n d a wird gegen
die Siinlinen der Konservativen und der Reichspartei auf die

Tagesordnung des Montag gestellt ; Abg . v. Kardorff , der

durch Bezweifliing der Beschlußfähigkeit des Hauses das ver -
hindern sollte , kam mit seinem Zweifel zu spät .

Schluß 5V4 Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Ver -
ordnung beireffend den Kanipfzoll gegen Rußland , Handels -
verlrag mit Kolninbien , kleinere Vorlagen : Interpellation Werner

wegen des Geschästsschlusses am 24. und 31 . Dezember , Gesetz
betreffend die Jnvalideupensionen , Antrag v. Benda bietreffend
die Eisenbahn - Fahrkarten und Fortsetzung der heute abgebrochenen
Berathung . ) _

Versaunnlungeni
Schlächter und dir in Schlächtereien brschiiitigte » Arbeiter und

Arqeiterin »« ». Sonnlag , den 10. Tezeinber : Nachmittags Uhr, Arm in -
hallen , 5ionimandaulenflr . 20 : Oefsenliiche Bersainmiung . Tagesordnung :
>. Tie Sklaverei im Schiächlergewerbe und das Unwefen der SlellenvermUtler .
Neferent i fiollege Schivarxe . 2. Bohkoitanlrag .

Sterbe ! »» ssr vo » Arbeiter » der berliner INalchinenbau Abtir »-
«SeseUschnft . Heule Acke>str . 12!! bei SUirnle gahktag .

Zruteai iiranbe »- » » d Hterbehnss « der Tischler u. s. u>. Die OrtS -
vsttvailungen BeclinS und Umgegend versammeln sich am Sonnlag , den
10. Dezemver , Nachmittags s Uhr, bei Schöning , Slallschreidersir . 2».

Theaterverei » Hlniiiiim . Sonniag , den 10. Dezember , Nachmittags UM
5 Uhr, E. hung mil Damen . Nachdem Tanz und Borrrage .

Privat - Thraterverein « omeiia . 5 Uhr Sitzung mit Damen bei
Sründer , »öpenickerstr . loo. Nach der Sitzung Tan».

Vrivat - TIieateroesrUschaft preeiusa . Sonnlag , den 10. Dezember ,
Nachmittags 5� Uhr , Reflauranl „Berittier Klubhaus " , Ohmgass « 2, Sitzung
und Tanz .

Theater , und zlrrgnügnngsverein Fritillaria . Sonntag , den
10. Dezember , Abends u Uhr . Sitzung bei Drebier , Barnimstr . 10.

zirrgniigungvoerein Statin . Nachmittags ssj Uhr Sitzung . « Uhr
Fideiiias und Tan, .

pr » gnüg » » y » ver « in veselligheit . Reslauranl Belvedere , Slralauer -
brücl «, d' i Uhr Sitzung mil Damen . Nachher Tanz und Borlräge .

N» r « n >ig » „ g » vrrrin «Eintracht . LandSbc. gerstr . 39, oberer Saal ,
6 Uhr Sitzung uno FideltlaS .

jirrgniignnganlub «Eichenlaub . 5 Uhr im Restaurant Albert , Lands -
bergecfir . 92, rechtes BereinSzlmmer , Sitzung mit Damen .

j >« rgn » g » ng » vrrr >» Keiterr «ZrsrUschaft . Sonnlag , den 10. Dezember ,
bei Pallacz , Raupachslr . o, Sitzung mit Damen . « Uhr FtdelttaS . Aus-
nahine .

zseroniig »ng «»er,in «Einigkeit . Nachmittags s uhr Sitzung bei Bach -
man » , TreSdenerstr . «9.

Fachnerei » der AaufeKtinn « . und UtaaSschnrider Wertin » und
; lu , gegen ». Versammlung am Montag , de » tl . Dezemder , Abends 6% Uhr,
im Lolal des Herrn Bernau , Sasthos zum schwarzen Zidier , Hirtensirage 2l .
Tagesordnung : Die Bedeutung der SewerlschasiSbewigung . Reserrnt :
RetchStagS - Aogeorvneter 91. Kühn .

Vereinigung der Schmiede . Montag , den II . Dezember , Abends 9 Uhr,
Versammlung Rvsemhalerstr , 39,

Konto buch Arbeiter . Montag , den lt . Dezember Abends tlhr , bei
Shrenberg , Annenstr . 10: Oessenttiche Bersammiung , Die gegenwaritge Lage
der Kontobuch - Brbeiler : Weitsluben - Angelegenheite ».

I
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SpreSzss « ! .
3 le ülcbartion float &ie B- nutzung des EprechsaalS . soweit der Raum dasü :ad zugeben in , dem Dublikuin zur Besprechung oon Angelcgenbeiien aagemeinen
Inierene » zur Verfugung ; sie wahrl sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Jiihail desselben idenlisizirr zu werden .
Aufruf !

Derjenige Parteigenosse des 6. Kreises , der in der Versamm -
lung des 3. Wahlkreises von , 29 . April 1892 bei Brochnow
( srüher Orschel ' s Salon ) , Sebaflianstr . 39 , am Eingang Mai -
billcts rzerkaufte und mit dem ich dann am Abend des 26 . Mai
vorigen Jahres ( Himmelfahrtötag ) aus dem Bahnhof Hohen -
Reilendon vor seiner Abfahrt noch gesprochen — wenn ich nicht

irre , war derselbe mit einem Gesangverein dort — möchte ich
bitten , mir umgehend seine Adresse mitzutheilen .

St . Fritz , Fürstenstr . II , 4 Tr .

Depefillen .
( Deveichen de » Bnreau Herold . )

Paris , 9. Dezember . Von einem unbekannten Individuum
wurde eine Dynauiitbombe in die Depntirtenkammer geworfen .
Der Abbe Lemyre ist so schwer verwundet worden , daß sein Ab -
lebe » stiindlich eintreten kann . Auch sechs andere Deputirte sind
verletzt .

( Wolff ' S Telegravhen - Bureau . )
Paris , 9. Dezember . Die Depntirtenkammer war in dem

Moment der Explosion gerade mit der Giltigkeitserklärung der
Wahl des Depulirten Mirman beschäfligt . Siachdem die Ruhe
einigermaßen wieder hergestellt war , erklarte der Präsident Dupuy ,
derartige Atteutale könnten die Kammer nicht in Verwirrung
bringen und er ersuche dieselbe , mit Ruhe ihre Arbeiten sortzu -
setzen ; wenn die Tagesordnung erledigt sein wird , werde das
Bureau seine Pflicht thun . ( Lebhafter Beifall . ) Unter einer unbe «
schreiblichen Bewegung wurde hierauf die Berathung über die
Wahl Mirman ' s wieder aufgenommen . Etwa ein Drittel der
Deputirten befanden sich auf ihren Bänken . Im Sitzungssaale
ivaren die Spuren von Eisensplitter » und BI einliefe sichtbar .
Die Quästoren befahlen sofort die Schließung aller ins Freie
führenden Thüren . Bruchstücke der Bombe flogen bis auf die
Tribünen der zweiten Etage . Es ist bisher noch nicht möglich ,
die genaue Zahl der Verwundeten anzugeben . Dieselben wurden
nach der Quästur gebracht , wo ihnen ärztliche Hilfe geleistet
wurde . Ein verwundeter Zuschauer behauptet gesehen zu haben ,
daß einer seiner Stachbarn etwas in den Saal warf . Die Zahl
der auf den Tribünen Verwundeten dürfte etwa 29 betragen ,
darunter mehrere Frauen . Es wird versichert , daß Niemand
getödtet oder tödtlich verletzt sei . Die als getödtet gemeldeten
Deputirter Abb6 Lemyre und ein Huissier sollen nur ziemlich
schwer verletzt sein .

BviefkaVvtt dev Nedakkion .

F . H. 1. Ob der Verein zur Weibe der Bundesfahne einen

Nagel schenken will , hängt von seinem Belieben ab .

A. Sch . 10 « . Wenden Sie sich an die Waisenverwaltung ;
verpflichtet ist sie zur Ausnahme nicht .

Marquardt . Mit dem Entschädigungsanspruch würde der

Vater durchdringen . Er soll sich das Armenrecht bewilligen

lassen und erhält dann einen Anwalt vom dortigen Landgericht

gestellt .
N. S . 101 . Das Gewerbegericht des Ortes der Arbeits -

statte , also Schöneberg , ist zuständig .
I . M. In zwei Jahren vom 31 . Dezember des Jahres an -

gerechnet , in dem die Lohnforderung entstanden ist , verjährt die

Lohnforderung . 2. Ja .
H. Kclicn . Nein .
W. St . 21 . Retinirte Sachen dürfen Sie nicht verkaufen ,

sondern müssen die Sachen aufbewahren .
Handschuhfabrik Nr . 2 . Der Vormund hat recht .
H. A. 12 . Ohne die sogenannte Schnapskonzession dürfen

Sie auch Rum oder Kognak nicht verschänken .

Dviefkalten dvv Expediktatt -
E . Sch . , London . Sendung kostet allein 2,40 M. Porto .

Ofscrire von meinem verstorbenen
Mann , dem Genossen Oskar Schu -
m a Ii »«. folgende hinIerlasseueSchriilen :
BrockhauS Kouversatiouö - Lcxiko » ,
Originalband . wie neu , 13. Auflage ,
für 39 M. , Internationale Bibliolhek
und andere bei D i e tz erschiene »«»
Schriften zum billigen Preis . 616b
Ww . Schumann , Brunnenstr . 33 , lV .

Damen - u. Killderwäsche jeden Genres
verkaufe ich zum Weihnachtsfeste , auch
einzeln zu Engros - Preisen . Nur gute
reelle Waare . Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer . 615b

Verkauf 1 Treppe , kein Laden .
Wäsche - u. Schürzenfabrik HUr Lebedow ,

_ Slraußbergerstraße 2.

Roh- Tabak ts

billigste Preise . Sumatra , schönste Farbe » ,
IVs Psd . zum Tausend , a Pf . 1,75 9)1.

Max Jacoby , S trelitzerstr . 52 .

großer Auswahl

�tpplche mm billig.
Gardinen .

H . Marcus ,
Neimckendorferstr . 7a .

Vollständiger Ausverkauf !
Leipzigerstr . 91 , 1 Treppe , nur bis
15. Januar . Jaquets , reich garnirt ,
7,99 M. . Jaquets in großartigster
Ausführung 12,59 Mark . Seiden -
plüsch - Jaquets bisher 69,99 Mark ,
jetzt 28,99 Mark , lange Winter -
paletots soust 39 . 99 M. , jetzt 19,09 M. .
Capes in herrlicher Ausführung früher
39,99 M. jetzt 12 . 5» M. Wintervisites
init Pelz und Federbesatz soust 25 . 99 M. .
jetzt 7,99 M. , Hunderte Straßen - und
Abendräder in allen Farben , bisheriger
Preise 89 M. . jetzt 29 - 36 M. , 299

Regeiimäiilel4 . S9niirLcisizigerstr . 01 ,
1 Treppe . 5999L '

Bettfedern . *" � 8crtini9"
neue ( vorzuglich

füllend . Pfund 59 . 70 , 99 Pf . Halb -
dannen Psd . 1,10 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größte »
Oberbett ) Pfd . 2,73 , empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1879 begründete
Spezial - Geschäst von S . Pollack ,
Oranienstr . 61 , am Moritzplatz . 51941 . »

IDann ' s

�- üTrauer Magazin

>Neander - Straße 38
enipfiehlt Artikel zur Trauer .

zBitte genau auf Firma zu achten

Mnstk - Instrumente
kauft man am besten direkt in der

Ä1 : » Carl Schnlze ,
Krrtiu SW . , Lindeu - Stralje 106 .

Großes Lager in alle » Slreichinstr . ,
Zithern , Harmonika ' s , Symphonions ,

soivie ' sämmll. Musikwerken . 64/16

ff . garant . rein . Bieueu -
Honia äPfö . 60 Pf . ver¬

sendet ' in PostkoÜi I F . Gchrke ,
Imker , Könitz ( Westpr . ) . 654b

Als aiicrlaniil reelle und thal -
sächlich billiggto Einkantsquelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alf enide waar en WgFabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gotischaik ,

doldarbaiter nnd Cbrmacber ,
Admiral - Stra «

Kranzbinderei nnd Blumen -

Handlnng 86298

von J . Meyor , Wieneriir . 1 ( nur dort )
Gtiiilailden U Mir . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9482 .

Teppiche ! !
iortidreu ! !

iardinen ! !

Steppdecken ! !
kauft man am

biiiigsfen m der Fabrik v ° n

J . Brünn , UÄ
UM - Sladtdahnhof Äörsr .

Sofort oder später helle Fabrik -
räume mit Doppellicht , Fahrstuhl .
für jeden Betrieb geeignet , zu ver -
miethen Gcrichtstr . 2 . Näheres beim
Verwalter Breitung oder Friedrich -
straße 194 », I . 562b

ÜRoh - Tabak ! !
Sänimtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute <>Z»iaIitäk , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

» eine . Franck ,
Brunnenstr . 183 .

© BT A ch t u n q.
Durch die Aufgabe meines großen

Gold - und Silbertvaare » - Lagerö
bietet sich nieine » Freunden » nd Ge -

Nossen zum Kauf bei mir billigste Ge -

legenheit . — Verkaufe unten » Selbst -
kostenpreis . Großes Lager von Uhren .
Reparatur - Werkstatt . 636b

Max Jablokoff , Chansskestr . Nr . 94 ,
Ecke Kesselstraße .

tZesoh äfts - Eröf fnung .
Meinen iverthen Freunden und Be -

kannten die ergebene Anzeige , daß ich
am heutigen Tage cinei ! Alisschank des

Münchener Brauhailies übernonimen
habe . — Es wird daher mein ernstes
Bestreben sein , das mir im Parade -
garten geschenkte Vertrauen aucb ferner -
hin durch Verabreichung reeller Speisen
und Getränke zu kleine » Preisen zu
bewahren zu suchen . Hochachtungsvoll
Moritz Nhle , Oekonom , Kreuzberg -
straße 32/33 am Viktoriapark , früher
Paradegarten . 6l7b

Nur für Wieder - Verkäufer

Rauchrepsiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeiken etc . in allen Holzarken , Meer -

schäum , Bernstein : c. , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Arilbronn a/N .

Spezialität : Hebte Voicdselvaaren .

puppenwsgen .
Großer Weihiiachts - Ansverkailf

zu billigsten Preisen im Kinder wagen
Lager von Max Brinner ,

Jerufalrmrrstr . 42 I, am Dönhoffs -
Platz ( kein Laden ) 5244L '

und Krnnnenstrasie 0 , Hof part .

Namen - Mäntel " S '
sollen schleunig z. Hälsie des Preises ger .
werden in der Fabrik Setzdelstr . 21 .

Scltfiift GtlWihtitskMs!! !
1 Posten wärmender

Hauskleider¬
stoffe in unverwüstlicher Qualität ,

"«»«». ' "mllß . wk. O 00
( 6 Meter doppeltbreit ) Mit .

kede . Lsmin, erffite m.

SebnlanfÄtÄÄ
8r &, . 89 ,

s . Wittkowski .

Pelzwaaren
Einzelverkauf 5185L4

zu Engros - Preise «
direkt in der Fabrik von

G o e b e I & Reinecke ,
Stallschreiber - Strasse 30/51 , 1 Treppe ,

Ecke Ällexaiidrinen - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig .

it Sfi - allll Schneidermeister ,
vlltlllü , Pürstenwalderstr . 4, I,

empfiehlt sich zur Ansertigung v. gut -
sitzenden u. modenie » Kleidungsstücke »,
sowie Stoffe zur Ausivahl . 624d '

» U» ! I « IlMIWI ! I » ' DlW
via Mundbarnvonikakabrlk ,
00111140 WEISS in Gosheim , Würt -
tembg, , erapf . ihre Speiiqlitiit in
96tön . Künstl . - Oktav - Harmonika
62/6 ] ä M. 3,20
80tön . Künstl . - Oktav - Harmonika

ä M. 2,S0
per Stück , geschraubt , m. feinst .
Neusilberstimmen , genauester Ab¬
stimmung in all . Dur - u. Moll - Ton¬
arten n. d. neuest , deutsch . Patent -
Stimmgabel , portofrei unt . Post¬
nachnahme . Für la . Qual . Garant . I

H AViederverk . entspr . Rabatt , gzg

Jfilf 31ä | «aii5iHf ; rsuS
Ersahtheile berechne z. Selbstkostenpreise ,
Schiffchen 79 Pf . , Singerspulen 5 Pf . ,
W. W. - Svulen 29 Pf . ee. Parteigenosien
mache besond . aufmerksai ». 55/13

W. MaaSke , Schwedterftr . 31 .

tidriZidAum - Xoiljkkt .

Viele Sienheite » empsiehlt :
1 Kiste fort . Inhalt ca . 439 Stück 2. 59 M.
1 „ „ „ ca . 270 gr . Stck . 3,00 M.
iverlin NO. , Laudwehrstr . 27 , i. Lad .

Hur I Nlerk .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Srrafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen , pollsk ,
letziGtiimriiltr . IO II r . itneb Sonntags

M Zi niit . Ladenpr . kauft »lau vbren
. Goldsaoben , Brillanten : c. im

lULeihhaus H. Gratl,Beuthstr . 5 , 1.

TepRzivke�
Sopha - Grösse 3, 6, 7, 8 —

. kleinen |
/ebefehl .

Sopha - Grösse 3, 6, 7, 8 —10 M.
Salon - Grösse 12, 15, 20 —50 M.
Portieren 8, 4, 5, 6 —10 M.

Bettvorleger
k Stück 1,90 , 1,50 , 2,00 , 8 —5 M.

Läuferstoffe 0,50,0,60 - l,60M . i
Tischdecken 2, 3, 4, 5 —10 M
Steppdecken 4, 5, 6, 7 —19 M ]

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedricbstr . 7, am Belle AllianceplJ

« UklhuchtS-AliSütiKllj . «

Kinderwagen .
Beul Beul Neu !

Puppenwagen mit Musik , Kasten -
und Leiterwagen . Kinder - Klappstühle ,

Kindermöbel : c. sc.
MF " Theilzahlung gestattet .

A . W . Schulz ,
l . Geschäft : Srnnnrn - Htraffr 14S ,

Ecke Rheinsbergerstraße .
2. Geschäft : Elsasser - Straße Ztr . l ,

ani Rosenthaler Thor . 5262L *
relepbon tmt IV No. 1767 .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und eiigl
Tüllgardiuen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - nnd Bettdecken , auch im

Eiiiz . zudeiibilligstenFabrlkxreise ».
E . Knape aus Entsob in Sachsen

Berlin N. , Brumienstr . 21 , pt .

Steiumetzstraße 40 ,
Ecke Gro�- �iörickienftraße .

01341, '

Zlnr Hüte mit Houtrollmarken .
IM Grosse Auswahl in Schirmen . M

W . Wolf ? .

Zahnärztliclie Klinik
Kergmaunltratze | tr . 11 part . ,

E--zd Nostiznraße . 51211, '
Einder�banälnug gratis .

Plomben , künstl . 2übne billigst .

Patentanwalt
A. van , mann , Jngenienr , Oranien
Strasse 61 a. Moriypl . Ansk . kostenfrei .

Ketten - Armbänder , Herren - » . Damen -
ketten , Colliers ( geioalztesGold ) , pracht -
volle Muster , 6 —25 M. , Köpnickerstr . 43 .

a K» iK Teinpelhofer Berg .
Konntag , 10 . Dezember 1803 :

Brmkiuami - XouKeil .
Entree 30 | lfg . Anfang 5 Zlhr .

IMP " Enipfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - n . Abeudtisch

z » kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

PranzGittler , ' STA" '
Sckniieders Festsäle ,

Alte Jakobstrasse 32 ,
empfehle meine hocheleganten Säle
zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .

Wlwe , E. Schmiedel .

Renz ' Ball - Salon ,
Naunynstr . 27 , [ 10b

Jeden Sonntag , Montag u. Donnerstag

NSW " Großer Ball . " ME
Empfehle meine Säle zu allen Privat «

fcstlichkeilen und Versammliinge » .

Freunden und Genossen empfehle meine

MilWilHi unii ZtehbieMe .
FMnhnlrP Innalidenttr . 0 .

. iliUim &. P , Eingang Bergstr .

Albrecht ' s Ballsalon ,
4873L ' ] Mcmelcrstr . 07 .
Sonntags : Gr . Ball . Entree n . Tanz frei .

Einige Soiiliabende noch frei .

Märkischer Aos ,
Admiralstr . Ige .

Jeden Sonntag und Doiinnerstaa iin
prachtvollen Spiegelsaal gr . Fest - Ball .
Jeden Doiiiierstag gr . B äcker - B all .
Auf . 4 Uhr . — 290 Damen erhalten
Donnerstag Kaffe gratis . 5319L

Mehrere Sonntage sind die Spiegel -
säle an Vereine zu Festlichkeilen und
Bersammlunge » zu vergeben .

Achtung .
Durch Zufall ist mein Saal Sonn -

abend , de » 17. Februar , frei geworden ,
und bitte ich daraus refleklirende Ver -
eine sich baldmöglichst an mich zu wenden .

Fr . Viilkerling , 635b
„ Salon zum Freischütz " , Fruchtstr . 36a .

Saal bis 199 Personen fassend noch
Feiertags frei . Alle Jakobslraße 83 .

Buss' Ball - Säle ,
Februar - Sonnabend zu vergeben .

( 499 Personen )_
627b

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich das Lokal von
Mei » Hardt i. V. übernommen habe .
Ein Vereinszimmer , auch für Zahlstelle
paffend , zu vergeben . Achtungsvoll
240b ] Th . Blanck , Wiesenstr . 6.

Bdarlottendurg !
Allen Freunden u. Genossen empfehle

mein Weiß - u. Bayrisch - Bier - Lokal .
532 iL ] A. Nötiger , Christstr . ö.

Die Schulmappen - und Damen -
tascheu - Fabrik Schmidtstr . 37 ver -
kauft zurückgesetzte Schuliiiappen und
Dameiitaschen unterm Fabrikpreis .

Edle Kanarienhähne , sowie Weibchen
und Waldvögel empfiehlt spottbillig
634b Kühiiemund ,

Stallschreiberstraße Nr . 33/33 .

Kanarieuhähiie , feinste Säuger mit
schönen Toilre » ,prämiirt mitgold . u. silb .
Medaill . , verk . Schulz , Wörlherstr . 36 .

Rothköpsige Zeisige . Paar 49 Pfg . ,
Kanarienhähne a 3 M. 641b

Genossen empfehle meine Zigarre »
nnd Tabake , amerikanische Rippen .
Pfd . 25 Pfg . Ackerstr . 167 .

Kanarienhähne , Hohl - und Klingel -
roller , verk . Beisert » Reinickendorfer -
straße 64 a. _

591b

Kanarienroller
verkauft 63102
Krebö , Köpnickerstr . 154a , voru 4 Tr .

Kanarienhähne , Hohlklingelroller mit
Knorre , Stamm W. Trute , verkauft
517b Bütow , Rykestr . 3, 1 Tr .

Kanarienhähne verk . Neudcubcrger ,
Skalitzerstr . 149 , v. 4 Tr . V49b

Ehrenerklärung .
Hiermit erkläre ich Fräulein Marie

Rossack für ein ehrenhaftes Mädchen
nnd nehme die Beleidigung zurück .
583M Frau Becker .

Bttcher - Ankauf |
Meyer ' s u. Brockhaus Lexika . Brehm ' -

Thierleben und andere Werke kauft
Antiquariat Kochstrahe Nr . 30 I .

Nr Hlliissrilllen!
Alte zvollsachen werden durch

Albert Neehler , Wuhlhanscu i . Th . ,
Weberei , zu 64/15

Damenstoffeu , Bukökins , Cheviots ,
Teppichen , Portierenftoffen »e .

lUitttat billigß ll . slhlltllßeüs
verarbeitet . Annahmestelle für Berlin
bei Blassmann . 0. Koppeulte . 08 I.

Christbaum Konfekt »
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare , 1 Kiste , Inhalt ca . 439 Stück ,
2. 59 M. 1 Kiste , Inhalt ca. 279 große
Siücke , 3 M. Siegfried Brock , Berlin ,
Waßmannstr . 37 .

_
62/13

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Kchutzmarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenrabak 2 Pfd . 69 Pfg
35611 . H. L. Dinolage ,

Kottbuierslr . 4, Hof park .

Diebe -
ne und billigste Damenmäntel -

Fabrik Berlinerstr 76 . 1 Treppe .
in Vharlottenhurg , verkauft
Eskimo - Jaqnets ö- f1/ - M. , Plüsch -
Jaquets 15 M. , Regeuinäntel 3Vs
bis 7l/z M. . Capes 7/ - e M. , Plüsch -
Jaquets und Damasse - Capes von
39 M. an . 59441 . '

Fertige Kleider ,
Blousen " . Morgenröcke

jeden GenresIund jeder Preislage .
Auch Anfertigung nach Maaß .

M. Petschelis ,
Mnßr . 1, (Site Lmjwlls- k.

Kleiderspind . Tisch , Sopha . Hobelbank ,
verkauft billig Manteuffelstr . Nr . 27 ,

Quergeb . 3 Tr . rechts . 6lSb

Empfehle mich zu den Feiertagen »u
allen Festlichkeiten . 646v

St . Meyer ,
Komiker und Volks - Gesangshumorist .

Berlin 0. , Meinelerstr . 27 , v. 4 Tr .

Zither - Unterricht , Sebastianstraße 19,
1 Tr . , Ecke Prinzenstraße . 585M

Mehl - und Vorkostgeschäft mit Dreh -
rolle , guter Bierverlag , zu verkaufen
Ritterstr . 85 . 633b

Gangb . Klempnerei ( Geschästsleller )
krankheilshalber preiswerth verläuflich
Alte Jalobstr . 173 . 629d

Eine sreundl . l . Stube , 9 Mk. , ist

sof . od. zum 1. Jan . zu oer miethen bei

Schmidt , Skalitzerstr . 27 , Hos . 642d

Freundl . möbl . Schlafstelle , sep . E. ,
bei Schmidt , Michaelkirch - PlatzNr . 4,

Hof 2 Tr . 664b

Freundl . Schlafstelle für 2 H. sof .
od . zum 15. d. M. b. Ww . AnderSsou ,

Adaldertstr . 72 . 632 b

Eine freundl . möbl . Schlafstelle gleich
oder zum 1. Januar bei Eckhardt »

Prinzessinnenstr . 7, v. 3 Tr . 631b

Freundl . Schlafstelle Prinzenstr . III ,

Hof 3 Tr . 6LSd

Frdl . Schläfst . b . Polandt , Kuvrpstr . 21 .

Ein j. Mann find , freundliche Schlaf -
stelle fof . od . z. 1. Jan . Höchstestr . 38 .
2 Tr . bei Schüler . 61vb

Eine frdl . Schlafstelle b. Ww . Meier ,
Namnjustr . 84 , o. 8 Tr . r . 621b



Uhreu - Fabrik

. ° n Gustav Rersten
Uhrmacher . Berlin ,

Lniienstr . 30 , an der Marschallbrücke ,
u. Komaiandantemtr . 5, a. Dönhoffpl .
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Glashülter - . Union - u. Longuinee - Uhren .

Preisherabsetzung .
Unter 3 jähriger Garantie :

kemontoir - vdren , 6 St . , von L' /e M. an .
do . mit Goldrand , , 14 , ,
do. in Silber mit

Goldrand „ 15 „ „
do . Prima , 10 St . „ 20 „ „
do . Samen - Uhren

10 Steine » 16 » »
do . Prima , 10 St . „ 20 „ „
do . inker - Nonnal

15 Steine » 33 » „
Gold . Damon - Remontolr -

Uhren , 10 Steine „ 20 # „
do . Glas halb verdeckt „ 28 „ „
do. Prima fem emaillirt „ 36 . „
Vold . Lerren - Rom . - Uhren „ 36 „ „
Regnlatenro „ >0 „ „
Veckernhren . Aickergang „ BVa „ ,
Wecket nhren mit Musik , 10 „ ,

Umtausch gern gestaltet .

5228b

Kleider -
Stoffe

zum Geschenl

Hauskleid M?t -r 3,60
foul « , reine Wolle , 6 Mir . 8 . 50

in allen neuen Farben .
'

A. WronkoWcfaS fe .

V . Birkholz
8W . öl,Belle - Alliance - Platz 6a .

Grösstes Schlittschnhlager Berlins

empfiehlt für die Saison 93/94
20000 Paar Schlittschuhe aller Systeme
Schrauben - s - chlittschuhe mit Riemen ,

alle Fußlängen , von 70 Pf . an .

Luiliiax . alle Großen , von 1. 50 M. an .
Caledonia . „ „ 3, — „ „

Schlittschuhtheile , Riemen ,
Reparaturen billig st.

5000 Paar Nonregische Original -
Schneeschuhe II ! 561 M

Hllustr . Preisliste gratis und franko .

I
mlt kleinen Vehelehlern

verlauft jetzt auch au Private
n 5, 8. 12, 15, 25 . 40 - 100 Mk .

mÄ ™ <» Gardinen !

I
TUchdecken , Reisedecken , ße -
legenheitskanf in abgepaßten
Portieren . ' MG [ 5151L *

€ g $ & Emil Lefevre ,

I
Berlin S. , Orantenstr . 138 .

1898 " Pracht - Katalog
mit huntiarhig . Tepplch - Ulnstrat .
in iünnlerisch . Ausfuhrung , welcher

a, aitf Win sch gratis ». franko eriolgt .
«IZ. Vereinen Rab ' tt . Versandt

Hgeivisiendaft gegen Nachnahme .

KunKl tlaliu « vorziial . u. Garantie , schmerzl . . Zahnschinerz beseitigt , schmerz -
. llllllsll . �) NljIIl , loses Zahnziehen . Theilzahlung . ßcldstein . Orailienstr 123 .

B IÜUVHweaV Sethringerstrasse 5Z, vis - ü- vis der Pferdebahn - Wartehalle
» uUUZcl , Speaialilät : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lassalle .

Marx er. ) in Cigarrenspitaen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dötall . ( Man verlange den Preiskourant . ) f

Große Posten

Teppiche
mit kleim WebestHlerv ,

in Krüssrl Jmit . , TaprUrq , iplüsch ,
AemInKer , KriilCei , Tvornaq und

Smtzrna spottbillig , 5250L '
in SopHagröße 4. 6, 3. 10. 15 - 30 M. .
in Salongröße 10, 12 . 15, 20 —100 „
in Saalgröße 25 , 30 , 50 , 100 —200 „

Portieren
k 3, 4, 6 —10 SD?. ; | lrllbr ( läiihc von
1 - 6 Sbawl ? noch bedeut . herabgesetzt .

t - suferstoffe
in Jute . Coro » , Molle , Tapestry
und KrLssrl per Meter 30 Pf . . 50 Pf . ,
1, — bis 4,50 M. Reste von 4 bis

12 M. spottbillig .

Tischdeeken
in Gobelin , Chenille , Rips und Plüsch

k 2, 3, 6, 10 - 20 M.

Ueisedecken in herrl . Tiger - Mustern
k 6, 7, 10 - 14 M.

Chaiselongue - Decken in echt orien -
talischen Mustern ä 10, 12, 18 — 30 M

Malis n e Hchlatdecke «
k 4, 6, 8 —15 M.

Ztngorafelle in entzückenden Farben -
tönen k 3, 4. 6, 10 - 15 M.

Elegante Sophakissen , Puffs , Fußbänke
mit Wärmst , zu praktischen und billigen
Geschenken geeignet , in allen Artikeln

GeleyenlseitsKonfe
zurückgesetzter Maaren .

Mein Wkilrell-Älltillllg buntfarbig

illustrirt , gratis und franko .
mr * Umtausch gestaltet . " MG

8. Unger , «�,7. "; , ' » » .

Tcppich - « . Dcckctt - Wcberei .

�' Konkursmassen -
Ausverkauf

der J . Adler Söbne ' fcHen Teppich -
Fabrik die seltenste und billigste
Gelegenheit .

Die Restbestände , bestehend in

Teppichen ,
Portieren ,
Gardinen ,

Möbelstossen ,
Tischdecken ,
Steppdecken ,
Länferstoffen ,

muffen bis Ende des Monats

geräumt sein

Spoudanel str . 30
gegenüber dem Rathhause .

648b Dir VerMaltung .

Charlottettburg !
Empfehle den Genossen mein Lpiel -

waaren - u. Pnppenlager sowie Schul¬

mappen u. Schulartikel in größler
Auewahl . 31. Firdlrr , Krummestr . 27 .

Roh - Tabak
Ä. Goldschmidt,44351 - *

am biengen Playe wie bekannt

gnösstv 0tus « ski !
ßaranlle kür sicheren Brand .

Slreng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmrliche im Handel
vefiudl . Robiaoake und am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.
Bereillszimmer m. Plauiiio ist zu verg .
Beulhstr . 11. C. Langkutt . 5140L '

!l)it Schlafröcke
aus guten wollenen Stoffen .
welche uns aus der Engros -
Konfektion übrig geblieben und
und überall 20 bis 25 Mark
kosten , bei uns im Weihnachts -
Ausverkauf nur : 53241 «

7Nk . 50

Ferner empfehlen wir einen
groben Posten der hochfeinsten
Schlafröcke aus gediegenen ,
guten , woll . , weichen Stoffen ,
in brillanter Ausstattung jetzt
für den halben Preis von
10 . 12 , 15,18 , 20 . 24 Mk .
Prima . Außerdem machen
wir das geehrte Publikum auf
einen ganz besonderen gün -
stigen Gelegenheitskauf auf «
merksam , und zwar verkaufen
wir Winter - Paletots in guten . �
reinwollenen , reellen Stoffen
mit Wollfutler ( überall 40 Mk. )
jetzt im Ausverkauf nur :

I « 000 Mmcktoti
und Pelerinen - Mäntel in

guten , wollenen Stoffen im
Preise von 40 , 42 , 45 , 48 ,
20 Mk . Die hochfeinsten
Pracht - Exemplare für 2- 4,
27 . SO , » 0 Mk . Kaiser -
und Sohenzollern « Mäntel
von 45 . 48 , 20 , 25 . SO , » «
Mark Prima . NM ' 45000

engl . Iaquet « und Rock -

Anzüge , auch in Tuch und

Kammgarn , von 40 , 42 , 44 ,
40 . 4S, 20 , 24 , 27 . SO ,
SO Mk . Prima . WM " 0000
Hosen in danerhaften , rein «
wollenen Stoffen von 3,4 »
5,0 , 8,9 , 40 , 42 M Prima .

Billigste Einkaufs -
quelle Berlins .

MMtllelllj . M
WM - Berliner - MB

Ifif fl Konkurrenzgesch . - » >
II | | ■ nur allein » I lB | l
llU�iV�crstc . ll

Nr . RIO .

Sonntags bis2UhrMitt . geöffn

Klucherstraße Nr. 11 .

Sd
L
er

lAHIhelm Böhm .

We mit Ksuirdmarken .

Ausverkauf feT
bedeutend herabgesetzten Preisen , da ich
mein Geschäft gaiif aufgebe .

brdentend unter preis .

H. Marens ,
Neinickendorferstr . 7a .

» f 1 1 Jeder Riidorf besuchende Genosse versäume mcht

NalR ASS W6. Vlionsing ' « Ksstsur - SIH « , IWiMiMertst « ' . 77

in Augenschein zu nehmen . Der Aufenthalt in den geraut�en chokaltta�n
ist der denkbar angenehmste . WM " Jeden Sonntag : Gr . PandlienhaU . " MB

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Der Saal steht Vereinen ,

Gesellschaften ie . jederzeit zur Verfügung . Kegelklub . . Freie Mhn ♦

Uhren n . Goldmaaren
in solidester Ausführung

m billiger wie in jedem Laden m

Georg Wagner ,
Uhpmaeher ,

Oranienstrasse 65, 1 Treppe ,
zwischen Moritzplatz u. Kommandantenstr .

Litte auf die Hausniunmer zu achten .

Eigene Werkstätte . Begründet 4877 .

Spezialität :5S20L

Nickel - Herr en - Remontoir mit Emaille - Zifferblatt , Sekundenzeiger und

Zeigerstellung durch die Krone . . . . . . . .7,50 —12 M.

Silberne Cylinder - Remontoir mit Goldrand , 12, 14 , 16 , 18 , 20 M. ie .
Goldene Damen - Bemontoir 14kar . 20 , 25 , 30 bis , , . , . 120 M.

Goldene Herren - Remonieir 45 , 60 , 72 bis 240 M.

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 40,50 M. » IVs Dukaten 45,50 M. ,

2 Dukaten 20 M. , 14karätig von 0 M. » 8karätig von 4W . an .

Kold - und 8i ! ber - 8ekmnellsaelieii
in den nenosion Unstern u. reiohhaltigsier änsvahl , soweit sich dies
mit solider Ansiührung vereinbaren läßt , zu den allerbiHlgsten Preisen .

Rkparature« pt null (cjr billig. SSS
1 Treppe , 65 Oranienstrasse 65, 1 Treppe .

Jlluftrirte Preislisten gratis und franko .

Grosses Lager
sämmtlicher

Haus - u. Rüchen -
Gerälhe .

Spezialität :
Solinger Stahlwaareii

F. Gragert Naou . , hu oapei

_ Zionokirchpiatz 5 .
_

s

HUGO HHITTKER
Kommandanten • Strasse 1 nnd 2 c - m Dönhoffsplatz )

Damenmantel - Konfektion
Großer Weihnachts - Ausverkauf zu abnorm

billigen Preisen .
Der vorgerückten Saison wegen , gewähre aus sämmtliche Neuheiten ,

bestehend in Kridrnpcluche - Iaqnrto . Tape » etc . Iaquet » in glatten
und gelockten Stoffen , lange Paletots , Äbendmäntel in Stoff und wattirt ,
Caprs , Kavclocks und Prizräder . 5323LP

DM - 10 pllt . Rabatt .
Anfertigung nach Maatz .

Die Preise sind aus jedem Gegenstand in
Konlanteste Bediennng .

vermertt .
feste Preise .

Emil Tier sch,
Grosses Lager aller Arien UhreLager
zu soliden Preisen .

Uhrmachei ' ,
Brnnnenstr . 18 , sXnm

ren , Goldwaaren und
Keparaturen unter « avautie !

Hatten
61311, '

f nepto� stra ". ". ; . Bade ' s Volksgarten .
Jed Sonntag : Gr . Ball . Abonnement 1 M. Ausschank v. Weiss - n. Bslr . - Bler .

Kein Ladenl

Teppiche' - Gardinen» Portieren1 - «"™
von

>4 Hk .
an ,

Läniärstoffe , Tisch - , Stepp - ß T lsf , Special - Geschäft :
o. Divandecken enorm billig Lillllllttllll Landsbergerstr . 97 pt

2 Hk . an .

Als passende ZVeihnodzts - �Sesrhenke empfehle
Hlr Damen

Schablonen - Kästchen
zur Wäsche - Stickerei von 50 Pf . an .

Alphabete u. x " ) <S7rv Monogr . in
reichster Aus - wähl . Stick -
Rahme Mo « 5�71 nogramme ,

Breche in Aluminium ,
ochs . grav . v. 2. M. an .

uchüaben p. i . M. an .

Aluminium - Haarschmuck .

Mir Herren

Kautschnck - Stempel
mit Name , Stand und Wohnung

als Selbftfürber , Berloque , Portein . ,
Kasseustempel ie. von 1 Mark an .

Streichholz - Hülsen mit seinem grav .
Monogramm in Alumiuiuin ,

mit Pbotogr . - Rakmen , mit Bier - « nd
Skat - Uhr ie . von 50 Pf . — 75 Pf .

Gravier - Anstalt , Stempel - Schablonen » «. Schilderfabrik H. Guttinann� Brunnenstr . 0 . ( Verkauf im Laden )

ßGr Kinder

Figureu - Malerei durch Konturen -

Schablonen Austuschen n. Phantasie
und Anfertigung von Bilderbogen . :

Zirkus . Feuerivehr , Jagd , Eisenbahn .
Tdiere , Landschaften , Schiffe u. Berich .
Höchst amüsante und lehrreiche Bc -

schästigung kompl . Kasten v. 50 Pf . an .

Einzelne Figuren k Stück 10 Pf .

GröKte Ansumstl ! puppen Um Spielwaaren I Grötzte Auswahl !

53111, *

Hs ROSENDORFF jun « , ChausseestPs 49 — 50 , Ecke Wöhlertstrasse

Väsehe - Spezial - Gesehäft und iusstattungs - Magazin .
H . Rosendorff jun . Filiale : ' " ÄT�b " Z,. , ' ™S. ' n

zUodo - Manvon - Maus

181 MQUerstrasse 181 . M . GrÜnberg 181 liaileratpauo 181 .
am Weddingplafz .

Der Ausverkauf des gesammlen Waareulagers dauert bis Ende Dezember dieses Jahre . ' S.

Verkauf nun gegen Baap zu streng festen Preisen .
5307L *



Achtung ! Bildhauer !
Am 12 . Dezentber , Abends S' /a Uhr , im Lokale Königsbank ,

Große Frankfnrterstr . 117 :

Leßelltl. Bildhililer-Vttslliiliilliliig .
Tages - Ordnung :

! . Vortrag des Herrn Dr . H e y m a n n über : Die OrganisationssUNü
des Proletariats . Disknssion . 2. Rückblick aus de » beendeten Streik oer
Wiener Bildhauer . 3. Verschiedenes . Sorge jeder Kollege für Erscheinen der
Abseitsstehenden und für Verbreitung dieser Bekanntmachung . Ferner sind
ungesäumt die noch ausstehenden Listen für Wien zurückzugeben , leer oder mit
Beiträgen . Der Streik dort ist beendet .
Die AgitationSkommission der Bildhauer Berlins . I . A. : P . König .

Arbeiter - Siingerwmb
Berlins lind Umgegend .

Gonntag , den 17 . Dezember , Vormittags präzise S Uhr ,
in der Brauerei Friedrichshain :

General - Uerfammlung .
Tages - Ordnung : l . Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstandes .

3. Wahl des Vorstandes . 4. Antrage : a) Abänderung des , Statuts , b) betreffs
Mitwirkens bei Arbeiterfenlichkeiten . 107/1

liB . Laut Statut ist . jedes Mitglied des Bundes berechtigt u. verpflichtet .
an der General - Aersammlung theilzunehmen , und wird um pünktliches Erscheinen
ersucht . Nu , Mitgliedskarte legilimirt . Der Borstand .

Hüssflübtiitr - 1111& Arbeittrisnen -Kettill Lerl . 11. iling.
Mittwoch , den IS . Dezember , AbendS 8>/s Uhr , im Saale des

Herrn Schäfer , Jusclftr . lv , 1 Tr . : IS/30

Lenerai - VersanHnAiung .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Reichstags - Abgeordncten H. Förster über : Die Nr -
sache » der Arbeitslosigkeit . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Sliftungs -
fest . 4. Kassenbericht vom 4. Quartal und jährlicher Rechenschaftsbericht des
Kassirers . S. Wahl des gesammten Vorstandes . 6. Anträge und Vereins -
fachen . Wir ersuchen sämmtliche Mitglieder unseres Vereins im Interesse
der Sache in der Versammlung zu erscheinen , auch die arbeitslosen Mit -
glieder . Der Dorstand .

Oellentliche Versammlung
der T ö p f e r und Berufsgenossen

Berlins und Umgegend
am Dienstag , den 12 . Dezember 18SS , Abends 5 Uhr , im Lokal « des

Herrn Philipp , Nosenthalerstrastc 38 .
Tages - Ordnung :

1. Die Neugestaltung unserer Organisation über Deutschland . Resereut :
5 . T l, i e m e. 2. Protest gegen die Handlungsweise des Vorstandes unserer
OrtS - Krankenkasse . . Referent : H. H o f f m a n n. 3. Bericht des Delegirten
der Gewerkschasts - Kommission . 4. GewerkschastlicheZ .

Der Wichtigkeit der . Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jedes
Kollegen in dieser Versammlung zu erscheinen . 326/17

NB . Die Versammlung wird präz . S>/2 Uhr eröffnet .
Der Vertrauensmann .

Gustav M e l z e r , Friedrichs felberstr . 26 .

Große öffentliche Versammlung

der Wcker lind SlHiicidttiiinell
am Montag , den 11. Dezember , Abends S1� Uhr ,

in Marten ' s Salon , Friedrichstrasse No . 236 .
• ■ • Tages - Ordnung :

1. Welches Interesse haben die Schneider und Schneiderinnen an der
bevorstehenden Stadtverordneten - Neuwahl im 4. Kommunal - Wahlbezirk .
Referent : tlngnLt Tiitorov . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Insbesondere sind die Wähler des 4. Kommunal - Wahlbezirks zu dieser
Versammlung eingeladen . 396/8

vi « Agitationskommigsion der Schueider und Schneiderinnen Berlins .

Achtung ! Sonntag , de » 10 . Dr » br . , Abend » t » Uhr : Achtung !

Oeffentliche Versammlung
aller im Tape�irer - Gewerbe beschäst. Personen

( Gehilfe « , Näherinneu ; c. )
im Lostole de » Herr » » So « « » , Alte Iahablte . 75 ( oberer Saal ) .

Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Adler über : Bürgerliche
Götterdämmerung . 2. Diskussion . 637b
Nach der Versammlung : mit Gcmüthliches Beisammensein . " 90

NB . Da in diesem Jahre kein Weihnachts - Vcrgnügen stattfindet , so er -
suchen wir , zahlreich u » d pünktlich in dieser Versammlung zu erscheinen

vi « AgitaUens - Aonimissioll der Tapezirer Berlins und Umgegend .

Jfuel ö JxlWäle .
Tönning , den » I . Dezember 1893 :

Sywester - Uergnngen .
Veranstaltet vom

Verbllnd deiltschtr ' siiilinerleiite
( Lokaloerband Beulin )

unter gütiger Mitwirkung des Gssangv - retiis „ �rvi, ' « ekknung " ( B. W. )
( Milglied des Arbtiter - Sängerbundes ) . Dirigent : Herr Tillenbergee

und des GesangsKumoristen Herrn Heise .

WWW Festrede WWW
360/20 gehalieu vom Genossen K. Stehr .

Während der Kaffcepause : Biliiep » Ver - loosung .
HerrtN - Billet 50 Pf . Damcu - Billet 25 Pf .

Kaffeuöffuuug 5 Uhr . Anfang V Uhr .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein TaS Komitee .
Billels sind in dea mit Plakate » belkAten Geschäften sowie an der Kasse

und bei folgenden Koinitetmitglisdern zu haben : Av . R i ck e r t , Kurfürsten -
strabe41 ; Herm . Elsper , Belle - Allianceitr . 21u ; Will ) . Z ip p ke , Markus -
siraße 14 ; Max Leonhard , Maxstraße IS und Her, ». Schar leth ,
Schulzendorferstr . 16.

AuHovderuny !
Trotz öffentlicher Aufforderung an unsere früheren Mitglieder

Aoseplz Sturm » nd Richard Holflfeld
ihren Verpflichtungen gegen den Verein nachzuinmuitn , haben sich dieselben
hartnäckig dagegen geweigert , und theilen vir dies allen Vereinen zur
Bracht Aug mit .

Im Austrage :
Der - Borftaud de » Sokalverein » der Kouditore . » BerliuS .

her Tischler t s. w.
©ertliche Verwaltung Kerlin K.

Montag , den 11. Dezember 1893 ,
Abends 8l/z Uhr :

im Lokal des Herrn Schweihberger ,
Köpe' nickerstraße 3 :

Mitglieher-Verslnnmlllllg .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herr » Bi ». Engel
über : „ Die Ernährung des Menschen " .
2. Diekusnon . 3. Verschiedene Kassen -
angelegenheiten . — Miigliessbuch legi -
timirt . Um zahlreiches Erscheinen er -
sucht vis Ortsverwaltnng .

Orts - Krankenkasse
des Gewerbes der Lackirer .

Ausierordeurliche

Generalversammlung
am Montag , de » 18. Dezember 1893 ,

' Abends 8,V Uhr ,
im Restaur . Röllig . Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Antrag des Vorstaudss auf Er¬

höhung der Beiträge resp . Herabsetzung
der Leistungen . 2. Beschlubfassung über
das Gehalt des Kassirers . 3. Ver -
schieden « iiassenangelegenheiteii .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheine » bittet 201/10

Der Vorstand .
I . V. : C. Müller . Vorsitzender .

Verband der Lächer

n . Lernfsgen . Deutschlands .
Mitgliedschaft Berlin .

Regelmäßige Monatsversammlung
am 12 . Dezember , Nachm . 3>/s Uhr ,

bei Pyrte k. GipSftr . 3.
Tagesordnung : I . Regelm . Monats -

geschäfte . 2. ErgänznngSivadl des
Hauptvorstandes . 3. Die Agitations -
kommission und wie soll sie sich in
Zukunft gestalten ? 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünklliches Er -
scheinen ersucht 86/1

Ben Vorstand .

Orts - Krankenkasse

her Mechaniker , Optiker
uud verwaudteu Gewerbe .

General - Versammlung sämmtlicher
Vertreter am Montag , de » 18 . De -
zember 180 . 1 , ' Abends 8 —9 llhr , im
Restaurant Aruiin - Hallrn , Koniman -
dantenstr . 20 , behufs Ren - resp . Ersatz -
wähl zum Vorstand .

In getrennter Versammlung :
I. Für die Herren Vertreter der Arbeit -

geber ( im kleinen Saal )
„ Wahl von einem Mitglied «
zum Vorstand " .

II . Für die Herren Vertreter der
Arbeitnehmer ( im großen Saal )

„ Wahl von drei Mitgliedern zum
Vorstand " .

In gemeinschaftlicher Versammlung
um 9 llhr im großen Saal :
1. Wahl von 3 Kassenrevisoren .
2. Anträge Berge r und Genossen :

a ) Beschlußfassung über Verfolgung
von Ansprüchen , welche der Kasse
gegen Vorftands - Mitglieder aus
deren Amtsführung erwachsen sind .

b) Wahl von drei Mitgliedern , welche
diese Berfolgung zu führen haben .

c) Wahl von vier Kafsenmitglieder »
zum Vorstand .

6) Etwaige Beschwerden gegen den
Vorstand .

3. Beschlußfassung über den Antrag der
Gewerbe - Depulation betreffend die
Fürsorge für geschlechtlich erkrankte
Mitglieder .

Wird die Tagesordnung nicht er -
ledigt , so findet am 21 . Dezember im
gleiche » Lokal die Fortsetzung statt .

Berlin , de » 9. Dezember 1893 .

_ Der Vorstand .

Zuschneiden , Maaßnehmen ,
Modellzeichilen , �/9

Wiener , englische , französischeSchnitte ,
Anfertigung eigener Garderobe
erlernt man schnell und praktisch .
Rauny Läufer , Raupachstr . 16, parl .

Ten Genossen zur Beachtung k

Meyer & Eichler
3126 *

53 Chauskerkrabe 52 ,
Anfertigung sämmtlicher Drnckarbeiten .

Zum bevorstehende » WeihnachtS »
feste empf . alle » Freunden ». Genossen
mein Geschäft in großer Auswahl von
Spiel - und BöttckeniMaapen ,
Hans - und Küchengerälheu . SISb

G, Micheiclien,
1. Geschäft : Kottbuser Damm 04 ,

2. Geschäft : DrcSdenerftr . 15 .

Reehts - Bureau .
MtllhtWHrW 14»"" 8 - 9 .

Rath und zuverlässige Ausführung in
allen Rechtsangelegenheiten . sSI6SI - *

Topolinski , fr . Burcauvorfteher .

Preise event . Theil -
Zahlung . *

Olga Jacobson , 115 , Znvalideustr .

�( imSABiltb ?rzt Dr . Hösch , Linien -
v: lllUvUstuilf » straße 149 , 8 - 10 . 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr .

SszilllhMljkrllWtt AgitatiMsklub für he« Re « L erlitts .
Sonntag , den 10. Dezember . Abds . 6- /2 Uhr . in den Kankordia -

Festsiilen ( oberer Saal ) , Andreasstr . 64 :

Große öffentliche Versammlung
für Frauen und Männer .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genoffen Dr . Joel über : Moderne Natur »

an schauung .
2. Diskussion . 642b

Nach der Versammlung : Gemüthliches Beisammensein und Tanz .
Entree 10 Pf .

Haler, Laekirer und instreicher !
Versammlung der Filiale VI ( Moabit )

am Dienstag , den 12 . d. Mts . , Abends 8 Uhr . bei Littko , Stephan »
und Havelbergerstraßen - Ecke .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Bevollmächtigten . 2. Vortrag . 3. Diskussion . 4. Ver -

schiedenes . Der Kevollmächtigte .

Kistenmacher !
Montag , den U. d. Mts . , Abends 8V2 Uhr , in Gründer ' » Lokal ,

Köpnickerstr . 100 :

Mitglieder - Versammlung mit Frauen .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genosse » M attu ta t über Volkserziehung nnd Volks -

bildung . 2. Der Antrag des Fabrikantenvereins . 3. Der Entwurf des Re -
glemenls für die Arbeitsnachweis - Kommission . _

437/7

Achtung ! Achlnng !

Große öffentliche Versammlung
der in der

meßdllislhen Slhllhiuhußrie beschiist . Arbeiter u. Arbeiterin «?«
Sonntag , den 10 . Dezember , früh OVs Uhr , in der Konigobanst »

Große Frankfurlerstraße 117 .
T. - O. : I . Der Streikberichr des Streikkomitees . Wie stellen wir uns

zu der Lohukonzession der Fabrikanten ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
462/6 Der Ginberufer : Paul Blldehrandt .

Achtung . Zimmerer « Achtung .
Oeffentliche Versammlung

der JUmmerev Berlins und Umgegend
am Dlittwoch , den 15 . Dezember , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Belta , Alte Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Kassirers über r e st i r e n d e Schuldnern 2. Wahl eines
Vertrauensmannes . 3. Gewerkschaftliches . 366/12

Kamerade « ! Im Interesse Eurer Sache ist es Pflicht eines jeden
Zimmerers , in der Versanlinlung zu erscheinen .

Dir Dertrauensmänner . I . A. : n . Thamm , Wollinerstr . 13.

Verein Berliner Hausdiener «
Dienstag , den 12 . Dez . , Abends 9 Uhr ,

im Lonisenstädtischen Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Mittheilung . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . s627bj Bei » Vorstand .

Allgemeiner Deutscher Tapezirer - Derein
( Filiale Berlin ) .

Montag , den II . Dezbr . , Abds . 8' / - Uhr , b. Boltz , Alte Jakobstr . 75 :

Versammlung .
Tagesordnung :

NB . Kollegen , die gewillt sind , dem Verein zur Gründung einer
Bibliothek Bücher zu leihen , könne » dieselben daselbst abgeben .

Am 25 . Dezember sälll die Versammlung aus und findet die nächste
am 8. Januar 1394 statt . l623bj vi » OrtsTenraltang .

Maler nnd Anstreicher .
Dienstag , den 12 . Dezember , Abends S Uhr ,

in „ Gratvetl ' s Bierhallen " , Kommandanteustr . 77 —79 ;

Große öffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Reichslags - Abgeordneten Genossen Hepbert ( Stettin ) .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 236/4

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht vor Tertranensmans .

Arbeiter - Bildungsschule ( Süd - Ost) .
Sonntag , den 10 . Dezember . Abends CVa Uhr , in den Armin¬

hallen , Kommaudantenstr . 20 ( unterer Saal ) :

WWW Vonssmmlung . WW
Tagesordnung : l . Vortrag über : Magnetismus uu�HyPnotismus .

Resereut : R . Gerling . 2. Disiussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein und Tanz . Gäste .

Damen uud Herren , willkomme » . 603t ?
Die Aufnahme neuer Mitglieder findet in der Versammlung statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Schnlkommission .

Arbeiter - Kildungsverein Friedrichsberg .
Bionstag , den 12. Dezember , Abends 8>/2 Uhr ,

im Saale des Herrn Paul , Rummelsburgerstraße Nr . 24 —25 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Adler über : „ Die bürgerliche Götter -
dämmerung . 2. Diskussion . 3. Kommunales . 4. Verschiedeues .

Gast » sind willkommen . 122/4
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Bsp Vorstand .

LiGgraphe« lind Stmidniiker!
Am Montag , den U. d. Mts . , Abends 8 Uhr , findet die

Ersatzwahl zum Vorstand der Ortskaffe
im großen Saale drs Handwerker - Vereins , Sophienstraße 15, statt . ( Wahl «
periode 1891 —93 ) .

Wir ersuchen die Kollegen , welche Delegirte dieser alten Wahlperiode
sind und mit den vorgeschlagenen Personen nicht einverstanden sind , pünktlich
zu erscheinen und andere Personen vorzuschlagen resp . zu wählen .
210/12 I . A. : Friedevald nnd Genotsea .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . LäV , Beuchstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VoMlatt .
Nr . 290 . Sonntag , den 10 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Die gnte Ernte in Rußland .
Volle zwei Jahre herrschte bei einem großen Theil . fast

bei der Hälfte der europäisch-russischen Bevölkerung HungerZ -
noth . Das Uebel nahm noch nie dagewesene Dimensionen
an und nur mit Schrecken konnte man die Beschreibungen
über die Leiden des Volkes lesen . Selbst die Regierung .
die dem Leiden des Volkes immer eine erhabene
Ruhe entgegenstellte , zeigte sich etwas beunruhigt !
Die Hungersnoth bedeutet den Ruin des Bauern . Der Bauer
aber ist die zahlende Macht des Staates . Gleichzeitig fürchtete
die Regierung den Ausbruch der Unzufriedenheit des Volkes ,
welche thatsächlich in verschiedenen Ortschaften bereits zum Aus -
druck zu kommen begann . Was nun ? Wohin gelangen wir im Falle

einer neuen Mißernte ? Unter den Dienern des russischen
Zaren war kaum ein vernünftiger Mensch , der nicht die große
verhängnißvclle Bedeutung dieser Frage verstanden hätte . Rur
eine Hoffnung blieb ihnen : Die Hoffnung auf einen

glücklichen Zufall , auf eine gute Ernte für das Jahr 1893 . Man
kann sich daher ihre Freude vorstellen , als diese ihre Hoffnung
sich zu verwirklichen schien , als die neue Ernte eine ziemlich
gute zu werden versprach . Die osfizielleu und offiziösen Schrifr -
steller jubelten , als ob das Schicksal der sie beeinflussenden Per -
sonen günstig entschieden und sicher gestellt wäre .

Die Ernte von 1893 war in der That ein schönes Geschenk
für die russische Regierung . Ohne sie wäre es dem Zaren -
thum sehr schlecht gegangen . Aber obgleich das Sprichwort
sagt : Dem geschenkten Gaul sieht man nicht in ' s Maul , mußte
man bei näherer Betrachtung zugeben , daß das Ge -

schenk bei weitem nicht so hoch war , als es an -
sänglich schien . Tie Ernte erwies sich durchaus nicht
überall als eine gute . Im Gegentheil . Das Getreide gedieh
in vielen Ortschaften in diesem Jahre gar nicht und die
Bauern waren von neuem dem Hunger preisgegeben . Doch
nicht genug damit . Die Mißernten der vorangegangenen Jahre
hatten dermaßen die an und für sich geringe Wohlhabenheit des

Bauernlhums untergraben , daß viele Felder ( in manchen Ort -
schastcn bis zu einem Drittel der Ackerfläche ) unbesäet blieben

und zwar infolge Mangels an Arbeitsvieh . Ein

französisches Sprichwort sagt necsssiie fait loi ( Die Nolhwendig -
keit schafft Gesetze ) und in Rußland hat es sich verwirklicht . Es
wurden Pflüge erfunden , in welche sich die Bauern

selbst , so wohl Männer als Frauen , anstatt der

Pferde einspannten . Es ist aber wohl selbstverständlich .
daß eine solche Bearbeitung des Feldes durchaus kein be

friedigendes Resultat herbeiführen konnte . Die Ernte endlich —
und das ist das Wichtigste — brachte auch da , wo sie gut aus -
gefallen war , den Bauern wenig Freude . Brot hatten sie
immerhin nicht , ebenso wenig wie in den Jahren der Mist
ernte . Das scheint sonderbar , ist aber Thatsache .

Ter Grund ist darin zu suchen , daß während der Jahre der

Mißernte der Bauer mit Steuern und Einzahlungen sehr in Rück -
stand gekommen war . Ucberbies halte die Regierung den

Hungernden nicht umsonst eine Unterstützung gewährt , sondern
unter der Bedingung , diese Unterstützung bei der ersten sich
bietenden Möglichkeit zurück zu erstatten .

In diesem Jahre hielt man diese Möglichkeit für gekommen und
so stellte die Regierung an die Bauern die Forderung , zuzahlen :
1. die Steuern , 2. die Rückstände der letzten Jahre , 3. die
Vorschüsse . Dies « Forderung zwingt die Bauern , die

ganze Ernte dieses Jahres auf den Markt zu bringen . Der
Markt , welcher ohnedies infolge des Zollkrieges mit Deutsch -
land beschränkt war . erweist sich als überfüllt ; die Preise fallen
ungeheuer und der Bauer , der der Regierung alle » gab , was er durch
den Verkauf des Getreides auf dem Markte erzielen konnte ,
bleibt sowohl ohne Nahrung als ohne Geld . Ein
neues Hungerjahr bricht soniit an , ein Hungerjahr durch die

Regierung selbst herbeigeführt .
Uebrigens wäre es ein Jrrthum , wollte man die Mißernten

der vorangegangenen Jahre ausschließlich den zufälligen metereo -

logischen Einflüssen zuschreiben . Friedrich Engels bezeichnete die
Ursachen dieser Mißernten sehr treffend , indem er sagte , sie
seien das Resultat jener sozialen Revolution , die Rußland seil
der Abschaffung der Leibeigenschast , d. h. seit dem Jahre ILöl
erlebte .

Und in der That wurde der russische Bauer bei der Ab -

schaffung der Leibeigenschaft in die schrecklichsten ökonomischen
Verhältnisse versetzt . A » den Boden gebunden , dem zu ent -

sagen er nicht das Recht hatte , mußte er für denselben un -

geheuere Steuern zahlen , welche nicht selten sein Einkommen
bei weitem übertrafen . Sein wirthschaftliches Inventar befand sich
immer im elendsten Zustande . Der Boden mußte gedüngt
werden , aber der Bauer hatte wenig Vieh und diese geringe

Sonnkcrgsplcrudevct .
„Liebe und Tropetenblasen sind gar gut zu manchen

Dingen . Liebe und Trompetenblasen hilft manch schweres
Werk vollbringen . " So singt der gute , alte Viktor Scheffel ,
der immer noch unserer biermörderischen , herrlichen Korps -
burschenschaft feuchtfröhlicher Kumpan ist . — Es ist ein

Jammer aus Erden , wenn man vom Trompetenblasen nichts
versteht und nichts von anderen Spezialitäten . Wie will

man sich fortentwickeln , der Höhe nachstreben nach berühmten

Mustern , wie will man sich konkurrenzfähig erhalten ? Ach ,
wenn man so gar keine Spezialität erlernt hat , so gar kein

Pudelkunststückchen zum Ergötzen der Herrschenden . Ein

undressirter Mann schleicht man unter den Bielzuvielen
umher , auf der Stufenleiter der Gesellschaft klimmt

man keine einzige Staffel aufwärts und zum Schluß
verliert man den Stolz und das Bewußtsein seiner
Menschenwürde . Denn was ist ein Mensch , ein

würdeloser , dessen Trachten nicht nach Besitz geht , fragt der

Herr Finanzminister . Ter Besitz ist die nothwendige Bc -

schäfligung menschlicher Individualität , sagt Herr Miguel ,
und hunderte und abcrhunderte Millionen von Menschen
sind stumme Hunde . Mit andächtigen Schwärmern mag
der weise Miguel nichts gemeinsam haben . Er klagt nicht ,
wie der Dichter im Vorspiel zu Goethe ' s Faust : Gieb meine

Tugend mir zurück, er bricht nicht in bittere Verzweiflung
aus , wie der gescheiterte Philosoph Ulrik Brendel in Jbsen ' s
Drama , der um ein paar abgelegte Ideale winselt . Er

stellt sich in stramme Positur und sagt mit wilder Ironie
zu Bebel , seinem Genossen von ehemals , wie Nathan der

Weise zu seiner Pflegetochter Rccha sprach : „Begreifst Du

nun , um wie viel leichter andächtig schwärmen als gut

handeln sei ? " Ich theile die Ansicht des Herrn Ahl -
ivardt nicht , und ich bin persönlich überzeugt , daß der weit -

berühmte und gelehrte Rabbi Miguel zu Cordova nicht der

Ahn des Herrn Miguel ist ; aber ich meine , der unermüd -

liche Steuern - Erfindcr Miguel lege den alloemein - menschlichen

Anzahl verringerte sich immer mehr . Um sich die Möglichkeit
zu verschaffen , die aus ihm lastenden ungeheuren Abgaben zu
zahlen , vermiethete sich der Bauer bei dem benachbarten Groß -
grundbesitzer , und zwar in der Form , daß er das Geld immer
im Voraus nahm und sich deshalb sehr ungünstige Bedingungen
gefallen lassen mußte , so daß ihm fast nie genug Zeit blieb , seinen
eigenen Boden wenigstens so zu bearbeiten , wie es ihm bei seiner
elenden wirthschasllichen Lage möglich war . In einigen Ort -
schaften pflügt der Bauer gar nicht mehr seinen Boden , sondern
streut einfach die Saat aufs Feld und greift dann zur Egge .
Schon in den siebziger Jahren siel der Niedergang der
ackerbauenden Bevölkerung in Rußland allen auf . Anfangs
der neunziger Jahre kam es so weit , daß die Miß -
ernte zur Regel und eine erträgliche Ernte zur glücklichen
Ausnahme wurde .

Das heurige Jahr bildet eine solche Ausnahme . Wir sehen ,
daß die Regierung alles that , was in ihrer Macht war , um den
Bauern zu verhindern , von dieser Ausnahme Nutzen zu ziehe ».
Das Herausschlagen der Steuern erzeugt jetzt in den
russischen Dörfern eine ebensolche Hungersnoth , wie im vorigen
infolge der Dürre . —

Ich sagte das Herausschlagen der Steuern . DaS ist
ein allgemein in Rußland angewandter Ausdruck . Die Steuern
werden aus den Bauern wirklich herausgeschlagen , da der nicht
zahlungsfähige Bauer einer körperlichen Strafe aus -
gesetzt ist ; man peitscht ihn einmal , zweimal , dreimal , bis er
sich durch die Bezahlung der schuldigen Summe loskauft .

Das ist entsetzlich , doch die russische Negierung benimmt sich
bei dem Eintreiben der Steuern nicht nur entsetzlich , sondern
selbst ohne Berechnung . Hier ein belehrender Fall , den wir einer
offiziellen Quelle entnehmen , nämlich dem Bericht des
Ministeriums für das staatliche Vermögen . Im Jahre 1885 begann
man die Rückstände im iireise Ronenburg im Gouvernement
Rjäsan , einzutreiben . In einem Dorfe , welches aus 59 Höfen
bestand , behielten nur 8 Bauern ihr Erbtheil ; in einem andern ,
welches aus 69 Höfen bestand , behielte » nur 19 Bauern ihr
Erbtheil . „ Im allgemeinen " — heißt es in dem von uns zitirten
offiziellen Berichte — „ kann man ohne Ueberlreibung sagen ,
daß in den Dörfern der ehemaligen Leibeigenen , wo die Rück -
stände eingetrieben werden , nicht mehr als ein Drittel
ihr Erbtheil behalte ». Alle übrigen verpachteten ihr Besitz -
thum . " . . .

Sie verpachteten ihr Erbtheil . . . Wißt Ihr aber , wie der
russische Bauer sein Erbtheil verpachtet ? Da die Abgabe » , welche
auf dem Boden lasten , oft die Einnahmen übertreffen , empfängt
der Eigmthümer nicht nur nichts von dem Pächter , sondern er
zahlt noch eine gewisse Summ « zu. Das ist umvahrscheinlich und
dürfte deshalb zum niindesien unklar erscheinen . An einem Bei -
spiel wollen wir ' s erläutern . Nehmen wir an , daß die Abgaben ,
die auf dem Boden lasten , 19 Rubel betragen und die
Einnahme 7 Rubel , dann läßt sich der Nacht heil des Boden -
besitzes mit 3 Rubel feststellen . Deshalb sagt der Pächter , mußt
du mir , wenn ich deinen Boden ohne Nachtheil für mich nehme »
soll , wenigstens 3 Rubel zuzahlen . In der Wirklichkeit zahlt er
aber mehr .

So steht es um unseren bäuerlichen Grundbesitz ! So sind
unsere landwirthschaftlichen Zustände .

So sägt unsere Regierung selbst an dem Ast , auf welchem
sie sitzt !

G. P l e ch a n o w.

Sozisls Dlelievsiclik .
An die Handlungsgehilfen .

Die Zeit der Geschäflsstille nach Weihnachten muß zu unauf -
haltsamcr Agitation benutzt werden . Schon sind unsere Gegner
bei der Zlrbeit , den ungeheuren Eindruck , den die Ausdeckung der
traurigen Verhältnisse im Handelsgewerbe durch die Statistik der
Reichskonnnission gemacht hat , wieder zu verwischen , schon wird
es für unmöglich erklärt , eine Verkürzung der Arbeitszeit , eine

Festsetzung der Ladenzeit zu bestimmen . All ' jene traurigen
Gründe , die bei Vcrtheidigung der Sonntagsarbelt ins Feld ge-
führt wurden , werden wieder hervorgeholt , die bürgerlichen
Parteien sind kräftig bei der Arbeit , zeden Fortschritt in der
Lage der Handlungsgehilsen zu verhüte » und der ganze Werth
der Statistrk wird bald vergessen sein , wenn wir nicht energisch
an die Arbeit gehen und unermüdlich die Verkürzung der täg -
lichen Arbeitszeit und Ladenzcit forde ?». Wo es möglich ist ,
müssen aufs neue Versammlungen einberufen werden , um den
Gegnern zu zeigen , daß die Handlungsgehilfen nicht mehr gewillt
sind , sich zede Unterdrückung ruhig gefallen zu lassen .

Worten des Juden Nathan einen handelsklugen Sinn unter .

Kluge Handelschaft geht ihm über die Gutthat .
Im großen wie im kleinen Stil kann man seine Jndi -

vidualität bethätigen und sich Besitz schaffen. Mit großen
und kleinen Spezialitäten kann man Gewinn ergattern und

sich dann breit niederlassen und ausrufen : Seht , ich bin ein

Mensch . Ja , wer das Trompetenblasen verstünde , oder
andere Künste auch !

Warum kann unsereins nicht sein , wie der Barbier ,
auf den der junge Herr v. Hülsen den Kaiser aufmerksam
machte und von dem ich neulich in den Blättern so viel

Rühmens las . Niemand von der Zunft der Perrücken -
wacher lebt in Berlin , der es wie jener Barbier versteht ,
einen Schnurrbart so aufzuwirbeln , daß die Zierde des

Aiännerantlitzes den richtigen Artsdruck soldatischer Schneidig -
keit bekommt .

Herr v. Hülsen , der junge Offizier und Sohn des

früheren Generalintendanten der königlichen Sckiauspiele , ist
auch sonst ein Kenner der Berliner Gesellschaft nnd des
Berliner Gesellschaftslebens . Sein klug - pranischer Sinn ,

seine heitere Offenheit , sein Geschick im Erzählen von

lustigen Anekdoten gewannen ihm die Geneigtheit des

Kaisers . Heute freilich drücken dem lebensfrohen Mann

Amt und Würde . Heute lasten mancherlei Arbeitssorgen
auf ihn . Er ist aus der Reihe der Leutnantswelt empor -

gestiegen und tvirkt als Intendant des Hoftheaters zu
Wiesbaden .

Den jungen , elastischen Männern sollen eS die alten

nicht gleichthun wollen . Das habe ich in den letzten Tagen
an einem besonderen Beispiel gesehen . Herr Kammergerichts -
rath Emst Wichert wollte auch gerne Trompeten blasen . Herr
Wichert huldigt außer seinem Amt auch der Dichtkunst .
Heiß mühte er sich sein ganzes Lebcnlang , aber über ge -

diegene Langeweile und flache Harmlosigkeit kam er nicht
hinaus . So war er grau geworden , kahl und Vorsitzender
des Vereins Berliner Presse . Aber wenn der Literaten -

Ehrgeiz an Einem frißt ! Er sah , wie das Trompeten -

In denjenigen Städten , in denen noch keine Organisationen
bestehen , müssen Organisationen geschaffen werden , besonders in
den großen Handelsstädten Bremen , Halle, Chemnitz , Stuttgart ,
Mannheim , Frankfurt a. M. , Breslau , Danzig , Königsberg i. Pr .
und Stettin .

Die Agitationskommission richtet an die Kollegen und Ge -
»offen dieser Städte die dringende Bitte , ihr die Adressen gleich -
gesinnter Kollegen zuzuschicken .

Wenn der erneute Kampf Erfolge zeitigen soll , so muß die
Agitationskommission gestärkt werden . Wrr richten daher an
alle gleichgesinnten Vereine und Kollegen die dringende Bitte ,
die Agitationskommission mit Geldmitteln zu unterstützen .

Ein wesentliches Kampfmittel ist und wird in Zukunft die
Presse sein . Wir richten an alle zielbewußten Kollegen die
dringende Aufforderung , sür weiteste Verbeitung des „ Handels -
Angestellten " ( Redaktion Berlin LW. , Solmsstr . 24 ) Sorge zu
tragen ; das Blatt hat bisher unermüdlich unsere Interessen ver -
theidigt , wir müssen dafür Sorge tragen , daß das Blatt in den
weitesten Kreisen der Kollegenschafl gelesen wird . Man abonnirt
den „ Handels - Angestellten " , der alle 14 Tage erscheint und
55 Pf . pro Quartal kostet , bei der Post ( Nr . 2829a ) und bei
allen Spediteuren , sowie bei der Buchhandlung des „ Vorwärts " .
Beuthstr . 3.

Die Agitationskommission hat beschlossen , in der nächsten
Zeit ihr Hauptaugenmerk auf die alte Forderung zu
legen , die Thätigkeit der Gewerbcgerichte auf die Handlungs -
gehilfen auszudehnen . Nur Gründe der Bequemlichkeit , nicht
sachliche Gründe waren es , die die Handlungsgehilfen bisher von
dieser Institution ausschlössen . Wir müssen durch rege Agitation
und durch den Nachweis der unhaltbaren Zustände , der Recht -
losigkeit unter der die Handlungsgehilfen leiden , einen Druck auf
die gesetzgebenden Körperschaften ausüben , diese Bequemlichkeit
fallen zu lassen .

Die Agitations - Kommission richtet an alle Kollegen die
dringende Aufforderung , über Gerichtserkenntnisse Mittheilung
an den Unterzeichneten gelangen zu lassen , die deutlich zeigen ,
wie die Handlungsgehilfen unter der jetzigen Rechtsprechung
leiden . Tie juristische Bearbeitung dieser Fälle hat in freund -
licher Weise Herr Rechtsanwalt Dr . Herzfelv , IV , Leipzigerstr . 95 ,
übernommen .

Und nun an die Arbeit , Kollegen ! Ohne Kamps kein Sieg !
Die Agitations - Kommission

der Handlungsgehilfen Deutschlands .
I . A. : Julius Türk , LW , Solmsstr . 24.

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck dieses Aufrufs ge -
beten .

Aufruf !
An die Arbeiterschaft Deutschlands .

Ein heißer Kampf ist es , der uns seitens unserer „ Arbeit -
geber " aufgezwungen wurde . Schon längst fühlten die Arbeiter
der inechanischen Schuhfabriken zu Berlin das drückende ihrer
Lage ; was sie zurückhielt den Fabrikanten die Stirn zu bieten ,
das war die Sorge um ihre Familien . Die Forderungen , welche
wir stellten , waren äußerst bescheidener Natur und dennoch
wurden wir abgewiesen . Die Unternehmer kümmerte es wenig ,
daß der Winter vor der Thür , sie frugen nicht , ob unsere Fa -
Milien vor dem äußersten Maugel geschützt . Es kam zum Bruch .

Eine 9 stündige Arbeitszeit , 19 —15pCt . Lohnerhöhung , Ein -
richtungen , die in sanitärer Beziehung de » Gesetzen entsprechen ,
Abschaffung des Materials und vor allen Dingen eine menschen -
würdige Behandlung — das war es , was wir von den Fabri -
kanten verlangten .

Nun , Kollegen und Genoffen ! Wir legen Euch diese For -
derungen zur Prüfung vor . Ihr werdet gleich uns zu der Ueber -
zeugung gelangen , daß wir in den Kampf getrieben worden sind ,
den wir nun auch bis zu Ende zu führen gewillt sind . Wir
hoffen denn in dem Kampf , der uns aufgezwungen , auf Eure
pekuniäre und moralische Unterstützung . Das Ringen um den
Sieg wird ein überaus hartnäckiges sei », da die Fabrikanten das
Aeußerste daran setzen , uns zu beugen und dann um so mehr zu
knechten . Unsere Parole aber ist : Siegen oder Unter -
liegen .

Mit proletarischem Gruß und Handschlag
Die Ausgesperrten .

I . A. : König , Frankfurterstraße .
Die Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Lehrknrse über Geseheskenntnist den unteren Polizei -
Organen ertheilen zu lassen , wäre seitens der Behörden ein recht
löbliches Beginnen , denn die Uebertretungen , die sich die ersteren
namentlich Arbeitern gegenüber zu Schulden kommen lassen , sind
oft der krassesten Art . In Magdeburg glaubte sich in einer
Versammlung des „ Vereins deutscher Schuhmacher " , Zahlstelle

blasen seines Kollegen in Apoll , deS Herrn v. Wildenbruch ,
seinen goldenen Lohn trägt und wie Herr v. Wildenbruch
zum uckermärkischen Shakespeare wurde , so wollte Herr
Wichert für sein Theil wenigstens ein Stück Königsberg -
scheu Shakespeare ' s werden . Die Schablone ist so leicht zu
treffen ! Alte Sargdeckel werden gesprengt und aus den

Särgen steigen in Glorienbeleuchtung todte Herrscher . Alle

Weisheit , alle Erfahrungen späterer Geschlechter werden den

Ahnherren in den Mund gelegt und das staunende Bürger -
thum im Theater nimmt einen patriotischen Kurs in un -

bedingter Fürstenverehrung vor . Besiegt liegen die Feinde
erhabener Fürstengröße zu Boden , Flinten knallen ,
Kanonen donnern und die künftige Größe brandenburg -
preußischer Nation wird mit Hurrah auf der Bühne und
im andächtigen Zuhörerraum begrüßt . Wie Herr v. Wilden -

bruch in seinem neuen Herrn den Kurfürsten Friedrich
Wilhelm zu seinem Helden macht , der die Leute vom alten
Kurs zerschmettert , so machte es auch Wichert . Auch bei

ihm ist der Held des Dramas jener bittende Bürger , dem
die höfische Geschichtsschreibung den Beinamen des großen
Kurfürsten gab . Auch sein Beispiel soll vorbildlich sein
für die Gegenwart . Der Kurfürst hat die „slavischen
Horden " geschlagen und für seine Krone will er das Herzog -
thum Preußen und seine Hauptstadt Königsberg gewinnen .
Preußen war zweihundert Jahre lang dem Reiche Polen
zu Lehen gegeben .

Die Bürger von Königsberg fühlten sich frei und wohl
auf Grund ihrer verbrieften Privilegien und wollten sich
nicht als Eroberte behandeln lassen . Auf Recht und Ver -
trag pochte der Schöppcnmeister Rohde , das Haupt der
Partei , die sich nicht ergeben wollte . Aber der Kurfürst
kam mit seinen brandenburgischen Reitern und seinen
Artilleristen und die Thore 5königbergs wurden ge -
sprengt , und die papierenen Stechte zerrissen . Kraft
seiner „Herrschergröße " gab der Kurfürst sich sein
eigenes Recht . „ Mein Wille ist höchstes Gesetz " , sagt
er : mir soll der Bürger nicht mit verstaubten Rechten



Magdeburg - Altstadt , ein Beamter berechtigt . die Frauen auZ
dem Versammlungslokal auszuweisen .

Ter Bevollmächtigte des Vereins . Genosse Albert Lichten -
berg . reichte hierauf Beschwerde beim Polizeipräsidium ein und
erhielt folgenden Bescheid :
ftönigl . Polizeipräsidium

( Abtheilung III . )
Magdeburg . 8. Nov . 93 .

Bevor über Ihre Beschwerde vom 20 . Oktober 1393
betreffend die Ausweisung von Frauen aus der auf den
16. Oktober 1893 angemeldeten Mitgliederversammlung
des Vereins deutscher Schuhmacher . Zahlstelle Magdeburg -
Altstadt , durch den überwachenden Polizeibeamten Ent -
scheidung getroffen wird . wollen Sie die Namen der be -
treffenden Frauen , sowie den Tag ihrer Aufnahme als
Mitglieder in den Verein hierher anzeigen .

Wayer .
In einem weiteren Schreiben an das Polizeipräsidium führte

Genosse Lichtenberg an . daß die ausgewiesenen Frauen aller »
dings noch nicht Mitglieder seien , dieses aber durchaus nicht
nöthig sei . Da der Verein deutscher Schuhmacher den Beschrän -
kungen des s 3 des preußischen Vereinsgesetzes nicht unterstellt
werden kann , kann ihm die Aufnahme weiblicher Personen nicht
verwehrt werden , somit dürfen auch weibliche Personen , ohne

Mitglieder zu sein , die Versammlungen des Vereins besuchen .
damit sie die Bestrebungen des Vereins kennen lernen , eventuell

zur Mitgliedschaft bewegt werden können , wie z. B. die männ -
lichen Personen .

„ Es ist demnach lediglich Sache der MitglLW , ob sie auch
NichtMitglieder in ihren Versammlungen dulden , nicht aber Sache
der überwachenden Behörde . "

„ Ich erwarte nun , daß das kgl . Polizeipräsidium Remedur
schaffen wird und wir in Zukunft ungestört uns vereinigen und

versammeln können , wie dies das preußische Vereins - und Ber -
sammlungsrecht es uns gewährt . "

Die hierauf eingegangene Antwort lautet :
Königl . Polizei - Präsidimn

( Abtheilung III ) . Magdeburg , 23 . Nov . 93 .

Auf Ihre Eingabe vom 26. Oktober und 13. November
1893 erwidert das Polizei - Präsidium , daß die Entfernung
von Frauen aus der Mitglieder - Bersammlung des Vereins
deutscher Schuhmacher , Zahlstelle Magdeburg - Altstadt ,
am 16. Oktober 1393 von dem die Versammlung über -
wachenden Schutzmann zu Unrecht verlangt worden ist .
Der Beamte ist dieserhalb rektifizirt ( zurechtgewiesen ) .

Keßler .
An den

Vorsitzenden des Vereins deutscher Schuhmacher
(Zahlstelle Magdeburg - Altstadt )

Herrn je . jc .
Dieser Vorfall beweist wieder zur Genüge , wie nöthig die

Arbeiter haben , die Gesetze genügend zu studiren , um gegebenen
Falls die „ Hüter " derselben zu belehren . Wie aber , wenn der

betreffende Vorsitzende weniger energisch und weniger unterrichtet
gewesen wäre ?

Die Reichskommission für Arbeiterstatistik hat bei der
bekannten Umfrage über Arbeitszeit , Kündigungsfristen und

Lehrlingsverhäliniffe im Handelsgcwerbe auch die „ Orts -
Krankenkasse für Handlungsgehilsen und Lehr -
linge " zu Berlin berücksichtigt . Das Gutachten derselben ent -

hält manche interessante Thatsache , die über die Wirkungen des

Handlungsgehilfen - Berufes aus den Organismus und die Ge -

sundheit der männlichen und weiblichen Handelsangestellten
lehrreichen Ausschluß giebt . So erfahren wir , daß die durch
lange Arbeitszeit sich auszeichnende Bazarbranche auf 1000

männliche erwachsene Personen 132,26 Erkrankungen liefert , die

günstigere Bank - und Bureaubranche dagegen nur 103,S1 . Auf
1000 weibliche Mitglieder über 16 Jahre kamen in der Bank -
und Bureaubranche 52,90 Erkrankungen , - in der Bazarbranche
dagegen 105,97 , in der Kolonialwaarenbranche sogar 120,33 Er -

krankungen . Der Berus übt besonders harte Wirkungen auf den

Körper der weiblichen Angestellten aus . die fast durchgängig an Bleich »
sucht und Blutarmulh laboriren . Im höchsten Grade anzuerkennen

ist nun , mit welcher Rücksiclstslosiakeit die Orts - Krankenkasse die

Konsequenzen aus diesen erschreckenden Thatsachen zieht . Die

Frage der Reichskommission , ob „vielleicht " eine 14 stündige Laden -
rmd Arbeitszeit angebracht ist , beantwortet sie mit der energisch
ausgesprochenen Forderung , daß die Arbeitszeit 10 Stunden nicht
überschreiten dürje . Für jugendliche Arbeiter verlangt sie eine

entsprechende Verkürzung aus 3 Stunden . In anbetracht des

starken Prozentsatzes der Magenkrankheiten verlangt sie die

Mindestdauer von 2 Stunden für die Mittagspause , und in an -

betracht des großen Angebots von Arbeitskrästeu eine Minimal -

kündigungssrist von 4 Wochen , um den gekündigten Kollegen
wenigstens Zeit zur Besorgung einer neuen Stellung zu gewähren .
Besonders hervorheben möchten wir noch , daß die Orts - Kranken -

kasse aus das Bestimmteste davor warnt , vor hohen Festen oder
bei sonstigen Gelegenheiten eine ausnahmsweise Ausdehnung der
Laden » und Arbeitszeit zu gewähren , da derartige Wünsche nicht

einem Bedürfnisse des Publikums , sondern nur dem in völliger
Verkennung der Interessen der Allgeineinheit sich bewegenden
Eriverbssinn der Prinzipale entsprechen .

Die Ortskraukeukasse beantwortet jedoch nicht nur die Fragen
der Reichskommission , sondern sie weist sehr treffend darauf hin ,
daß die Regelung der angeregten Dinge einer Ergänzung
durch durchgreifende Reformen allgemeinerer Art bedarf . Und

kommen . Will der Unterthan sich anmaßen , in die Zukunft
zu schauen , die nur des Herrschers weitsichtiges Auge , seine
scharfe Erkenntniß höherer Staatsraison erkennen kann .

Der Kursürst will seine Preußen nach vorwärts treiben ,
und Männer , wie dieser Rohde , Vertreter eines alten

Kurses , wagen den neuen Kurs zu hemmen ? So muß
Rohde ins Gefängniß wandern , indcß die anderen Bürger
Königsbergs dem Kurfürsten huldigen , nicht weil sie wissen ,
er wolle Preußens Größe gründen , sondern weil sie in

Furcht und Aengsten leben . Ich erwähne des Schauspiels
„ Aus eigenem Recht " an dieser Stelle , weil es mir kultur -

ethisch bedeutsam erscheint . An dröhnendem Wortschwall
kann es sich mit Wildenbruch ' s Hurrah - Dramatik nicht
niesten . Aber es ist charakteristischer noch für den geistigen
Tiefstand in breiten Bürgerschichten und für den Grad , bis

zu welchem die Entmannung dieser Kreise komnien

konnte . Die Gesellschaft der Duckedich und Denkenicht
kann in Verzückung schwelgen ; die Unterwürfigkeits -
literatur hat das äußerste geschaffen , was sie schaffen
konnte . Vertraue blindlings dem Herren über Dir und

jede Kritik an seinem Thun ist Frevel und Verbrechen . Er

wird Dich lenken , er weiß die Wege , die Dir unersorsch -
lich , sind — das ist der ideelle Kern von Wichert ' s Drama .
— Herr Wichert hat erreicht , was er erreichen wollte . Hat
ihm das Volk den Dichterlorbeer nicht im Jubel entgegen -
gebracht , er wärmt sich am Leuchten der kaiserlichen
Gnadensonne . Der Kaiser ließ sich sein Werk allein in

einer Generalprobe vorspielen , und am Tage der ersten
öffentlichen Aufführung im Berliner Theater überreichte er

er dem Dichter einen Orden ; und nun ist Herrn Wichert
geschehen , wie es in dem Spruch des genialen und tief -
unglücklichen Schweizers Leuthold heißt : Wem kein Talent

geworden , dem deck ' man gnädig und dezent die Lücke zu
mit einem Orden !

. Alxba .

so verlangt st « die Einsetzung einer Inspektion für das Handels .
gewerbe analog der Thätigkeit der Gewerbe - Jnspektion für die
Industrie . Sie verlangt , daß die Geschäftsordnungen in gleicher
Weise geprüft und genehmigt werden müssen wie die Gewerbe -
Ordnung es für die Fabrik - und Arbeitsordnungen vorschreibt .
Sie verlangt obligatorischen gewerblichen Fortbildungs - Unterrich t
für Lehrlinge während der Tagesstunden , und zum Schluß , aber
durchaus nicht in letzter Reihe , die Ausdehnung der Gewerbe -
gerichts - Zuständigkeit auf die Handlungsgehilfen . Im Großen
und Ganzen bietet das Gutachten der Orts - Krankenkasse im
Gegensatz zu gewissen anderen , bereits an anderer Stelle be -
sprochenen Machwerken eine herzerfrischende Zusammenfassung
alles dessen , was den Handelsangestellten noth thut , und wir
knüpfen an diese Besprechung nur den Wunsch , daß dies aus
unanfechtbaren Thatsachen sich herleitende Dokument die Wirkung
ausüben möge , welche es verdient , nämlich daß die darin ge -
forderten Maßregeln den Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands möglichst bald zu theil werden mögen .

Freie Aerztewahl . Alle Vorstände der Stuttgarter
Krankenkassen sprachen sich einstimmig für Einführung der freien
Aerztewahl aus . Wie nothwendig eine Reform der ärztlichen
Hilfeleistung ist , möge durch ein Vorkommniß , welches die
„ Münchener Post " kürzlich veröffentlichte , von Neuem beweisen :
Am Sonntag , den 26 . November , erkrankte der 33jährige
magistratische Arbeiter I . M. an der Influenza . Nach langem
Bitten leistete der Kassenarzt , ein Herr Dr . W. , gegen Abend

desselben Tages die erste Hilfe und verordnete einige
Pulver und ging wieder fort . Dann kam er am

Montag wieder , that daffelbe und hierauf jeden zweiten
Tag das Gleiche . Am letzten Sonnabend verschlimmerte sich der

Zustand des Patienten zusehends . Um den Unwillen des wenig
leutseligen Arztes nicht zu erwecken , schob man dessen Juan -
spruchnahme bis Sonntag früh 5 Uhr hinaus . Doch auch da
leistete der Arzt den inständigen Bitten nicht Folge . Er gab an ,
vor 10 Uhr nicht kommen zu können , da er erst zur Kirche gehen
müsse . Gegen 8 Uhr suchte ein zweiter Bote auf den Arzt ein -

zuwirken , den Kranken doch besuchen zu wollen , da es mit dessen
Befinden immer schlechter werde . Endlich kam der Arzt um
9 Uhr , sagte der Frau des Patienten , daß die Sache sehr schlimm
stehe , zu Influenza habe sich Lungenentzündung geschlagen , sie

solle nach St . Ludwig um einen Geistlichen schicken , verschrieb
wieder Pulver und versicherte nochmals , daß kaum zu helfen
sein werde .

Zwei Tage früher lachte der Herr über die Aengrtlichkeit
der jungen Frau und behauptete , die Sache sei ganz ungefähr -
lich . Ein anderer zugezogener Arzt verordnete schleunigst Um -

schlage , doch war das Mittel schon zu spät angewendet und nichts
niehr zu machen . Am Dienstag Nachmittags ist der Mann ge -
starben .

Die städtische Krankenkaffe ist von dem Vorfall unterrichtet
worden und darf man gespannt sein , welche Schritte sie thun
wird , um das Leben des Proletariers etwas mehr zu schützen .
Wir glaubten bisher , daß die Ausgabe des Arztes in erster Linie
darin zu bestehen habe , den Erkrankten zur Verfügung zu stehen ,

anstatt in die Kirche zu lausen . Möge der Herr Doktor seinen

religiösen Bedürfnissen dann genügen , wenn seine Bernfspflichten
als Arzt ersüllt sind .

AuS dem ReichsversichcrungSamt . Revisionsentscheidung .
Die in Armenhäusern untergebrachten Personen können insoweit

versicherungspsiichlig sein , als sie einen den freien Unterhall über

steigenden Lohn oder Gehalt für ihre Arbeit beziehen . Letzteres
wird aber lediglich in denjenigen Ausnahmefällen angenommen
werden dürfen , in denen aus dem Maß und Werth der geleisteten
Arbeit und aus der Höhe des Entgelts deutlich zu ersehen ist ,
daß der Empfänger nur eines Zuschusses zur Erlangung des im

übrigen »och aus eigener Krast erzielbaren Lebensunterhaltes be -

durste , und daß daher die aus Mitteln der Armenverwaltung

bezogenen Leistungen gleichzeitig Unterstützung und Arbeitslohn
in sich schließen . Tagegen hak das Reichsversicherungsamt in

einem anderen Falle , in welchem der in einer kleinen Stadl

Würltembergs wohnende Kläger sich vor Jahren nicht auf grund
der Armenfürsorge , sondern auf grund eines Alimentatronsver -

trags in das städtische Spital hatte ausnehmen lassen , die Frage .
ob die von dem Kläger durch Vermittelung der Anstsltsverwaltung

für die Stadtgemeinde geleisteten Arbeiten der Verstcherungspflichl
unterliegen , bejaht .

Die Kewerbekammer der Provinz Brandenburg , welche

in der letztvergangenen Woche Hierselbst zu ihrer neunten Jahres -

sitzung zusamuienlrat , hatte sich u. A. auch mit folgender Vor -

läge der Staatsregierung zu befassen : „ Hat die Trunksucht in

den Städten und aus dem platten Laude der Provinz Branden -

bürg einen Umfang erreicht , welcher die sittlichen und wirklichen

Jnlercssen der Bevölkerung zu gefährden droht ? Welche Maß¬

regeln sind bejahenden Falls , abgesehen von dem Entwürfe eines

Gesetzes über die bei Bekämpfung des Mißbrauches geistiger Ge -

tränke in Aussicht genommenen allgemeinen Vorschrislen und Em -

richtungen zu empfehlen , um diesem Uebelstande zu steuern und

erscheint hierfür insbesondere die Gründung und Förderung der

Trinkerheilanstalten angezeigt 1"
Wenn von „ Trunksucht " gesprochen wird , so wird allüberall

selbstverständlich nur das Brannlweintrinken verstanden , das

„Schnapstrinkeu " der „ unleren Volksklassen " . Bei den „ höheren "
und bemittelten Gesellschaftsklassen wird ein „ Mißbrauch geistiger
Getränke " nicht vorausgesetzt , obgleich er in diesen Kreisen mehr

zu Hause ist , als in den unteren Schichten des Volkes , nur daß

diese Kreise mehr Wein und Bier als Schnaps konsumiren und

diese geistigen Getränke infolge der besseren Lebenshaltung der

Konsumenten nicht eine so augenfällige und verderbliche Wirkung
ausüben , als der Schnaps auf die ausgemergelten Körper der

Proletarier . Der Fusel , der in Afrika als modernes Kultur -
niiltel Verwendung findet / der dem Staate hohe Steuererträge
erbringt und den Schnapsbrennern die unersättlichen Taschen

füllt , wird auf der anderen Seiie für höchst gemeingesähr -
lich gehalten , der - mit Nachdruck „ bekämpft " werden

muß . Welcher Art die Miliel der Bekämpfung sind ,
hat der seinerzeit im Reichstage regierungsseitig ein -

gebrachte Trunksuchtsgesetz - Entwurf erwiesen . Auch die hoch -

gelahrten Herren am grünen Tische der Gewerbekammer haben

sich bezüglich der Bekämpfung der Trunksucht zu Vorschlägen

eniporgerungen , welche aus dem bisherigen altbekannten Geleise
nicht herauskommen . Tie Gewerbekammer beschloß nämlich
folgende Resolution :

Die Trunksucht hat zwar in den Städten und auf dem

platten Lande der Provinz einen nicht unerheblichen , aber doch
nicht solchen Umfang angenommen , daß die sittlichen und wirth -
schastlichen Interessen der Bevölkerung als direkt gefährdet er -

scheinen , indessen ist es geboten , der Zunahme derselben durch ge -
eignete Wohlfahrtseinrichtungen . sowie auch durch gesetzliche Vor -

schristen und Bestimmungen entgegenzutreten .
Es erscheint dringend nothweudig , daß der Ausschank von

Spiriluose » zum Verkehr im Lokal von den Materialwaarrn -

Handlungen getrennt werde , daß Branntwein zum Genuß auf
der Stelle im Kleinhandel über die Straße nur gegen Baar -

zahlung verabfolg ! werde , Trinkerschulden nicht einklagbar seien ,
die Bestimmung , nach welcher bei Gesetzesübertretungen die

Trunkenheit als Milderungsgrund anzusehen sei , aufgehoben werde
und im Allgemeinen diesen Umstand strasverschärfend wirken

zu lassen , daß den Konsumvereinen keine Ausnabmestellnng ge -
währt werde , Schülern unter 16 Jahren , auch Fortbildungs -
schülern und Lehrlingen der selbständige Besuch der Schank -

stätten polizeilich verboten , von seilen der Gewerbe - Jnspektoren
auf Einschränkung des Branntweingenuffes in allen gewert -
schastlichen Anlagen hingearbeitet werde , daß zur Einschränkung
der übergroßen Zahl von Schanlstätten die Bedürfnißfrage und
die gesundheitliche Beschaffenheit der Lokale zu prüfen , auch eine

strenge Ueberwachung der Lokale , namentlich mit «eiblicher Be

dienung , zu empfehlen , dagegen die Errichtung von Kaffee .

schänken zu fördern sei ; endlich habe die Entmündigung noto

rischer , die Existenz ihrer Familie gefährdender , den Kommunen

zur Last fallender Trunkenbolde zu erfolgen .
Es hätte wahrlich nicht einer mehrstündigen Berathung be>

dürft , um zu diesen durchaus nicht neuen Vorschlägen zu ge>
langen . Der „ Branntweinpest " läßt sich nicht durch Polizei -
Vorschriften und derlei Maßnahmen begegnen , auch nicht durch
die so beliebte Förderung der Errichtung von Kaffeeschänken , so lange
der Branntwein ein Bedürfnis des Proletariats und dieses auf jenen
angewiesen ist . Eine Hebung der Lebenshaltung der proletarischen
Klassen allein wird den Brannlweinkonsum vermindern . Dieses
Universalmittel gegen vielfache gesellschaftliche Schäden wird aber
natürlich nicht in Vorschlag gebracht , ist den Herren am grünen
Tische der Gewerbekammer wohl nicht einmal in den Sinn ge -
kommen , wie man denn überhaupt nicht dieses probate Haus -
mittel zur Anwendung bringt , sich vielmehr in Quacksalbereien
aller Art gefällt . Statt die Lebenslage des Proletarials zu heben ,
wird dieselbe nach allen Regeln der Kunst immer mehr herab -
gedrückt und in demselben Maße wird auch der Branntwein -
konsum vermehrt , die „ Trunksucht " gefördert . Aber wir leben
nun einmal in einer verkehrten Welt , wo der Arbeitende hungert
und — trinkt , und der Nichtsthuende im Vollbesitze aller Lebens -

genüsse ist . Es wird wahrlich Zeit , daß einmal „ Ordnung " ge -
schafft wird .

Die Sonntagsruhe auf den preußische « StaatSbahne « ,
welche vor Jahresfrist zunächst nur in einigen Direktionsbezirken ,
wie Breslau , Berlin und Hannover eingeführt wurde , ist be-
reits wieder aufgehoben worden . Selbst die Arbeiter sind damit
zufrieden , so mangelhaft und ungeschickt war die ganze Einrich -
tung dieser Sonntagsruhe . Die Züge , von einer Ansangsstalion
abgelassen , wurden des Sonnabends , Nachts , bis zur zweiten
oder dritten Station gefahren , dann wurden sie „ nach Vorschrift "
stehen gelassen ; die Zugb - diensteten mußten noch mehrere Stun -
den warten , bis sie mit dem nächsten rückfahrenden Personenzug
dienstfrei nach Hause fahren konnten ; ehe sie auf die Domizil -
stationen kamen , war der halbe Sonntag Vormittag vergangen ,
in welcher Zeit sie auf der Endstation eingetroffen und in der
Gewohnheit geblieben wären . Die Ruhezeit von ungefähr
zwölf Stunden , die ihnen bis zur fahrplanmäßigen Ab -
fahrt des Zuges , mit welchem der reguläre Dienst wieder be -

gann , der Tienstturnus bot , mußten sie zur Ruhe ihres Körpers
verwenden . Zu einem Spaziergange mit der Familie blieb nicht
Zeit übrig . Also dem Personal selbst bot die Sonntagsruhe
keine Erleichterung . Was sie des Sonntags weniger an Arbeit
hatten , mußten sie in den nächsten Tage wieder einholen . Dazu kam
der Ausfall der Fahrgelder , der das Zugpersonal nur noch ver -
stimmter machte .

Die Unzufriedenheit der Bahnbediensteten selbst wird als
willkommenes Mittel angesehen werden , gegen die Sonntags -
ruhe Stimmung zu machen . Man wird nicht berücksichtigen , daß
die Mißstimmung sich nur gegen das Unzulängliche der Neuerung
richtet . So lange nicht eine 36stündige Ruhezeit gewährt wird .
kann von einer die Beamten befriedigenden Reform nicht die
Rede sein . In diesem Falle aber müßte eine Vermehrung des

Personals eintreten , und dazu werden sich unsere Lohngewaltigen
nicht verstehen , von denen im Gegentheil bekannt ist , daß sie mit
immer wenigeren Beamten auszukommen suchen .

Begünstigung des Kapitalismus durch die fäch -
fische Staatsbahn - Verwaltung . Wieder einmal
tritt die Neigung staatlicher Institute , die besitzenden Klassen auf
Kosten der nicht besitzenden zu bevorzugen , recht deutlich hervor .
Bis jetzt konnte ein intelligenter junger Mann , wenn er lange
genug wartete , Bahnassistent werden , durch neuerliche Beftim -
mutigen hat sich das geändert . Die Prüfungsordnung für Eisen -
bahnbedienstete schreibt vor : „ Stationsassistenten und - Aufseher
2. Klasse . Zur Prüfung werden nur solche Bewerber zugelassen .
welche a) die Abgangsprüfung auf einer Realschule oder auf
einer , nach Bestimmung des Finanzministeriums den Realschulen
in dem Lehrziele gleichstehenden Unterrichtsanstalt bestanden , oder
ein Gymnasium oder Realgymnasium wenigstens bis einfchließ -
lich Untersekunda mit Erfolg besucht ; b) eine Dienstzeil als

Expedilions - Hilfsarbeiter von mindestens 4 Jahren , einschließlich
mindestens eines Jahres im Stationsdienste , zurückgelegt haben
und durch ein Zeugniß des Bezirks - Telegraphen - Inspektors
die erforderliche Fertigkeit im Telegraphiren und die
Kenntnis der Bestimmungen über Behandlung und Ge -
brauch der relegraphischen Apparate und Lett » ngen nachweisen . "
Die „ Sächs . Arb . - Ztg . " bemerkt dazu : Bis jetzt hat der Bahn -
betrieb nicht darunter gelitten , wenn junge Leute aus der Volks -

schule diesen Dienst verrichteten , der nun den Gymnasiasten vor -
behalten bleiben soll . Man hat noch nicht verlangt , daß ein

Tiärist Latein und Griechisch konnte und unsere Bahn ist nicht
dabei zu Grunde gegangen . Wir können aber auch durchaus
nicht einsehen , inwiefern sich auf einmal höhere wissenschaftliche

Bildung bei diesen jungen Leuten nöthig pnachte . Man darf
doch wirklich neugierig sein , womit die Bahnverwaltung diese
Aenderung begründet . So lange uns keine genügende Erklärung
wird , muß man uns freilich gestatten , anzunehmen , daß der

wahre Grund der ist , das niedere Volk aus den letzten Stellen ,
wo ihm noch eine einigermaßen erträgliche Existenz winkte , zu
verdringen und dieselben den besitzenden Klassen zu reserviren .

Krankenversichernng in Württemberg . Im Jahae 1891

gab es in Württemberg 19 Gemeinde - Krankenversichernngen mit
14 100 Mitgliedern , 120 Orts - Krankenkassen mit 118 745 Mit -

gliedern , 243 Betriebs - ( Fabrik - ) Krankenkassen mit 58 410 Mit -

gliedern . 1 Bau - Krankenkasse mit 146 Mitgliedern , 3 Jnnungs -
Krankenkassen mit 276 Mitgliedern , 95 eingeschriebene Hilfskaffen
mit 25 085 Mitgliedern und 114 landesrechtliche Krankenver -

sicherungen mit 125 063 Mitgliedern , zusammen 595 Kranken -

kassen . Die Zahl der gegen Krankheit versicherten Personen be¬

trug insgesammt 341 630 , gleich 16,75 pCt . der Bevölkerung . Die
Krankenkassen hatten zusammen 3 337 339 M. Einnahme und
3 703 514 M. Ausgabe . Die Zahl der Krankentage betrug
1733 929 , die der Krankheitsfälle 103 931 . Die Berwallungs -
kosten beliefen sich bei den Orts - Krankenkassen aus 1,72 M. pro
Mitglied , bei den eingeschriebenen Hilsskassen auf 1,23 Mark .
322 Krankenkassen schloffen mit eineni Ueberschuß , 270 mit einem

Defizit ab .

Biergewinnung . Bierbesteuerung und Bierverbrauch
betrugen im Jahren 1392 im Deutchen Reiche :

Biergewinnung Biersteuer Bierverbr . Biersteuer
Hektoliter Mark Lit . proKops pro Kopf

in Bayern 15 >00 000
in Württemberg 3 700 000
in Baden 1 �00 000
in Els . . Lothringen 900 000

imübrig . Deutsch -
land ( Brau steuer¬
gebiet ) 33 200 000

Die organistrten Bnchbindergehilfen in Zürich sind in
eine Lohnbewegung eingetreten . Ihre Forderungen sind täglicher
Minimallobn von 4 Franks und Neunstundentag am Sonnabend .
Die Buchbindermeister antworteten in einem Schreiben , daß man

früher noch mit 6 Franks Wochenlohn ausgekommen sei und

vazu hätten die Arbeiter immer noch etwas auf die Seite gelegt ,
um sich später selbst zu etabliren . Die Arbeiter sollten das Geld
nur nicht zu Streiks und Vergnügungen brauchen , sondern in
eine Sparkasse legen . Früher sei ein Arbeiter mit 50 Cts . an
eiuein Sonntage ausgekommen . Dieser Brief erregte allgemeinen
Unwillen . Man hofft , etwas ohne Streik zu erreichen , da vier

Firmen bereits die ganzen Forderungen bewilligt haben .
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Kur - Bade - AHalt und Massage
von Hm Mania9 Brunnenstr . 16 .

Dawpf - und Hei�lukt - Kastenbäder , Mannen » und medi « inische

Fuh- , Arm- Wh eillzelve Glielier - Böher
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hjlsskassen . 4S76L '
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ad nur für Dame « .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVs Uhr .

Kader .

Einen grossen Reinfall
haben meistens diejenigen , die sich durch große Inserate und über¬
schwenglich verlockende Anpreisungen einzelner Firmen verleiten lassen ,
vigarrsn und Cigarretten , welche größtentheils aus Auktionen , Konkurs -
Massen :c. herrühren , infolge dessen nur Ramschwaare bilden , dort zu kaufen .

Dir wirklich rrellste , billigste und beste Giirkaufsquelle für
reguläre Cigarren nnd Cigarretten ist das rühmlichst bekannte

Versandhaus van EVcÜd Kerlin 0. , Andreasstr . 67

und wird sich ein Jeder durch einen Versuch davon überzeugen . 5169L *
Versand von 100 Stück an ( bei Bestellung genügt nur Angabe des

anzulegenden Preises ) pr . Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages .
Cigarren pr . 100 Stück von 2. 00 , 2,50 . 3,00 , 3,50 , 4,00 , 4. 50 . 5,00 , 5,50 , 6,00
bis 30 M. u. Prälent - Cigarren u. Atrappen v. 1 M. in hochfeinsten Qualit

1Prospekt gratis und franko , l

flüiisik '
iBstrnments wie Zithern , Geigen , Gnitarren ,

Mandolinenn . a. w. Grösstes Lager Harmonikas
jeder Grösse . Spieldosen zum Drehen ) und
selbstspielend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Schweizer Werke .

Herophon « ! Aristons u . s . w . 5165L

Lausitzerstr . 51, Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51 .
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fify » Z Geschäftsaufgabe wegen Todesfall . Z s
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« f von gut sitzenden * IfV WlVHIf f < rt | oer Müsch » .
o Trikotagen — parchend — Flanell — Unterröcke *

« - Matratzen — Keilkissen 51921 . ' �
i H . Wessiing vorm . G . E . Malroc , |
Ä Sttlin SO. , Illstueßliße 134, ». . w», ?, ?

llerm . lllto Eaesar
vüln am kksm .

53>>l Ginoktan Iniport .

Erste Dampf- Raffee - Rösterei .
Verkaufspreise Mk . 1,60 , 1,60 , 2, — per Va Kilo .

Unerreicht an Kraft und Aroma .
Z « Kaufe « in alle « besseren hiestgen Detailgefchäfte » .

Generillvertttter sür Mit : Oscar Gerber , s - " -
strafte 10 ,

8 Mark . Liiiigstcr DetailverKanf sür deutscheu ,'
engl , eiserne Kettstrllen u. Ulatratzen

Fabrik mit Dampfbetrieb .
l I P C nnn Detailverkaus nur Köpe -

Ii . » 3dOb . nickerstr . 127 , Kof pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franko

7ranrtnge :
12 Dukaten 21 H. !

August Schulze

QC Goldarbeiter QC

" 1 ' 1 Tr . N ommand antenstr . l7r .
�

massiv goldene Uinge , Ketten , Korallen ,
Granaten »tr .

Bitte aui Hans -
Ho. zu achten .

Ffir Agitation in Stadt und Land .

Anfang nächster Woche erscheint im Verlage der . Münchener Post " :

Sozialdemokratischer

Katechismus
für das arbeitende Volk «

Von Ludwig Knorr »

Preis 15 PI . 64 Seiten in Taschenformat .

Inhalt :

1. Kapital und Arbeit . — 2. Von der Lage des Volkes . — 3. WaS will
die Sozialdemokratie . — 4. Was über die Sozialdemokratie gelogen wird . —
5. Statistisches . — 6. Die zehn Gebote des Kapitalismus . — 7. Programm

der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Für Berlin hat den Alleinvertrieb die BuchhanÄlung
des „ Vorwärts " übernommen . Wiederverkäufer erhalten
sehr hohen Rabatt .

Bürger ,
Handwerker , Arbeiter,

überzeugt Euch !

Neue Friedrichstr . 79 a, 1 Treppe reW,
gradeäber der Panoramastrasse u. Bahnhof Alexanderplatz .

Wegen Auflösung
n < i . » lmMriM HmMMrWnk « » „ » » f - ich
die noch eorlisndenen grossen Bestände in

Herren - u. Rnaben - Garderoben
vom Glnfachsten bis zu den Eleganteste « im

GlUlp und im Einzelnen
zu den niedrigsten aber festen Fsbrikprelsen , gegen Saat .

Beckusszeit: werktäglich m 8 —8 Uljr.
Ich erkläre , daß ich jeden bei mir gekauften Gegenstand

innerhalb drei Tagen gegen

Rückzahlung des vollen Preises
zurücknehme , wenn derselbe nicht außer der Anprobe getragen ist .

85Sd Herin . Kobylinski sen .

Musik - Instrumente .
Nur kurze Zeit «

Harmonikas , Leierkasten , Saiteninstrumente , Musik «
werke alten und neuen Systems , Orgeln , Blasinstrumente : c. sämmtlich
aus der rühmlichst bekannten Berliner Musikinstrumenten - Fabrik vormals
Ch. F. Pietschmann & Sühne , werden zu Selbstkostenpreisen verlaust im neu

eröffneten Laden 572M

_
Alexanderstr « 14 , Carl Lorbeer .

Ml Uortheilhaftester Welhnachts Einkauf . " IWW

Ausverkauf .
Mein feit 18 Iahren bestehendes Geschäft verlege ich Mitte

April 1804 nach Krnnnenstr . 1G3 und bringe mein großes Lager in

Uta , Gold-, Silber-
und Alfdnide - Waaren

bei 10 pCt . Preisermässigung
zum Ausverkauf . « ssL »

Reinh . Wankely Krnnnenstr . 159 ,
Ecke Sluklamerstraße , Haltestelle der Pferdebahn .

1

Fabrik ree ( er Schuhwaaren
C . HUbner , 13 Rosenthalerstr . 13 .

Herr . - Zug- Arbeitsstiesel v. 5, — M. an , Damen - Lederzugstiefel von 4, — M. an ,
do . Zug - Doppcls . , sch . Fa ? . 0,50 „ „ do. Kuopsstiesel . „ 6,60 , „
do . Schaftstiefel . . . . 5, — „ „ do. Tuchstiefel,schnür . v . 3,75 ,, „

sowie elegante Aerren - , Damen » und Kinder - Pelz » und Tnchstlefel ,
Filz - u. Gummischuhe in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen .

iHlliielfabrik und - Lager
der vereinigten Tischler - nnd Tapeziermeister

Reck , Zimmermann & O . Allmer ,
so . , Neichenbcrgerstraße 47 ,

Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Händler

oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie , 3{lJ jttlljj , 00

ßtöß 0iltC flfitt, wird von uns grundsätzlich streng reell und gewissenhaft ausgeführt . Unsere Preise

sind äußerst billig - aber fest . Mg W . — KtlN Sgllhtl.
Direkt in unseren Tischler - und Tapezierwerkstätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis

zu den elegantesten stets am Lager . Kein Ladengeschäft .
Da wir langjährige Lieseranten großer hiesiger Möbelgeschäfte waren , sind wir im Stande ,

das geehrte Publikum in jeder Weise zu befriedigen .

ÄklUt ��klUVtktsiästtl!. Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur
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Ansicht offen . Sonntag » geössnet von 8 — IG und von 12 —2 Uhr .

Grosse Auswahl
in Weihnachts - Geschenken .

8 . Reumann ' s

Central - Bazar
i . Geschäft : Nndrcasstraße 03 ,

zwischen Andrcasplatz u. Langestraße .
2. Geschäft : Frankfttrtevstr . V0 ,

Ecke Markusstraße .

Gr. WeihllgGs-Ailsverkliiis
von Spielivaaren und Geschenken .

Puppenbälge » , Puppenköpfe » ,
Kurs - , Galanteric - n. Lcderwaaren .

Küchen - und W lrths chastsgegenstände in

Lmaille , Persellan u. s. w.
Einzelverkauf , wie bekannt , zu den

billigsten Engros - Preifen .
Reiche Auswahl für jeden Käufer

vorhanden . 5275L *

Billigste Einkäufe für Wiedemrkänfer
und Verloosungen .



Neuheiten in Damenschmucksachen , Herren - und Hochzeitsgeschenken .
Allergrößte Auswahl bei streng reellen , billigen und festen Preisen in : . � � . . . . . . . „

Abth . 1 ; Kronre « und englischen Alfenide - Waarrn ( Gegenstände , die stch als Gelegenheit « » and Hochkeits - Gefchenke eignen ) , pariser v « d englische » Uippechsse » , Kall

fächern , Gesellschaftsfächern , promenadenkächern , Ktraußfedernfächern weiß , schmar ? , hellgran .
Abth . 2 : Kröche « , Armbändern , Ohrringen , sämmtlichem Kapfschmnck , »nie Haarpfeil « , Kämme , Haarnadeln ( in echt and anecht Schildpatt , echt and anecht Metall ) ,

Colliers , Damen - und Herren - Khrkettrn , Chatelaines , Manschettenknöpfen n . s. w . �
Abth . 3 : Sämmtlichen Kederwaare « , wie Albums , Ueeejsaires , Portemonnaies , Uisttes and Gigarrentasche » , drei « nd viertheilige Uenetianische Spiegel a , s. V .

Werner tausenderlei andere Artikel , die sieh als Herren - und Hoeh�eitsZesehenke eignen . sLois
38QÄ Alle Waaren in sämmtlichen Abtheilungen sind in deutlichen Zahlen mit festen Preisen ausgezeichnet . BB -

Kestchtigung der Schaufenster sehr empfehlensmerth , die der Lokalitäten Jedem gestattet ohne jede Verbindlichkeit de » Kaufens .

vssssi » Nvslknonn , Iieip2igerLtraL8ö 47,

VereiliZ -knukl' kl llixtlori .

Das IlHy der Vereinsbrauerei ist

das malzreichste Berliner Lagerbier , Stamm¬

würze 14,26 pCta

„Berliner Kind ' i "
Stammwürze 14,78 pCti | also malzPeicheP
wie die ecWen Pilsener Biere .

„Spalter - Bräu "
Stammwürze 13,81 pCt « , mithin malZPCicheP
wie die echten Münchener Biere . 560M

Der Gehalt der Biere ist festgestellt und wird dauernd kon -

trollirt durch den vereidigten Gerichts - Chemiker Hrr . Dr . Bischoil .

G . Scharoiow

Uhren- nnil Gglduinaren-Fabrik

v. 20 M. an =■ c

v. 50 SDi. an 3 ß
v. 8 SUl. on � JJ

SS "

v. 14 M. an e
s
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Berlin S . ,
"

ZL.
Granienstr . ISS , am Moritzplatz .

2. Geschäft : » Z
Granienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , ? a

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle | r s

Nickel » Rem ontoir - Uhren von 10 —IS M. 3 e,
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an - r

Goldene Damen - Uhren .
do . Ancre - Herren - Re «
montoir - Uhren . , ,

Regulateure . . . . .
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca . 1 Mir .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an - »

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 4805L *

Uhren « . Goldmaaren zu GriginalfabriKpreiseu .
Sl9f Bitte genau auf die alte Firma Oranlenstrasse 152 zu achten . " WHg

Grosse Ersparniss au Zeit und Geld .

Dr . THOMPSOr Seifen - PnlYerJ
Anerkannt vorzuglichstes

Wasch - und Bleich - Mittel .
Man fordere direct

I in allen besseren Seifen - , Droguen - u. Colonial - 1
waaren - Handlungen das

Schutz - Marke . Or . Thompson ' s Seifenpulver
und achte genau auf die Schutzmarke „ Schwan " , da minder -
werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . [ 481M
Preis pro Vs Pfund - Packet — 20 Pfennige .

Wer billige und gute

will , gehe zu unterzeichneter Firma

Musik - Inslrumente
kaufen

Keine� billigen Massen - Erzeugnisse !
Garantie für jedes gekaufte Instrument : Bei Nichtkonvenienz Zurücknahme
unter voller Rückzahlung der bezahlten Kaufsumme , Reparaturen in eigenen
Werkstätten schnell und billigst . Auch werden Instrumente jeder Art ver¬
liehen . Zu komischen Vorträgen Artisten - Instrumente gleichfalls am Lager .

51261,1
Robert Effnery Schmrktßr . S.

Goldvaaren - Ausverkauf
wegeu Aufgabe des Geschäfts .

Mein seit 1274 bestehendes Goldwaaren - Geschäft ist als streng reell
bekannt . Sämmtliche Vlaarrn stnd mit Zahlen auf das Killigste aus »
geieichnet , trotzdem gebe ich noch auf

Kolli - , Lilher - unä �tteuiäevaarcll 20 pCt. ,
mif Brillanten ISpCt . , ciif goldeneKetten iO pCt.
_

— — Ermäßigung . HIWIIliBlH
_

BQT Für alle bei mir gekauften Waaren leiste ich schriftlich Garantie , UHU

Ca Lübcke , GoljisljiilieH , Oranienstr . 154 .

Herren - und Knaben - Garderobe

ttsskind ,
Reinickendorferstrasse 1, am Weddingplatz ,

empfehlen :

Winter - Ualetots
ein - und zweireihig , aus besten Stoffen ,

18, —. SV, —, 84, —, S8, —, 30, —, 35 . —, und 38, —.

Iaqnet - Anznge
aus Kammgarn . Cheviot , gemusterten und

glatten Stoffe « ,
S0 . - . 33, —, S6 . - , 30 . - . 33, - und 36 . - .

Außergewöhnlich preiswerth !
Mnfer - Bslefcfs u . svcireihige Jaquet - Anzöge

in großen Posten zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Ookn K Süsskind ,
Ur . 1, Uewickendorferstraße Ur . 1, am Weddingplatz .

Alle Preise
stnd in

Zahlen an
! den Waaren I

ausgezeichnet . |

1. Geschäftshaus : 24a . Chausseestrasse 24a .

2. Geschäftshaus : 8 . Brückenstrasse 8 .

Z. Geschäftshaus : iL . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Wegen üb erfüllter Läger

General - Ausverkauf
aller

Winter - Kestande .
Unter vielem Anderen dienen folgende Beispiele :

AWilt g 3

Wittt - Ktst » «- - >» 41 .
«. ' S» 10 SIL

Wm - WM 1 .

Siifet «iit ( Ii »' . 9»»10 1 .

$el(riii (aJlin((I«!,a;„lä 1 .

iS - jeiK - liitelKAM .

LiSni- ZsDtil ÄS . 7 1 .

Wlrltlig§-A»z>ig Ä 10 1. 1
Frßtliss -AxjH S . 22 1. 1

KlM - lÜtkl BBi AoflSt h- raig - scht im Preise .

sadellose
Maaßanferti - f

gung unter
Leitung

eigener erster I
Meister .

Tadellose
fDiaaßanferti - I

gung aus
nur guten

offen .

Central Keil/Hans - Ansuerkauf 72 , Jaaerstr . HZwischen Kanonier - « nb \

�
I Mauerstraffe , parterre . >

Institut fGr Belegenheitskanfe , einzig in seiner Art� in Berlin . 4864L *
10 000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge „ „ fTÄ . » l » ilße» Stuftll md »tllfpe« lilpftn
Anziige , Schnmaloffs , Mottats AnzLge . das sind nach Maaß bestellte Sachen , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) « elea - nkettskanf in « . k I
u . jietlrpehr . Coldrne n . stlb . Krrrrn - u . Damen - Uhrrn , King « . Kctten . — Alles für die Kälfto drs iwerthes . Ein oralier Uolteu

Sonntags geoltnet von 7 —10, Nachmittags von 12 —2ühr . " Die Verwaltung .
— p Nbllllg .

Berantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlagoon Max Babing in Berlin . SW , Beuthstraße 2.



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 390 . Sonntag , den 10 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

wie die
Staats -

als auch
blenden .

Znr Kritik des Postetats .
Schon seit einiger Zeit kann man die Beobachtung machen ,

daß die Blätter der anderen Parteien mit geringen Ausnahmen
der Postverwaltung gegenüber mehr oder weniger Zurückhaltung
üben , daß ihre Kriiik der postalischen Maßnahmen und Miß -
griffe , wo sie noch staltfindet , eine sehr schwächliche ist und daß
es dazu auch noch saft stets der Initiative des „ Vorwärts " be -
durste . Auch die „ Kölnische Volks - Zeitung " will Hof -
sähig werden und — wie Vorgänge der letzten Zeit
gezeigt haben , Herrn von Stephan nur noch mit Hand -
schuhen anfassen . Wir wiffen aber , daß eine Senkgrube
nicht mit Rosenöl zu reinigen ist , daß es dazu vielmehr ganz
anderer Mittel bedarf und daß , um die Lage eines großen Be -

amtenheeres zu bessern , die Sonde rücksichtslos in die Wunde ge »
senkt werden muß .

In dem Leiter des Post - Refforts ist wirklich noch ,
„ Köln . Ztg . " sagt , ein Theil des Geistes des „eisernen *
manncs vorhanden . Vorhanden wenigstens insofern ,
ihm das Bestreben eigen ist , mit Aeußerlichkeiten zu
„ Zahlen beweisen " ! In der Hervorkehrung dieses Grundsatzes ist
Herr v Stephan groß . Wenn man sich zedoch erinnert , daß in
der Sitzung des Reichstages vom 29. Januar 1391 „die Schwäche
der Statistik der Reichs - Postverwaltung " selbst von national -
liberaler Seite anerkannt werden mußte , und wenn man sich
weiter aus der Broschüre „ Die Neue Zeit und die Alte Deutsche
Reichspost " darüber informirt , „ wie bei der Deutschen Reichspost
Statistik gemacht wird " , dann muß man das umfangreiche
Zahlenaufgebot in dem dem Etat beigegebenen statistischen Hefte
mit sehr mißtrauischen Augen betrachten .

Ein Gesammtpersonal Ende 1392 von 137 023 Personen !
Verweilen wir kurz bei diesem Punkte und lüften wir ein wenig
den Schleier .

„ Um die Zahl der Hilfsarbeiter in ein angemessenes
Verhältniß zur Zahl der vortragenden Räthe zu
bringen . " . . . . . .— so wird die Umwandlung einer
Hilssarbeiterstelle in eine Stelle für vortragende Räthe
in den Etat pro 1g9 - l/9S unter Titel 2 beantragt . Und wie

stell ! sich das jetzige , nicht mehr „ angemessene " Verhältniß ?
19 vortragenden Rathen stehen o Hilfsarbeiter gegenüber . Be -

sehen wir uns nun das Gesamnitverhältniß , so finden wir , daß
unter dem Personal von 137 028 Köpfen nach dem Postetat
1392/93 nur 54 867 Personen etatsmäßige Stellen inne hatten ,
daß also 32 161 als Hilfsarbeiter oder Lehrlinge gegen Tagegeld
oder Lohn beschäftigt wurden . Man sieht , sobald die Interessen
der „ höheren " Herren in Frage kommen , ändern sich sofort die
Ansichlen über „ angemessen " und „nicht angemessen " , und der
ärgste Zustand in den Verhällnissen der unteren Kategorien findet
immer noch seine Vertheidiger , wenn diese Vertheidiger nur selbst
ein molliges Plätzchen drücken .

Wir selbst sehen in dem gezeigten Verhältniß durchaus
nichts Neues , wir kennen den Arbeitgeber Staat und seine
Jagd nach dem Prosit ; nur um das Halloh der annoch un -

gläubigen Naturen verstummen zu lassen , geben wir ein zweites
Beispiel .

Die Postverwaltung beschäftigte anUnter -
b e a m t e n ») :

Ende 1876 . 31 073 Personen ,
„ 1392 . 62 760 „ Zunahme 100 pCt .

Davon waren etatsmäßig angestellt :
Postetat 1376 . 24 377 Personen ,

1392/3 . 34 731 „ Zunahme 42 pCt .
Die Po st Verwaltung zahlte nach dem Etat

( Tit . 34 ) :
1376 für Postboten , Hilfs - und Privatpost - Unterbeamte

3 105 300 M. :
1892/3 für „Posthilfsstellen " und für Hilfsleistungen im

Unterbeamtendienst 13 242 700 M. , Zunahme 487 pCt .
Hier haben wir das Geheimniß des Stephan ' schen Finanz

genies . Eine ungeheure Vermehrung des Gesammt -
Personals , eine lächerlich geringe Zunahme der etats -
mäßigen Stellen , eine alles Maß übersteigende Vergrößerung
des Fonds für Hilfskräfte ( Posthilssboten ) . Das Taschenspieler
stückchen , die Verknüpfung der Ausgaben für die „Posthilfsstellen *
mit diesem Titel ist zu durchsichtig , um nicht sofort erkannt zu
werden ; es beeinfluß ! das obige Resultat auch nur um ein

Geringes , da die Ausgaben für die 12 414 Posthilssstelleninhaber
bei einer Remuneration von ca . 50 Mk . pro Kopf nur den Betrag
von ca . 600 000 Mk . erreichen . " )

Wenn die „ Köln . Ztg . " , das Organ des ärgsten Ausbeuter -
thums , in ihren nach den verflossenen Etatsberathungen ( 1893/94 )
zu Stephan ' s Lobe geschriebenen Artikeln die aus die Vervoll -
kommnung des Fernsprechwesens in den letzten 10 Jahren ver -
wendete » 46 Millionen Mark als aus den „ Einnahmen des Be -
triebes gedeckt " hinstellte und diese Leistung des Herrn v. Stephan
eine „finanzpolitische ersten Ranges " nannte , so ist dies nur ein
Beweis für die Seelenverwandlschaft beider . Den unteren Be -
amten wird es ob dieser „finanzpolitischen Leistung " , die sich
bei ihnen in mageren Gehältern , „ortsüblichen " Tagelöhnen und
Hinausschiebung der etatsmäßigen Anstellung äußerte , um dafür
den Besitzenden Verkehrserleichterungen zu gewähren , wie Schuppen
von den Augen fallen und der bestehende Klassengegensatz zwi -
scheu Besitzenden und Besitzlosen wird auch ihnen klar werden .

„ Ein „ Beamten " personal von 140 000 Menschen " — so
nannte Herr v. Stephan bei der Einweihung des Postgebäudes
in Memel kürzlich „sein " Personal . Bleiben wir bei der in der

amtlichen Statistik angeführten Zahl von 137 028 .
Von den in dieser imposanten Zahl steckenden 53 470 Be -

amten waren ca . 15 000 , und von den 62 760 Unterbeamten die -
jenigen , die ein Dienstalter von 30 Jahren hinter sich hatten, —)
dem „ Wohlwollen " ihrer vorgesetzten Behörde entzogen , das
heißt , sie waren unkündbar angestellt und durften im Falle einer
Maßregelung oder Entlassung nur . wie es das Reichs - Beamten -
gesetz vorschreibt , vom Disziplinarhos abgeurtheilt worden . Der
Rest von 137 023 , eine große ungeheure Masse von über 100 000
Menschen ist wohl dem Namen nach Beamter , hat wohl alle
aus dem Beamtengesetz sich ergenden Pflichten , aber
keine Rechte . Von dieser Menschenmasfe , die ent -
weder auf Kündigung oder gar auf täglicher Entlassung
steht , sagt das Reichs - Beamlengesetz . daß sie „ einen
Anspruch auf Pension nur dann hat . „ wenn sie zur Erfüllung
ihrer Amtspflichten dauernd unfähig " ist „ und deshalb in den
Ruhestand versetzt " wird ( § 34 und § 37) , und weiter , daß eine
Dienstentlassung „ den Verlust des Titels und Pensionsanspruchs
v o n R e ch t s w e g e n zur Folge " hat ( § 75) .

So sieht das „ Beamten " personal der Postverwaltung aus
uud angesichts dieses Zustandes hat die offiziöse „Deutsche Ver -

*) Amtl . Beiheft zum Postamtsblatt : „Postarchiv ' 1379 und
-slatistik der Postverwaltung für 1392

**) Herr ~ ~ — «■ - »

1893/94 die
( amtl . ProtokoU w * v

_ _ __ _ _ _

statistische Heft weiß nur von 12 414 Inhabern . . . . . . .
Fehler , wie sie Herrn Fischer öfter pasfiren .

) Wie hoch sich die Zahl dieser Glücklichen beläust , darüber
schweigt sich die Verwaltung aus .

der
Be -
hat

es

kehrs - Zeitung " noch den traurigen Mnth , bei Gelegenheit der
Besprechung des französischen Postetats mit heuchlerischem Augen -
ausschlag zu behaupten , daß seine ( — des französischen Be¬
amten — ) Lage keine „ beneidenswerthe " sei , „ weil er
Sicherheit fast ganz entbehrt , welche bei uns die
amtengesetze gewähren . " Den „ Höheren gewähren " ,
dieses Blatt vergessen einzuschalten . — Als ob
Schlimmeres geben könnte , als 30 Jahre das Damokles -
schwert über sich zu haben und schließlich doch noch auf das
während dieser Jahre zu wenig Erhaltene — die Pension — ver -
zichten zu müssen .

Wie es mit dem Einkommen der unteren Postbeamten be -
stellt ist , darüber giebt es nur eine Stimme . Aber zwischen Be -
mitleidung und thatkräftiger Hilfe ist ein großer Unterschied .
In der Hervorkehrung der ersteren Eigenschaft sind alle
anderen Parteien eifrig genug , aber wenn es ans Bewilligen
geht , dann wird erst der Anfang gemacht mit Moloch und zum
Schlüsse bleibt — nichts . Wie immer , wo der Staat seiner
Pflicht nicht genügt , stehen die Wohlthätigkeitsanstalten in
höchster Blüthe , denn den Herren und Herrschenden ist es stets
viel angenehmer gewesen , ein Chor von devoten Schmeichlern um
sich zu haben , die durch Unterstützungen und Remunerationen
ihnen Dank schuldeten und in „ersterbender Unterthänigkeit "
verharrten , als eine sich ihres Rechts aus genügende
Existenzmittel bewußte Arbeiterschaft . Keine andere Reichs -
behörde sehen ivir derartig in „ Wohlthätigkeitsanstalten " machen ,
wie die Reichs - Postverwaltung . Aber auch keine gewährt uns
eben dadurch so tiefe Aufschlüsse über die thatsächlichen Lebens -
Verhältnisse eines so großen Personals . Während Herr v. Stephan
in der 57 . Sitzung des Reichstages 1893 die Zahl der unter -
stützten Beamten und Unterbeamten auf 38 000 angab , ist dieselbe
im Jahre 1392/93 nach dem Post - Amtsblatt Nr . 44 bereits auf
43 000 gestiegen . Mit welchen Beträgen Beamte und Unter -
beamte an dem unter Tit . 3 und 38 ausgeworfenen anderthalb
Milliouenfonds partizipiren , darüber kommt kein Sterbenswörtchen
in die Oeffentlichkeit . Und doch wäre eine solche Beleuchtung
wohl angebracht ; denn des unteren Personals und des
Publikums haben sich angesichts der in letzter Zeit veröffentlichten
Vorkommnisse ( 600 M. Unterstützung an Posträthe , 20 M. an
Unterbeamte ) arge Vorstellungen über die Bewilligungspraxis be -
mächtigt . Daß einer einzelnen Person — dem Bezirks - Ober -
postdirektor — so ausgedehnte Geldmittel zur Vertheilung zur
Hand stehen , fördert aus der einen Seite nur das selbstherrliche
Gefühl , auf der andern Seite , wie wir schon erwähnten , die

Elitwickelung von Schmcichlernaturen und deshalb muß auch , so
lange derartige Fonds bestehen , der Beschluß über event . Be -
willigunge . . einer aus Beamten der verschiedenen Kategorien zu -
sammengesetzten Kommission übertragen »verde ».

Ueber 5 Millionen Mark an Vorschüssen sind im Jahre 1892
aus den Post - Spar - und Vorschnßvereinen an 34 734 Beamte und
Unterbeainte geleistet worden und al « Ge » v inn aus dem An -
kaufe noch nicht fälliger Zinsscheine sind den Vereinen 10 172 M.
zugeflossen . Mit Blut sollte diese Zahl geschrieben werden , — haben
diesen „ Gcivinn " doch die zum Verkaufe »hrer Scheine ( zu ihren
Kautionspapieren gehörig ) gezwungenen unteren Angestellten zu -
sammengebracht . Die aus grund des Gesetzes vom 22. März 1893

zum 1. Januar 1394 anzulegende „ Kautionsmasse der Reichs - Post -
und Telegraphenverwaltung " , »vird ja offen dukumentiren , wie
viele Unteren ihre Koupons mit Verlust an den das „ Wohl " der
Beamten vertretenden Verein verkaufen mußten .

„ Um seiner Ehefrau , die aus guter Familie stamme , ein
besseres Leben verschaffen zu können , als es sonst ein kleiner
Beamter könne " . . . — dadurch »vurde ein Briefträger auf den
Weg des Verbrechens gedrängt und kürzlich zu einer harten
Strafe verurtheilt . Ja , das Verlangen nach besserer , den
Kulturverhältnissen angepaßter Lebensiveise geht mächtig durch
die arbeitende Klasse , die ungestüm dagegen protestirl ,
daß der Staat den „ notbleidenden " Herren , deren Söhne sich
Mittagessen zu 157 M. leisten , noch »veiterhin reiche Einnahme
quellen schafft . Hält den unteren Beamten aber sein gesesteter
Caarakter von Betrügereien ab , sucht er nach dem von dem
Ministerialdirektor Fischer in der 59. Sitzung der Etats
berathungen 1393 empfohlenen Rezepte „ durch Vermiethen von
Stuben oder durch sonstige Hilfeleistungen »virthschastlicher Art
sein Einkommen zu verbessern " , so ist die Behörde sofort bereit ,
die aus diesem „ Nebcneriverb " stammenden und am Munde und
Leibe abgesparten Groschen mit einer innerhalb des Postbetriebes
nur zu häufig vorkommenden Unterschlagung oder Beraubung
von Briefen in Bebindung zu bringen , daraus die Anklage zu
erheben und den Mann vor den Staatsanivalt zu bringen , wie
es ja kürzlich dem Posthilfsboten Thau pafsirt ist .

Naiv , sehr naiv , muß der Verfasser der Broschüre „ Die Neue
Zeit und die Alte Dt . Reichspost " sein , der da die Frage aus
»virft , ob Herr v. Stephan „ vor dem eigenen Gcivissen " oder
„ vor dem höheren Richter " derartige Verhältnisse und Zustände
verantworten könne . Möge er sich den Brief des Ex - Kom -
munisten Miquel vom Jahre 1850 nachlesen , dann hat er die
Antwort .

Das System aber , das die Massen auspowert , um Wenigen
zu geben ; das System , das dem Militarismus Millionen über
Millionen in den Rachen wirst und Kulturfragen vernachlässigt ,
dieses System und diejenigen Parteien , die
Moloch zu einem neuen Siege verHolsen , Reformen der unteren
Beamtenverhältnisse in die Ferne geschoben haben und das
arbeitende Volk von Neuem belasten wollen , diese - - - an den
Pranger .

Geuirliks - IZcikung .
Bergarbeiterbeweanug und - » Rechtsprechung . Wegen

Aufreizung zum Widerstand gegen die Staatsgeivall war im
Ansang dieses Jahres der Bergmann Franz Ludwig Schröder
in Dortmund zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .
Aus die Revision der Staatsanwaltschaft hatte jedoch das Reichs -
gericht theiliveise das Urtheil ausgehoben , weil in einem Falle
Freisprechung erfolgt war . Schröder soll nämlich aus Anlaß
des Bergarbeiterausstandes in Gelsenkirchen in einer von etiva
250 Bergleuten besuchten Versammlung eine Rede gehalten in
derselben über den Ausstand Bericht erstattet , zur Unterstützung der
Bergarbeiter im Saarrevier aufgefordert und . als auch die An -
wesenden den Ausstand beschlossen , feine Rede mit den Worten
geschlossen haben : „ Nachdem der Beschluß geiaßt . giebt es nur
ein Wort , und das heißt : Vorlvärts ! An das souveräne Volk
schließe ich mich an , sein Wille sei mir Gesetz ! " Nach noch -
maliger Verhandlung der Sache wurde Schröder vom Landge -
richt zu Essen am 22 . Aug . d. I . wegen Aufforderung zum Un -
gehorsam gegen die Gesetze und zur Niederlegung der Arbeit zu
einer Zusatzstrafe von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt und

seine Revision , in der er bestritt , daß seine Aeußerungen
eine solche Aufforderung enthielten , vorgestern vom Reichsgericht
v e r »v o r f e n.

Nothtvehr ? Daß der Begriff der Noth »vehr bisweilen recht
»veit ausgedehnt werden kann , lehrte eine Verhandlung ,
»velche gestern vor der 138 . Abtheiluna des Schöffengerichts statt

schwerer Körperverletzung zu verantworten . Eines SomAags sah
der Arbeiter Broske , daß sein Sohn auf der Straße rwn einem
anderen Knaben geschlagen »vurde . Er »vollte da » letzteren
greifen , dieser flüchtete aber in den Laden seines Vaters , des

Angeklagten . Broske folgte ihm auch hier hinein und stellte das

anwesende Ehepaar Nother »vegen der Unart des Knaben zur
Rede . Es kam zu einem Wortwechsel , bis schließ -
lich Broske »nit seinem Stock auf die Frau Rother
einschlug . Nun ergriff Rother einen schweren eisernen
Schirmständer und versetzte damit dem Broske einen
so heftigen Stroß gegen den Oberkörper , daß der -
selbe rücklings zur Thür hinaus und auf das Straßen -
pflaster stürzte . Er erlitt Verletzungen , die ihn längere Zeit
arbeitsunfähig machten . Der Gerichtshof folgte dennoch den
Ausführungen des Vertheidigers , und fällte ein freisprechendes
Urtheil . Ziveifellos habe der Angeklagte das Recht der Noth -
wehr überschritten , aber ihm komme der § 53 des Str . - G. - B. zu
gute , wonach die Ueberschreitung der Nolhwehr nicht strafbar
»st , wenn der Thäter in Bestürzung , Furcht oder Schrecken über
die Grenzen der Verlheidigung hinausgegangen ist . — Wie hätte
das Urtheil gelautet , » venn Herr Rother nicht Fabrikant . so >»dern
Arbeiter ? Auf Verurtheilung , » venn das Gericht angenommen
hätte , ein Arbeiter gerathe nicht in Bestürzung , Furcht oder
Schrecken .

Der Prozeß wegen angeblichen LandeSverrathS gegen
die Franzosen , die Helgoland und Kiel im Sommer abzeichnelen ,
soll bestimmt am 14. Dezember beginnen . Bei der Heimlichkeit
des bisherigen Verfahrens ist kein Schimmer der Verdachtsgründe ,
aus denen auf Spionage zu schließen wären , bislang in die
Oeffentlichkeit gedrungen .

Zum Bauschwindel . An drei Sitzungstagen verhandelte
die 9. Strafkammer hiesigen Landgerichts I eine umfangreiche
Anklage , »velche manche bezeichnende Streiflichter auf die Ver -
hältniffe des Berliner Baumarktes warf . A» ls der Untersuchungs -
Haft vorgeführt »vurde der Maurermeister Adolf Wachtel ,
welcher sich wegen Verleitung zum Meineide , Be -
t r u g e s in neun Fällen und Urkundenfälschung zu
verantworten hatte . Neben ihm saß seine Ehefrau Elise Wachtel
unter der Anklage des Falscheides und sein Bruder , der Techniker
Hugo Wachtel , »velcher des Betruges beschuldigt wurde . —

Adolf Wachtel betrieb früher in Rathenoiv eine große Rohr -
»veberei , deren Besitzthun » er , um vor seinen Gläubigern gesichert
zu sein , an seine Frau übertrug . In » Dezember 1891 ging die
Fabrik d»lrch Pachtvertrag an einen gewissen Bierschröder über ,
sämmtliche Utensilien und Zubehör verblieben jedoch Eigenth »»»»»
der Frau Wachtel . Durch ungünstige Ko>» junkturcu i »n Ba»»-
geschäst , Nichtbeschaffung ziveitstelliger Hypotheken :c. gerieth
Adolf Wachtel , der Generalbevollmächtigter und Prokorist seiner
Ehefrau geivorden war , in Vermögensverfall . Es wurden ver¬
schiedene Schiebungen , Geldopera' tionen : c. untern onunen , die
Fabrik in Rathenow ließ sich aber nicht mehr halten und Frau
Wachtel mußte den Offenbarungseid leisten . Das Vermögens -
verzeichniß , auf grund dessen die Frau den Eid leistete , »var
vom Ehemann Wachtel aufgestellt »vorden und soll Vermögens -
stücke unterdrückt haben . In den Jahren 1839 und 1390 betrieb
Adolf Wachtel in Berlin zusammen mit seinem Bruder Hugo ein
Baugeschäst unter der Firma Hugo Wachtel . Zu dem Bau -
geschäst gehörte ein Grundstückskomplex an der Ecke der Gneisenau -
und Bärwaldstraße . Adolf Wachtel soll der eigentliche Leiter
des Geschäfts geivesen sein und namentlich auch die vielen
finanziellen Transaktionen und Schiebungen , welche schließlich zu
der Anklage geführt haben , inszenirt haben . Nach der Be -
hauptung der Anklage habe er auch im Jahre 1891 , als die
Firma Hugo Wachtel zahlungsunfähig »vurde , die aktiven
Bestandtheile seines Vermögens an seine Ehefrau bezw . Schivieger -
mutter verschoben , während er selbst als Prokurist das Bau¬
gewerbe weiter betrieb . — Zur Anklage stand zunächst eine
Hypothekenoperation , welche von beiden Brüdern gemeinschaftlich
ausgeführt »var , zum Schaden des Töpfermeisters Titel , der
dabei um 20 000 M. zu Schaden gekommen sein soll . — Für
den Bau - Jnspektor a. D. Deymann stand auf dem dem Hugo
Wachtel gehörigen Grundstück Große Frankfurterstr . 80/31 eine
Hypothek , »velche Adolf Wachtel verkaufte . Er ließ
sich von Herrn Deymann gegen Verpfändung eines
Hypothekendokuments von 15 ovo M. eine Summe vo »
700 M. vorschießen . Am 13. Juli v. I . bat Adolf
Wachtel den Deymann schriftlich , ihm das HypcKhekendokument
auf eine halbe Stunde zu übersenden , damit er sich einen Auszug
machen könne . D. lehnte die Herausgabe ab . Darauf wieder -
holte Adolf Wachtel mündlich die Bitte um Herausgabe , damit
er das Hypothekeninstrument loinbardiren und laus dem Erlös
den D. sofort befriedigen könne . D. gab das Instrument aber
erst heraus , nachdem Adolf Wachtel sich schriftlich verpflichtet
hatte , sofort nach Empfang des Geldes den schuldigen Betrag
zu entrichten , oder die Hypothek wieder herauszugeben .
Wachtel lombardirte die letztere hierauf , zahlte aber v. Herrn
Deymann das Geld nicht . — Die Anklage beha »tptet .
ferner , daß der Angeklagte in einer ganzen Reihe von Rech»-?' v
Handlungen , die er während der letzten Jahre vorgenommen ,
seine Kontrahenten durch Borspiegelung falscher Thatsachen bei
Wechsel - Schiebungen , Hizpolheken-Geschäften , Hausverkäufen »e.
um beträchtliche Summen gebracht zu haben . Nach den Be -
hauptungen der Anklagebehörde sollte namentlich ein Agent Emil
Kaiser im Herbst 1890 um mindestens 10000 M. . 1891 um
20 000 M. , » m Jahre 1891 um 5 —10 000 M. , ein Sattlermeister
Friedrich Unglaube um etwa 5000 M. geschädigt worden sein .
Im Sommer 1892 wurde das Grundstück in Rathenow aus
Kaiser ' s Antrag , welchem Adolf Wachtel Hypothekenzinsen schuldig
geblieben war , zur Subhastation gestellt und Termin a»lf den
20. Juni bestimmt . Der Angeklagte theilte nun dem Kaiser mit ,
daß er auf Grund eines Hypothekenverkaufs an den Spediteur
Cornelius in Charlottenburg einen Provisionsanspruch in Höhe
von 3000 M. habe . Er versprach , ihm diesen Betrag sofort nach
Emgfang auszuhändigen , wenn er die Subhastation einstweilen
einstellen ließe . Kurz vor dem Snbhaftationstermine erreichte
er die Aufhebung desselben mit Hilfe einer gefälschten .
angeblich von Cornelius herrührenden Depesche folgen -
den Inhalts : „Bezahle Hypotheken am 1. Juli , fahre
heute zur Regelung nach Dresden . " Auch bei dem Verkaufe des
Hauses , Barwaldflr . 46 an den Kellermeister Unglaube soll Adolf
Wachtel mehrfach falsche Angaben gemacht haben . Da es sich
um außerordentlich verwickelte Verhältnisse handelte und die Ver »
lheidiger elnen umfangreichen Beweis znr Erschütterung der Glaub -
wurd ' . gkelt , namentlich der Zeugen Deymann und Kaiser an »
traten , so zogen sich die Verhandlungen unendlich in die Länge .
Der Staatsanwalt beantragte auf Grund der Beiveisaufnahnie
die Freiiprechung der Frau Wachtel und des Angeklagten

ugo Wachtel , dagegen gegen Adolf Wachtel das
chuidlg wegen zweier Urkundenfälschungen , Verleitung zum

Falscheide und 9 Betrugsfälle . Der Antrag des Staats -
anwalts g,ng insgesammt aus 5 Jahre Zuchthaus . Es
erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung der Frau Wachtel
und des Hugo Wachtel . Der Hauptangeklagte Adolf Wachtel
wurde von der Anklage der Verleitung zum Falscheide , der
schweren Urkundenfälschung in einein Falle und von sieben Be -
trugs , allen freigesprochen , dagegen wegen einer Urkundenfälschung .

fand . Der Hutfabrikant Wilhelm Roth er hatte sich »vegen oines Falles des versuchten und des vollendeten Betruges untcr



Zubilligung mildernder Umstände zu 1 JahrS Monaten
G e f ä n g n i ß verurthcttt . Zwei Monate wurden auf die Unter
suchungshaft angerechnet .

Die Revision des Redakteurs der „ Magdeburger Volks -
stimme " , Löske , wegen Beleidigung eines Gutspächtcrs ( durch Ab -
druck einer Nachricht aus einem andern Blati ) wurde vom Reichs -
gericht verworfen . In erster Instanz war auf drei Monate Ge
fängniß erkannt , wiewohl die „ Volksstimme " sofort eine Be >
richtigung veröffentlicht hatte .

Wegen Ueberschreitmig des lehrherrlichen Züchtigungs¬
rechtes hatte stch heute der Stellmachermeister Otto Jänicke aus
Neii - Wei &ensee vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II
zu verantworten . Der Angeklagte hatte einen Lehrling Namens
Zimmermann , der mehr zu allerlei dummen Streichen Neigung
gehabe haben soll , als wie zur Arbeit . Ter Meister wollte den
Lehrling entlassen ; dieser bat aber , ihn lieber „ordentlich zu ver -
hauen , als wie hinauszuschmeißen . " Bei der nächsten Gelegen -
heit machte denn auch der Meister einen derartig ausgedehnten
Gebrauch von seinem Züchtigungsrecht , daß der Lehrling 14 Tage lang
stark aufgeschwollene Schwielen ani Körper hatte . Tr . Döbler als
ärztlicher Sachverständiger erklärte , daß der Meister ein ganz
eigenartiges Zückitigungs - Instrument anwende , nämlich einen
dicken Gummischlauch . Das Schöffengericht an » Amtsgericht II
hatte eine Ueberschreitung des Züchtigungsrechtes nicht für
vorliegend erachtet , weil der Junge eine energische Züchtigung
verdient gehabt habe . Es war daher aus Freisprechung
erkannt worden . (!) Die Strafkammer , welche sich auf Berufung
der Staatsanwaltschaft noch einmal mit der Sache zu befassen
hatte , gelang zu einer entgegengesetzten Anschauung als das
Schöffengericht . Die Züchtigung des Lehrlings sei eine ganz
brutale , das Recht des Lehrherrn weit überschreitende geivesen ,
weshalb aus — 25 M. Geldstrafe oder 5 Tage Gefängniß er
kannt wurde .

Der Erbe einer halben Million saß dieser Tage auf der
Anklagebank , um sich wegen Betruges zu verantworten , weil er
die Kasse der königlichen Ostbahn um 30 Pf . geschädigt habe

'

Der Beschuldigte , ein 24 jähriger Mann , Sohn eines Fabrikanten
im Osten der Stadt , hatte im August d. I . mit einem jungen
Mädchen eine Partie nach Friedrichshagcn verabredet , und iin
Besitze zweier Billets war das Pärchen die Treppe des Berliner
Bahnhofes Friedrichstraße hinaufgestiegen . Eben koupirte der
Schaffner beide Billets , als das junge Mädchen mit den
Worten : „ Adieu , Franz . ich fahre nicht mit, " verschwand und
den „Versetzten " mit den beiden Billets auf dem Perron allein
zurückließ . Herr Franz war Anfangs untröstlich , fuhr aber trotz
dem nach Friedrichshagen und amüsirte sich vortrefflich . Als
er nach etwa S Tagen das bereits koupirte Billet seiner
Begleiterin im Portemonnaie fand , da stieg das Bild Friedrichs
Hägens wieder vor ihm auf und er benutzte die Karte am nächsten
Sonntag zu einer abermaligen Fahrt nach diesem Vorort . Dabei
aber wurde er abgefaßt , als er diesmal am Schlesischen Bahn -
Hofe mit dem „ gelochten " Billet einsteigen wollte , und Herr
Franz S . wurde dieser Tage dem Schöffengericht zu Köpenick
vorgeführt . Da der junge Mann erst auf dem Schlesischen Bahn -
hos in dem Vorortzuge das Billet vorzeigte , außerdem aber eine
Bahnsteigkarte von Friedrickstraße bis Schlesischen Bahnhof ge-
löst hatte , nahm das Gericht an , daß der Pasiagier selbst nicht
an die Eiltigkeit der bereits gelochten Karte geglaubt hatte , und
verurthcilte den „ Erben der halben Million " zu 30 M. Geld
strafe ! — Ebenso wurde von demselben Schöffengericht ein
Lehrer in dieselbe Geldstrafe genommen , weil er mehrfach bei
Fahrten von Berlin nach Köpenick den Bahnfiskus geschädigt
habe .

Ter Nestor der Berliner Kugelsucher , Handelsmann
Albert Göbel stand heute vor der zweiten Straskammer am
Landgericht II , um seine 24 . Bestrafung wegen Munitions
diebstahls entgegen zu nehmen . Im September wurde Göbel

aus dem Kummersdorser Artillerie - Schießplatze abgefaßt , als er
ca . einen Zentner Blei und Messing von den bei den Uebungen
der Artillerie verschossenen Granaten gesammelt hatte . Göbel ,
dem schon in seiner Jugend eine krepirende
Granate einen Arm wegriß , hat sich später dadurch
eine gewisse Berühmtheit erworben , daß er mit Hilfe
von drei Kumpanen ein 12 Zentner schweres Geschütz
rohr vom Tegeler Schießplatze stahl , obwohl die vorher
avisirte Polizei auf der Lauer lag . Unbemerkt wurde das
Geschütz durch ganz Berlin hindurch bis zu einem Schlosser
meister in der Naunynstraße gebracht , wo dasselbe zersägt werden
sollte . Als man damit nicht zu stände kam , erstatteten die Diebe
selbst Anzeige bei der Polizei . In der heutigen Verhandlung
fragte der Vorsitzende , Landgerichts - Direktor Renkhoff , den An -
geklagten , ob er denn das Kugelsuchen gar nicht lassen könne .

worauf derselbe trocken erwiderte : „ Ich bin ein Krüppel .
arbeiten kann ich nicht , leben will man , was
soll ich ma chen ? " Er wurde zu sechs Monaten Gesängniß
verurtheilt , wovon zwei Monate aus die Untersuchungshaft an -
gerechnet wurden . Und was wird der Mann thun , wenn e

aus dein Gefän - zniß entlasten ist ?

Eine unbeschreibliche Rohheit , die nahezu ein Menschen
leben vernichtet hätte , führte heute den Maurer Hermann
Brückner und den Arbeiter Julius Lehmann aus König ? -
Wusterhausen , unter der Anklage der qualifizirten Körperverletzung
mittels thntS Messers nnd einer das Leben gefährdenden Be -
handlunig bezw . der Beihilf « dazu vor die zweite Strafkammer
am Landgericht II , Am 17. Juli d. I . gerieth der 23 jährige
Brü . ckner mit dem gleichalterigen Arbeitsgenossen , dem Maurer
rTarno >n . in einer Kneipe wegen einer fast werthlosen SchnnpZ -
flasche in Streit , der bald geschlichtet wurde . Brückner lauerte
aber dem Gegner auf der Straße auf und schlitzte ihm mit
einem Messer den Bauch auf , so daß die Eingeweide heraus¬
traten und Tarnow nach ärztlichem Gutachten fast nur
durch ein Wunder am Leben erhalten wurde . Lehmann sollte
dem Brückner das Messer zu der That geliehen haben , was der
Gerichtshof aber nicht für ausreichend erwiesen hielt , weshalb
Lehmann freigesprochen , Brückner aber zu vier Jahren Ge . -
f ä n g n i ß verurtheilt wurde .

Diebstahl von 3 Streichhölzern ? Große Entrüstung
herrscht in Gastwirthskreisen über die Denunziation eines Gastes
seitens des Schankwirths Kammermaicr wegen Entwendung von
drei Streichhölzern , und wird die erfolgte Verurtheilnng wegen
Diebstahls zu einem Tage Gefängniß auf das Lebhafteste be -
dauert . Auch das offizielle Organ des Verbandes der Gast - und
Schankwirlhe Berlins und Umgegend , die „ Deutsche Gastwirth -
Zeitung " , bringt zu dieser Affäre an leitender Stelle einen ge -
harnischlen Artikel und stellt sich in demselben aus einen anderen
rechtlichen Boden , als der betreffende Gerichtshof , indem es
meint : „. . . nach unserem Gefühl und nach unserer Kenntniß
der einschlägigen Verhältnisse besaß der Wirth überhaupt
kein Verfügungsrecht über die zu dem Belieben seiner Gäste aus -
gestellten Streichhölzer . Tie zur beliebigen Benutzung in
den Lokalen ausgestellten Verbrauchsgcgenstände , wie Streich -
Hölzer , Salz , Pfeffer , Mostrich tc. gehören nach den
hiesigen Ansichten dem Gaste und sind ihm zur freien
Verfügung gestellt . Es ist seinem Belieben überlasten , ob und
wieviel er von diesen Gegenständen benutzen will . Das von dein
einzelnen Gast verbrauchte Quantum repräsentirt denn auch
nur den Bruchtheil von einem Pfennig Werth . Die Voraus¬
setzung des Diebstahls oder der Unterschlagung aber ist , daß ein
derartiger Gegenstand mindestens den Werth der kleinsten Münze ,
also eines Pfennigs haben muß . In dem Vorliegenden ist dies
aber nicht nur nicht der Fall , sondern es ist dem „ Bestohlenen "
sogar der Borwurf der Arglist zu machen , während der „ Be °
sckuldigte " sicherlich nicht das Gefühl haben konnte , etwas Gesetz -
widriges begangen zu haben . " In zweiter Instanz wird der
Syndikus des Verbandes nicht den Schanlwirth , sondern den

Gast vertreten , was die „ D. G - Z. " als „ vollkommen im Sinne
unserer ganzer Kollegeiischaft gehandelt " bezeichnet , denn nicht der
Gast , sondern der Wirth habe sich gegen die geheiligten
Institutionen des Gastwirthsberuses vergangen .

Hut ab ! Gestern wurde ein Zeuge , der den Gerichtssaal
der ersten Strafkammer des Landgerichts I mit dem Hut auf dem
Kopie betrat , in eine sofort zu verbüßende Haslstrase von sechs
Stunden genommen .

Vevtttislszkest
Das neue Reichstagögebüude ist nunmehr auch an die

Rohrpost angeschlossen worden ' außerdem sind acht Fernsprcch
stellen geschaffen . Die Räume für die Postbureaus befinden sich
in zwei Siockiverken vertheilt , die durch eine besondere Treppe
mit einander verbunden sind . In umfangreichster Weise werde »
auch für den inneren Verkehr des Hauses Telegraphen - und
Telephon - Verbindungen hergestellt . Die Gesammtlänge der
dazu benöthigten Drähte beläuft sich auf 112 000 Meter oder
rund fünfzehn deutsche Meilen . Vom Tisch des Präsidenten
gehen Verbindungen nach allen Sälen des Hanfes . Speziell
zum Sammeln der Mitglieder dienen elektrische Glocken
und zwar solche verschiedener Größe , so daß der Mahnrn -
mehr oder weniger energisch ertönen kann . Eine
weitere Zentrale der elektrischen Verkchrsleitungen bildet das
Zimmer des Bureaudirektors , der mit sänimtlichcn Pförtnern
dem Hausinspektor , dem Hausingenieur , sämmtlichen Bureau

räumen , dem Korrektorzimmer , der Hausdruckerei und so weiter
verbunden ist . Besonders interessant ist die elektrische Fern -
Thermometeranlage . die auf elektrischem Wege nach einer Zentrale
hin die jeweiligen Temperaturen aller Räume des Kolossalbaues
meldet und damit die Möglichkeil bietet , von einer Stelle aus
diese Temperatur in beliebiger Weise zu reguliren . Vorgeschlagen
war auch von der mit der Ausführung der elektrischen Anlagen
betraute » Firma Töpsser u. Schädel die Einrichtung eines Ab
stimmungsapparats . der aber abgelehnt ist als „ der Würde des
Hauses nicht enlspreckend " .

DaS ReichStelcphou Kopenhagen - Stockholm ist am
Mittwoch für das Publikum eröffnet worden und sunktionirt
ausgezeichnet . Die Entfernung beträgt löv Meilen .

Flucht auö Sibirien . Amerikanische Walfisch
säug er , die , von dem Polarwinter zeitig aus ihren Jagd
gründen verscheucht , bereits nach San FrauciSco zurückgekehrt
sind , stießen im Meere von Ochotsk auf ein offenes
Boot , in dem sich zehn nach Sibirien verbannte russische
Sträflinge befanden . Die Flüchtlinge , die bereits tagelang
ohne Lebensmittel und ohne Wasser gewesen , wurden in be
dauernswerthem Zustande angetroffen . Die Leute hatten unter
strenger Bewachung als Holzschläger in einer Strafkolonie der
Insel Sachalin arbeiten müssen . Monate brauchten sie , um ohne
Zlussehen sich Gegenstände zu verschaffen , die für ihre Flucht unent¬
behrlich waren . Zuerst gelang es ihnen , einen Kessel und eine Pfanne
verschwinden zu lassen und im Walde zu verstecken Nur der Weg
aufs Meer stand ihnen zur Flucht offen , und sie beschlossen , in
dem offenen Boot der Wachtnmunschaft diese zu bewerkstelligen .
Aber da ihre Peiniger die Ruder sorgsältiZ unter Verschluß
hielten , so mußten sie sich erst solche unter unsäglicher Vorsicht
selber heimlich anfertigen . Als Proviant brachte jeder täglich
eine Tasche voll Reis bei Seite . Um sich des Bootes zu be-
mächtigen , mußten sie die Wächter überrupipeln , die jeden
falls ins Meer gestürzt ivurden . Tie Leihe « der Flucht -
linge auf dem Meere waren entsetzlich . Nicht bloß der Hunger
und Durst , sondern auch der fast wahtzfinstigs Eifer , durch
angestrengtes Rudern eine möglichst große Strecke zwischen sich
und dein benachbarten Lande zu bringen . ' erschöpfte ihre
Kräfte bis aufs Aeußerste . Auf alle Fäll « ivollten sie lieber ver
hungern , als wieder in die Hände ihrer Peiniger fallen , nnd

so ruderten sie , trotzdem schon alle - thre Lebensmittel
und ihr Bischen Wasser verbraucht war, ' als . sich ihnen schon ein
rettendes Schiff nahte , von diesem weg , da sie eK sijir ein russisches
hielten . Erst als man dort ihr Gebahren richtig deutete und
daS Sternenbanner aufzog , hielten sie auf das Schiff zu und
wurden an Bord gastlich aufgenommen . Aus die drei Schiffe
der Walfischflotte vertbeilt , sind sie nun inzwischen in San

Francisco angekommen . Unmittelbar nach dem Eintreffen der Wal -

ftschsahrer begab sich sofort ein Matrose mit Briefen der Flüchtlinge
an dort wohnende Russen in aller Stille ans Land , und ehe noch
etwas von der Anwesenheit der Flüchtlinge bekannt wurde ,
waren sie trotz ihrer Sträslingskleider vo » ihren Landsleuten in

sichere Verstecke gebracht , um dem russischen Konsul zu entgehen ,

falls die russische Regierung ihre Auslieferung verlangen sollte .

Eingelaufene Druckschriften .
Drachenhort . Gedichte von Engelbrecht Albrecht . München

Verlag von Tr . E. Albert u. Ko.

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Jntereffen der CI *
beitcrinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns

soeben die Nr . 24 des 3. Jahrgangs zugegangen . Aus dem

Inhalt diel » Nummer heben wir hervor : Her mit dem

freien Vereins - und Versammlungsrecht für die Frauen !

Resolutionen des sozialdemokratischen Parteitages zu Köln . —

Zur Lage der wesiböhmischen Por�ellanarbeiterinnen . - Der
Lockout der englischen Bergarbett » und ihre Frauen .

Feuilleton : Eine Nacht in dem Asyl für obdachlose Frauen
in der Rue St . Jacques in Paris . Von Angele Devancaze .
- Arbeiterinnen - Bewegung . Kleine Notizen . - Klage
( Gedicht ) von Leopold Jacobt ) .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis
der Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen
in der Rcichspost -ZeiUnigsliste für 1893 unter Nr . 2609 )

beträgt der Abonnemcntspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld
Sä Ps . ; unter Kreuzband 85 Pf . Inseratenpreis die zivei -
gespaltene Petitzcile 20 Ps .

Uebcr Qeffentlichkeit im künftige » Deutschen Militär -
Ctrasprozefse von M. Gr . Schultheiß . Preis 80 Pfg .

Sozialdemokratischer Katechismus für das arbeitende Volk
von Ludwig Knorr . 2 Bogen in Taschenformat . Preis
15 Pf . Inhalt nach Kapiteln : Kapital und Arbeit . Von
der Lage des Volkes . Was will die Sozialdemokratie ?
Was über die Sozialdemokratie gelogen wird . Statistisches .
Die zehn Gebote des Kapitalismus . Programm der sozial -
demokratischen Partei Teutschlands .

Aufs Sonnwendioch ! oder : Er soll einen Vortrag halten .
Lustspiel in I Akt von E. Deschauer . Schwabach . I . G.
Schreier ' sche Buchhandlung . Preis 60 Pf .

Nr . 4S der „ Blätter für soziale Praxis " ( Frankfurt a. M. ,
Verlag von Joseph Baer u. Eo. ) hat folgende » Inhalt :
Das Elberfelder System und seine Umgestaltung . Von Bei -

geordneten Ernst . — Der Mangel an Krankenpsiegerinnen .
Von Dr . med . Emanuel Cohn . — Notizen : Schulwesen :

tygiene der Schulzimmer . Untersuchungen des Gehörs bei
chullindern . Erhebungen über hungernde Sckulkinder in

Danzig . Speisung von Schulkindern aus Gemeindemitleln
in Weißenfels . — Armenpflege : Armenpflege in Mann -
heim . Turnuskost in Bayern . — Krankenpflege :
Berussgenosseiischaften und Kraukenpflege . Aufhebung der
Poliklinik in Stralsund . Rekonvaleszenten - Anstalt für
Wiener Arbeiter . — Arbeiterverstcherung : Aerzte und Orrs -
krankenkassen in Koblenz . — Gesundheitspflege : Gesundheit -
liche Verhältnisse in Soest . Rieselselder - Anlage für Braun -
schweig . Neue Volks - Bade - Anstalten für Berlin . — Wohnungs -
ivesen : Zonen - Bau - Orduung für Hannover . Auflösung einer
Baugenossenschaft in Berlin . — Gewerbewesen : Städtische
Unterstützung von Vereins - Arbeitsnachweisen . — Kom ,

munakes Finanzwesen : Gemeindliche VerzehrungSabgaben in

Baden . — Vermischtes : G- meindevertretertage tm Königreich
Sachsen .

Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 10. Heft des 12. Jahrgangs er -

schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Blinder
Taumel . — Skizzen zur Tabaksteuer . Von Dmts . ( Fort¬
setzung . ) — Eine materialistische Propagandaschrift . Von

� Ed . Bernstein . — Herr v. Mayr und die gkeichs - Finanz -
reform . — Literarische Rundschau . — Notizen : Zur Ge -

werkschafts - Debatte . Von K. Kautsky . Wer unterschiebt ?
Der deutsche Postverkehr in den letzten zwanzig Jahren .
Zur Selbstmorditatistik in Teutschland . Tie Kultur kein

Privilegium der Weißen . — Feuilleton : At - Davan . Skizze
aus den , sibirischen Leben von Wladimir Korolcnko . Deutsch
von Norbert Hoffmann . ( Fortsetzung )

VvieffcsVken Svv Nedakkion .

Voigt . Tie Adresse des Vorsitzenden des Arbeiier - Sänger -
bundes ist Ad . Neumann , Brunnenstr . 130 , 2 Tr . ( Die Adresse
in Nr . 287 ist irrthümlich . )

P . 73 . Gewiß ist Krätze verhältnißmäig leicht zu heilen ;
eine Angabe des Verfahrens paßt aber nicht in den Rahm des
Pries kasteus .

C. G- , Rixdorf . Diese Zustände müssen zuerst in der

Fachorganisation der betreffenden Arbetter zur Sprache gebracht
werden .

E . P . Den Marktbericht bringen wir nicht mehr , weil er
in der Allgemeinheit in der er gehalten , lein zutreffendes und
klares Bild von den Preisverhältnissen giebt und daher ohne
Werth ist .

Steuder . Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr vor .
Ehr . 5kulosa . Polizeiliche Aufforderung ist nicht erforderlich .
F . K. , Siebmann und Blücherstr . 18 . Sprechen Sie

zwischen 12 und 1 Uhr vor .
P . L. F . Aufforderung ist nicht erforderlich .
S . 100 . Gegen das Urtheil des Schiedsgerichts ist Rekurs

an das Reichsversicherungsamt zulässig .

Rixdorf . Falls Ihr Anspruch bestritten werden sollte ,
so berufen Sie sich ans die Bestimmungen des Landrechts über
Arbeitsverträge . Sie haben keinerlei Pflicht , Gesetzesparagraphen
anzugeben . Ihnen steht angemessener , d. h. Durchschnittslohn , zu.

Stralau . Das Amtsgericht ertheilt das Auseinandersetzungs -
attest , obne welches die zweite Heirath unzulässig . Der Antrag
ist schriftlich oder zu Protokoll zu stellen .

100 F . I . Ein Wirth darf ohne gerichtliches Urtheil
keineswegs die vermiethete Wohnung schließen oder dergleichen .
Thut er es , so steht dem Miethcr srei , vom Vertrage abzugehen
und auf Schadenersatz zu klagen oder sich , eventuell im Klage -

iveg « in den Besitz der Wohnung zu setzen und auf Schadenersatz
zu klagen .

C . S . A. Sie irren ; eine preßgesetzliche Berichtigung ist
wörtlich zum Abdruck zu bringen .

H. F . Wenn kein Testament gemacht wird : Ja .
Sl . H. 104 und Kleinen . Tod des Miethers hebt den

Miethsverlrag nicht auf . Stirbt ein Miether während der Kon -

trakszcil , so sind dessen Erben nur noch ein halbes Jahr lang
vom Ablauf desjenigen Quartals , in welchem der Tod erfolgt
ist , an den Vertrag gebunden .

Mehrere Arbeiter u. I . N. in 43 . Die Frage , ob ein

Arbeitgeber für Bußtag , Charsreilag u. s. w. Abzüge vom Wochen -
lohn inachen darf , ist an dieser Stelle wiederholt verneint und

diese Ansicht näher begründet .
Sch . 2 . 1 —3 : Nein , 4 - 7 : Ja , 8 ; Ja .
K. 100 . Erhalten Arbeit .
W. Q. Sie sind leider zur Zahlung verpflichtet .
H. ! Z4. Sie müssen beim Gericht den Antrag auf Fest »

sctznng der Höhe der Ihnen zu ersetzenden Kosten stellen .
E . M. , Wienerstr . Da Sie die Frist zur Einlegung des

Einspruchs gegen den Zahlungsbefehl leider vertrauensvoll ver¬
säumt haben , müssen Sie Zahlung in vollem Umfange leisten .

Gabriel . Als Vertreter kann auf Antrag der Partei auch
ein Anderer als ein Anwalt zugelassen werden .

Volke . Da nach Ihrer Darstellung ein festes Engagement
als Werkmeister nicht getroffen ist , so steht Ihnen nur 14tägigs
Kündigungsfrist zu .

A. 2 . Eine Strafe die das Vierfache des Stempelbetragcs
ausmacht .

Kr . und Jean 9Z . Ein Zeuge hat nur aus Befragen an -

zugeben , ob er bestrast ist . Darf aber , wenn er besragl ist , die
Strafe nicht verschweigen .

M . S . 1001 . Auslieferung würde erfolgen . 2. Gefängniß ,
möglicher Weise auch Zuchthaus .

N. M . Ehe - und Erbrecht sind in den verschiedenen
Theilen Deutschlands sehr verschiedenartig : sprechen Sie zwischen
12 nnd 1 Uhr vor .

Pirte . 1. Ja . 2. Auf Antrag des verletzten Ehemannes .
A. W. Stralau . Amtsgericht .
Robert . I und 2 ja .
H. 100 . Nein .
M . G. 2 . Nein .
M. K. 1 und 2. Ja , es ist das möglich . 3. ( Streit -

' rage ) Ja .
Tohse . 1. Es hängt von dem Inhalt des aintsgerichtlichen

Beschlusses ab , ob und in wie weit Sie ein ZutrittSrecht haben .
Den Besuch bei der Frau dars bereu Gatte verbieten .

F . 65. , Bensselstr . 30 . Eine Verlobung kann jederzeit von
einen « der beiden Theile rückgängig gemacht werden .

Ein Genosse 100 , Heilkundiger und Fr . Gr . Sprechen
Sie zwischen 12 und 1 Uhr vor .

A. 2 , Sch . 1. Innerhalb 3 Tage . 2. Ja .
M . St . 1. Kündigungsfrist steht Ihnen nicht zu. 2. Der

Arbeitgeb » hat herauszuzahlen und ist straffällig , wenn er das

gesainntte Krankengeld Ihnen abgezogen bat .
Ripdorf 1000 . Das Gericht des Ortes ist zuständig , in

dem die Arbeitsstätte liegt .
W. M. 103 . Wenden Sie sich an den Verein der

Maschinisten .
1. 2 . 3 . Nach Ihrer Darstellung liegt kein Diebstahl des

undes , wohl aber ein Erpressungsversuch seitens des
Zirtbes vor .

W. L. Wenden Sie sich schriftlich beschwerdeführend an den
Oberbürgermeister .

Scholz 38 . Die Schuldenlast der französischen Republik
beläuit sich zur Zeit auf2S M>UiardenZL33 Millionen Mark ; au
Zinsen werden dasür gezahlt 1042 300 000 Mark .

Oktavblättchen . Ten traurigen und entsetzlichen Zustand ,
daß nicht Geisteskrank « in Irrenhäuser gesperrt werden , haben
wir wiederholt ausführlich behandelt und manchem zu seinem
Recht verholfen . Sie nützen der Sache ab » dadurch , daß sie
uns anonyme Zusendungen machen , wenig . Daß sie anonyin
bleibe » wollen , ist ja erklärlich : wollen Sie nicht gelegentlich in
der Redaktion zwiscke » 12 und l Uhr vorsprechen ? Ihr Name
gelangt nicht in die Oeffentlichkeit .

U. M. Chart . Auf anonyme , jeglichen Anhaltes baar «
Beschwerden können wir nicht eiugehen .

Nordische Klänge . Wie häufig betont , wird schrift -
liche Auskunft seitens der Redaktion nicht »theilt . Der Musik-
verein , dessen Mitglied unbeiugt eine Tuba mitnimmt und Heraus -
gäbe der Bücher ablehnt , kann einen Beschluß dahin fassen , daß
das Vereinsmitglied Blech nnd Büch » an ein bestimmtes Mit -
glied des Vereins zurückgebe , und eventuell klagen .

A. L. 19 . Ein Bruder kann als Zeuge verttommen , auch
beeidet werden , kann aber auch ablehnen Zeugniß abzulegnt .

A. M. Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr vor .



Soeben ist erschienen
Roipottcure zu beziehen :

und durch alle Partei - Buchhandlungen und

ammlung sozialistischer Jugendschristen .

Hans Röders Abenteuer .
Von Tlisodalü Werra .

32 Seiten mit 15 vorzüglichen Illustrationen .
Preis 10 Pfennig .

Mirdrrverkäufer erhalten hohen Rabatt .
Di « >e überaus fesselnde und spannende Erzählung ist eine der schönsten

Weihnacht - gaben für �
das Kind des Arbeiters und gehört mit zu den ersten

Il . erarychen Erzeugnissen , welche den häufig geäußerten Wünschen der Partei -
genossen nach einer sozialistischen Jugend - Literatur Rechnung trägt .

sisü . . Ernst Wiest ,

herein p Rrgtlung der pet &L Ktthöltkiße der Töpfer
nud Krrufsgrnossrn Srrli » » uud Zlmgegrnd .

ädretkulivz vom reusterstreik

iu <1er Zleit vom 16. llktoder Iiis 3. Dezemder 1893 .

Einnahmen :
Vom Generalionds der Töpfer Berlins . . . 2 000 . — M.
Durch Prozentabiührung der Töpfer und Berufs -

genossen Berlins und Umgegend . . . .
Durch Renauraleure , und andere Gewerlsgeuosse »
Von den Malern Berlins durch „ Kölln "

4 215 . * )
77,85
CO . —

Aufgenommenes Darlehn . . . . . . . . .3 000, —
Aus Vercinsmilteln

. . . . . . . . . . .
2 045,05

Summa : 11 899,05 M.

Ausgaben :
9( n Streikunterstützung in der i . Woche

4.
„ Nnlosten und Entschädigung an die Kouimission
„ Inserate und Drucksachen

. . . . .

. .
.. Fahrgelder und sonstige Ausgaben . . . .

Zurückgezahltes Darlehn

. . . . . . . . .

* uw . —
Bleiben noch zu decken . . . . . . . .. . 500, —

3 998,50 M.
1 797, - ..
1581 - „

840,50 „
503,60 „
122 . 40 „

56,05 „
2 500, — .

Summa : 11 899,05 M.
Für den Vorstand :

Richard Hagen . Richard Topf .
Revidirt und für richtig befunden .

Die Revisoren :
Carl Renschel . Angust Karthun . Theodor Barschin .
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Keinen Bohnen- Kaffee mehr!
ItteeK nie dagewesen !

Germania - Äromatiqne Kaffee
übertrifft den Bahnen Keffee in weit -
gehendeteiu Haasse , hat einen nicht
unerheblichen NShrwerth und ist aus Ge-
snndheiterücksichten dem Bobnenkaiiee
unbedingt vorzuziehen , er ist der er¬
giebigste und billigste ; dem feinsten
Bohnen - Kaffee gegenüber kommt er
diesem an Gescbmack u. Aroma gleich .

Zu haben in der Fabrik von
C. Scheibte A SchSfer , Schön
hanser Allee 33 , und in allen größeren
Kolonial - und Materialivaaren - Hand -
lunaen in 1 - Pfund - Büchsen 50 Pfg . ,
Vj Pfund 30 Pf . , Vz - Pfd - Büchse 15 Pf

Kriefmarken »
einzelne , aus allen Briefschaften und

ganze Sammlungen , kauft u. verkaust

«Julius Kaim ,
5252G *] Clgarren - Import ,
Berlin SW . , Friedrichstraße Nr . 236 ,

Amt VI . Nr . 2295 .

Für dtn Wkihilchtstislh !
Im Verlage von B. Thiel »,

Leipzig , Dörrienstraße 9, erschien
soeben in zweiter Auflage und
ist durch alle Partei - Buchhand -
lungen zu beziehen :

Jllustrirter

Delltsllier ziigtüdslh�
( Hasenclever ' s Bermächtniß ) .

Eine Festgabe
für

Knabe » . Zängijnge , Mädchen
und Inngfranen .

224 Seiten stark . Preis in Pracht -
band 2,50 M. , eleg . kart . 1,75 M

ffiSF ~ Tas Buch enthält Bei -

träge ans der Feder unserer her -
vorragendste » Parteigenossen und
dürfte deshalb in keiner Arbeiter -
samilie fehlen .

kvisnvn ' s
lvettbeklüllltes lsariiersbellhllüs

Friedrichstr . 244
« Käufer vom KeUe- Alliaureplatz .

ISljWPiilktl ' tS »•

>ZMk» « l . » >M. 8- 28.

MOöÖfiMBB . S "10- 33 .

800l>K,sei" Kchi . 3- 12.

OOflOäljIm' tHe . 6- 2» .

Sonntags bis S Uhr geöffnet .
kzfsth Strengste Reellität . ggmB

Weihnachts - Ansstellnng .

H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg lSd , nahe am
Rosentbaler Thor .

Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,60
de . allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen n. Pincenez in feinstem
Gold - Donble ( Silber mit Gold

piattirt ) von M. S bis M. 10.
Massiv gold . Brillen n. Pincenez ,
leicht M. 8, stark M 10 , ganz
stark M 12, bis zu den schwersten .
Alles mit den besten Rathenowor
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Gläser aus Bergkrystail ,
echt engl . Pebbles , ä Paar H. 4.

Operngläser ,
rein achromat . mit Etuis v. U. 6 an
Neu ! Richter ' s Opern - n . Reiseglas

„ Exeelsior "
übertrilft alles bisher derart Gc -
botene an Klarheit , Schärte ,
Leichtigkeit und Billigkeit , es
ist ebenso vortretllich iür Reise
wie tür Theater , worüber zahl¬

reiche Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .

Preis mit Kompos , Leder - Ml t �
Etuis , Riemen u. Fangschn . A' i » A»

« ie - bter ' s Vistanveglas ,
vorzügliches B e i s e g i a s mit
8 Linsen , Kompas , Leder - 0]> 10
Etuis und Riemen Aw

Operngläser und Krim¬
stecher in jedem Genre .

Richter ' s PräeJsions ■Holosteric -
Barometer No. 580 mit 01 } Iii
bestem Werk - DU Ii )

Thermometer , Reisszenge , Lese¬

gläser , Loupen pp . in reichster
Auswahl .

Laterna - magica mit Petrolenm -
Lampe und feinsten Bildern von
3,00 M. an vis zu den feinsten .
Kebvlbildsr - Kpparate etc .

Moö ell - Da mpfliuiscIiiBeii
von M. 2, — an .

Looomotlven , Locomobileu etc .
Eleetrische Apparate .

Alles , wie befannt , in vorzüg¬
lichster Ausführung bei größter
Auswahl zu den billigsten Preisen .
Prompter Versand nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

ober Nachnahme .

Preislisten gratis n . franko .

Sonntags 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Roh- Tabak.
Das reich sortirte Lager in allen in -

und ausländische » Rohlabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 50421 . »

W . Lindenstaedt ,
A70 KrnnnenStrahe A70 .

48 Landsbergerstraßr 48 «

Mehl ( von renommirtesfer Dampfmühle )

ßülsnsrölljte, Blllkobß, franz. Pslauintn, Clbr . Kasser,
Caraa, Chocolahen tt . s. m. v. f. in .

Nur direkte Bezüge .
Detail - Uerkauf zu en gpos - Ureisen .

Hui * beste Qualitäten .

Bei Bestellungen von 5 M. frei Haus .

14. Brunnenstraße 14.

M. Lus > t .
63851

Weihnachts - Ausverkauf

in
der Gardinen - Fabrik

von Brnno Küiher ,
venlin O. , Linünei * NVeg Lv ,

Eingang vom Flur parterre ,
zwischen Andreas » und Kop ; » en » Straße ,

empsieblt zum bevorsteh . Feste zu arißergewöhnlich
Mir billigen Preisen als Svezialität :

Engl . Tüll - Gardinen mÜBanklw"
gefaßt in garantirt dauerhafter Waare , Meter

schon von 45 Pf . an bis zu den Gie . zantesten » ab -

zepaßte von 2 —30 Mark .

offerire Mull mit Tüll - Gardinen , gestickte schweizer Tüll -
Isullil . Gardinen , Guipure - Gardinen und imit . Hait ! darbrit - Gar -
dinen , sowie Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett - und Steppdecken , Roll -

Kamen , do . Stoffe , Stickereien , Stores , Länfer - Stoffe und Teppiche .

IlilNl sLardinsn . Bcht » c,acn Genres zu 1 - 4 Fenstern passend ,
luliU iyllll ) lUiU' 3li ( lf werden unter Selbstkostenpreiz abgegeben .

Neuheiten der Saison treffen täglich ein . 52671 . '

Günstige Omnibns - , Pferde - n. Stadtbahu - Verbstndnng .

- v
CO

p»
CS

si
p
o
to
CO

Alfenidewaaren.
Großes Lager in Bestecks , Tafelaufsähe » , Menagen , Servietten -
bänbern ec. ec. , sehr stark versilbert , außerordentlich dauerhaft und selbst
bei langem und fortwährendem Gebrauch unverwüstlich , sehr zu em -

pfehlen für Restanrateur « und Private . Jet - Maarew und pariser
Taimi - Kchmnch , Armbänder , Brochen und Ohrringe , Ketten , Simili - ,

Korallen - und Granatwaarcn von 50 Pfennig an .

Große Auswahl und billigste Cngroei - Preise .

Iiiidwlg Crass , Job . Elias Nachfl ,
23 , Münzstraße 33 .

Atelier für Neuversilberung und Reparaturen .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Serlin , Andreasstr . 23 , Hof

Rindervagen,|
Berlin , Andreasztr , 23 , Hof pari . , vis - a - vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Nüster '
düoher gratis . Theilzahlnng

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Ainderwagrn - Lager Keriins habe . F . Metzner .

Concursmassen - AusverkaufJ
Die Waarenbestände der

Aldert Nammer ' schen Gononrsmssse

A7S Orantenstv . A7S ,
bestehend ans den

nsuSsfvu Kleidepstoffen ,
Sammeten n . Seiilenwaaren

fallen werktäglich von

Vormittags 9 - 1 Uhr , Nachmittags 3 - 8Uhr
zu genKlilheff TGreistll llüslittkilllst nierden .

sgosL ' Der Verivalter .
> Die Gas - und Ladeneinrichtung ist billig xn » erkanfe » . IN

� Uhren md WivNM
V&rawilh . Wegner , , . ÄH . . S

Invalidenstraffe 106 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

35011 .

Grüner Weg 32
Ecke Andreas - Platz

51951 .

Grösstes Mannfactur - und Mode - Vaaren - Haus des Ostens
M . Löwinsohn Wh. L. N. Jacob )

_
Berkanf nur gegen Baar . Streng feste Preise.

Won prüfe
seihst

BILDERBUCH „ftrm n.

„Der Arbeit ABC. "
5318L * und urlheile !

2 . Auflage gelangt vom 12. d. M. zur Versendung� _ M ■ « « « » * « zw ' a
Erste Auflage . 5000 Stück , vergriffen ! ! ygß BHOTTilia JaEl S

Alles Original ! !
Verlag ,

» 0 n 60 Pfennig i n Marken franko« egenKinfendun

der geeanunte Inhalt ! Jedem , der im stände ist . bit gfrillgstf
>i8 «nz KS ! i <Me« NlkriechtS M, -

hm 50 Pf.
Pankow ist. M .

§ 000



Herrelt- u. Kllllben-Arderck, Arbeitsschell, Bestellilltgeil tlch Mch. LIegaute
Winten »
Paletots .

Ltrsog losts

Verkautsprsis » .
vsmell - AkUllel - ksbrik Ltrsug lost «

Terkanispreise .

Elegante
Winter »
Paletots .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
Jm BAER9 Berlin N. f Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstraße .

Ich habe Filialen und Sehe mit ähnlich lautenden Firmen in Keinerlei Kesiehnng . Kitte daher gena « auf Firma ? u a chte » . 4394L

Pafpnf Stahlsohlen . Pafonfraleni . Ujuchjc Erfindung . kaiLZII .
Für jeden Arbeiter unentbehrlich sind meine patentirten Stahl fohlen

and Absähe . In verschiedenen Ländern eingeführt , erprobt und glänzend
dewährt , sind dieselben als billig und praktisch anerkannt .

Besondere Vorzüge :
I . Kerne nassen Füße mehr . I 3. Billiger Preis .
2. Große Dauerhaftigkeit . | 4. Leichte Befestigung .

Meine Patent - Stahlsohlen und Absätze sind nicht schwerer als Ledersohlen
ölit Nägeln beschlagen , halten aber ö mal so lange und kosten nur die Hülste .

Jever Versuch wird die Richtigkeit bezeugen .
Ferner mache ich auf die mit meiner Stahlsohlen - Fabrik verbundene

Arbriter - SchUlhfabrik aufmerksam . Dieser Schuh ist bequem , praktisch und
sehr haltbar und mit Stahlsohlen und Stahlabsätzen versehen .

Gustav Hannemann , Zwickau .
VW " Vertreter ? l . » Vietop , Berlin NO. , Neue Königstraße 78 . " HMR

Zu haben in allen mit Plakaten versehenen Verkaufsläden , wie Schuh -
geschäften , Eisenhandlungen jc .

DANN ' 8

Putz- , Weiss - und Modewaaren - Magazin
Neander - Strasse 38

bietet ganz besonders Gelegenheit in ? sl2 » und Krimmer - HoHen ,
Gacbenez , wollene Eapotten u. Tücher , Schürzen , Corsets u. Strümpfe .

Große Auswahl
in Klonfen , Zlnterröcken « nd Beinkleider » .

> » �WWWWWW�MW Litte genau ani Finna zu achten .

/I

Leopold Cohnreich , Berlin G.
Königstr . 30, parterre - »>> 1. Etage , JÄSS

Wegen Yorgerückter Saison

sz bedeutend herabgesetzte Preise . 3EJ
Abendmäntel in allen Farben neuester Fagons , mit u. auch ohne Pelzbesätze ä 8, 13, 17 —45 Mk.

Seiden-Piüsch- Jaquets
Winter - Frauen - Mäntel ,
T Oiifvo Winioi » TWli Pjilafnfc durchweg vattirt , mit , auch ohne Pelzbesätze in Farben : Tuch >
- LlUlgO } \ llliei - 1 UtU - r aietui » blaa , braun , mode , russ . grün , schwarz ä 16, 20 , 25 - 75 Kk .

Winter - Stoff - Jaquets nur Neuheiten ä 6, 10, 12 bis 35 Mk.

Winter - Capes in Stoff , Seldenplfisch und Matelassä k 12, 15, 25 bis 75 Mk.

I . Geschäft : Könicgstr . 30 , Ecke der Neuen Friedrichstraße .
II . , Oranienstr . 164 , zwischen Moritz - und Oranienplatz .

HI . • Landsbergerstr . 66 , Ecke der Kurzestraße .
IV . .

_
Neue Schönhauserstrasse , Ecke� Weinmeisterstr .

( MF * Sonntags geöffnet von 7 — « nd 1A — S ZlHr .

durchweg auf Seide gekütieri , für Jede Figur , selbst für
sehr starke Damen passend ä 22 , 28 , 34 , 38 bis 80 Mk.

tii Stoffen und Wollplüsch , Seidenplüsch , Seiden - Matelassd , Seiden -
Brokat , wattirt und unwatürt ä 15, 20 , 25 bis 75 Mk.

selbstthätiges

läscl
WWZ

ist das einzige Mittel , welches das Waschen
schmutziger Wäsche wirklich erleichtert .

Packet k 9 Stück sä Pfennig .

Käuflich überall .

Halbe Preleel

Winter - Paletots .
gHT - Um das kolossale Riesenlager in Winter - Paletots schleunigst

,u räumen : Großer Massenansverkauf zu halben Preisen .
nm - 10 000 Herbst - u. Winter - Paletots in entzückender Pracht u.

Güte , sonst 30 , 65 m , jetzt 8, 10, 12, 15, 25 Mk. fflSir 12 000 elegante ,

schneidiae Jaouet - und Rock - Anzüge ( darunter die feinsten Kammgarn - ,

Gesellschafts - und Braut - Anzüge ) , jetzt 8, 10, 12, 15, 18 bis 30 Mk.

DUM - 4000 Pelerinen - und Hohenzollem - Mäntel von 14 —36 Mk.

■ » - 6000 Hosen u. Westen von U/ , Mk. an . DV Hans - u. Jagd -

Joonen von 4 Mk . an . 8W 5000 Schlafröcke , einzelne Röcke und

Jaonets 8000 Knaben - u. Burschen Paletots , sowie Anzüge Halb umsonst .

MB " 3000 Knaheu - Pelerinen - Häntel von 4 Mk. an . 53178

Bestellungen nachMaass gut und schnell ohne Prelsanlschlag .

Kleider - Pascha
RosrntHaler Straße

Ecke Sovhtenflraß - , Ecklade « .

Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr .

Die Butter -Handlung
„ Zu den Drei Kronen "

empfiehlt in ihren sämmtlichen Filialen

nur garantirt reine Naturliutter .

Ickil - Nckus Eligros - PmM.
Me feine TWilttersPfM Pfennige.

U- » N,G « Ujt,S » le �rnsl Förster ,
WUTIV « Lerilll W. , Katserstr . 39 .

w . Kleiststr . 23 .

SW . Markgrafenstr . 64a/65 .
C. Münzstr . 12 .
C. Alte Schönhauserstr . 19 .
N. Oranienburgerstr . 4 .
N. Wörtherstr . 46 .

NO. Neue Königstr . 85 .

NO. Landsbergerstr . 77 .
NO. Landsbergerstr . 33 .

0 . Andreasstr . 47 .
0 . Andreasstr . 63 .
0 . Blumenstr . 1.

SO. Dresdenerstr . 101 .
SO. Neichenbergerstr . 14 .

Engros - Lager : 17. LllMergerstr. 77.
Fernspreeher : imt ¥0 No. 5405 .

698b

Damen - Mäntel
Seid . Plüsch - iaqueis , Capes , Abendmäntel , werden von heute ab
auch einzeln zu außergewöhnlich billigen Preisen verkaust in der Fabrik .
Zlnterwaflerstr . 9 , part . 52831 /

des Königlichen Amts .
richtersa . D. AlteJakob .

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent .
geltlich . Auch Sonntags . 49228 *

Wichtig für Weihnachten !

Auslage von Neuheiten in Kleiderstoffen
für die FrOhjahPB ' Saison 1894 .

Reichhaltige Sortimente im neuesten Geschmack , doppeltbreit , Meter von 80 M . an bis zu den hochfeinsten Qualitäten .

Berühmte Spezialität der Firma : - WD

Die schönsten BClilClGPEcBoiclGi1 für Mädchen
jeden Alters in psluche , Wolle , Barchent etc .

6r5s8te Auswahl in Tauf - und Jahr - Kleidchen , Trag - and Laufmänteln .
MF * Eigene Fabrikation im Hause . Jedes Kleid zum Verlängern , Stoffzugabe gratis . - M »

Fertige Morgenröcke , Blousen , Costüme n . Gostümröcke .
Unterröcke und SchOrzen in reizenden Dessins und größter Auswahl vorräthigi WW Großes Lager von Herren » ,

Hamen » und Minileriaeösche ( Leib - , Bett - und Tischwäsche ) . QBB Saubere Arbeit , billige Preise ! * �95
von Lagerbeständen in allen Ablheilungen des Etablissements

MF " Ausverkauf für die Hälfte des bisherigen Verkaufspreises 1

Beste und einzelne Roben spottbillig I

Geschäftshaus S . Heine ,

14. Chansseestr . BERLIN N. , Chansseestr . 14.

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlas von Mai ? Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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